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Sir
Schweizerische
Textil-, Bekleidungs-
und Modefachschule

EINLADUNG IHM BESUCHSTAG

I N ZURICH
Am Samstag, den 9. Mai 1992 von 9 bis 15 Uhr an der

Textilfachschule, Wasserwerkstrasse 119.

Für Weiterbildung nach Lehre oder Schule in den Fachrichtungen

Aligemeine Te x t i 11 e c h n i le, Te x t i I d e s i g n e r,
Handel / Texti I kaufleute, Techniker TS Bekleidung,

Schnittzeichner/In, CIM und CAD.

3 Sortimente

Baumwollgarne

gekämmt!

Ne 30/1 - 94/1

CH-8 /30 Uznach
Telefon 055/72 21 41
Telex 875 693*r

SPINNEREI AM UZNABERG

EIN STARKES PROGRAMM VON
GUNOLD + STICKMA EMBROIDERY PARTNERS

Kreativität nimmt Gestalt an
Stickprogramme mit aktueller Mode

und eine einzigartige Kollektion
realisierter Designs.

Aus einer Hand
Garne und Stickmaterialien

in reichhaltiger Auswahl.

TECHNOLOGY

Kreativ und flexibel
- Von Editier- und professionellen
Punchsystemen bis zu
Lagerhaltungssystemen.

MACHINES

Die Starken
- Musterungsmaschinen, auch für
Kleinserien oder als Ergänzung
zum Punchsystem

gunold+stickma
Embroidery Partners

gunold + stickma gmbh P.O.Box 20 • Obernburger Straße 125 D-8751 Stockstadt • Germany
Telephone : 0 60 27 / 20 08 - 0 Telex: 4 188 898 gun d • Fax: 0 60 27 / 32 43



Le/f-fac/en Hü mittex 4/92

Neutralität
Die Situation kennen Sie sicher auch:
Es ist etwas passiert, die Haare stehen

zu Berge, der Kragen platzt gleich und

man darf nichts sagen. Die Umstände
verbieten es. So geht es auch dem
sachlich berichtenden Journalisten, er

muss kühl und sachlich die Umstände
beschreiben. Das ist auch das erklärte
Ziel der mittex: immer ruhig und
neutral bleiben, auch wenn der Redak-
tion einmal - ungehört - der Kragen
platzt.

Nehmen wir das Thema Nachtarbeit
für Frauen, ein allgemeiner Dauerbren-

ner in der Industrie und ein spezieller
für die Textilindustrie. Sicher wissen
Sie von der Geschichte, die sich vor ei-

nigen Wochen in der Uhrenindustrie
abgespielt hat: Die überaus erfolgrei-
che SMH-Uhrengruppe mit ihrem Pa-

radepferd «Swatch» wollte eine zusätz-
liehe 3. Schicht einschalten, natürlich
in der Nacht. Das Ende des Projekts ist
bekannt, die als Instruktorinnen vorge-
sehenen vier Frauen mussten ihre Ar-
beit wieder niederlegen. Keine zusätzli-
che Produktion und ein lautes Nach-
denken der Unternehmensleitung über

die Verlegung der Produktion in wirt-
schaftsfreundliche Länder.

Und jetzt fangen die Probleme gleich
doppelt an: Die «mittex» gehört der
Schweizerischen Vereinigung von Tex-
tilfachleuten, SVT, und in den Vereins-
Statuten steht, dass die SVT politisch
und konfessionell neutral ist. Also ist
das Niederschreiben der eigenen Mei-
nung als Beispiel zum eingangs be-
schriebenen Sachverhalt eigentlich ver-
boten. Dies wäre höchstens als Leser-
brief im Forum möglich. Aber welcher
Redaktor schreibt sich schon selber Le-
serbriefe?

Und so kommt man dann zum eigent-
liehen Kernpunkt des Problems: Muss
die SVT, und damit auch die Redaktion

- zumindest im Leitfaden - neutral
bleiben? Oder darf sie als Verein zu ei-
nem aktuellen Sachverhalt Stellung be-
ziehen? Ihre Meinung dazu als SVT-
Mitglied würde uns interessieren. Übri-
gens: der Titel zum ersten April-Leitfa-
den, den ich nach der SMH-Geschichte
schrieb, trug den Titel «Ist die Schwei-
zer Wirtschaft noch zu retten?».

Jürg Rupp
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Garne und Zwirne mittex 4/92

Drallfreie FZ-Texturgarn-
Produktion

Der Artikel gibt eine kurze Einführung in die Grundlage des Falsch-
zwirn-Texturierprozesses und behandelt speziell die Änderung der
Molekularstruktur, welche Krangeltendenz im texturierten Garn er-
zeugt. Die konventionellen Methoden zur Reduktion der Krangelten-
denz werden behandelt und die Notwendigkeit für eine wirtschaftli-
che on-line Drallentfernung wird aufgezeigt.

Thermoplastische Filamentgarne sind
im gesponnenen Zustand normalerwei-
se glatt und weniger an die menschli-
chen Bedürfnisse angepasst als Natur-
fasergarne. Die textilen Qualitäten von
solchen Garnen werden durch verschie-
dene Texturierverfahren wie Falsch-

zwirntexturierung, Luftblastexturierung
usw. stark verbessert. Texturierung er-
höht oft das Volumen des Filamentgar-
nes durch Änderung der geometrischen
Form der Filamente untereinander, was
in gewissen Fällen eine Elastizität er-
gibt, welche einen Vorteil für das Garn
darstellt.

Im unteren Titerbereich bis hinauf
auf 300 dtex, welcher vorzugsweise für
Kleiderstoffe, Unterwäsche und Vor-
hänge verwendet wird, ist der Falsch-

zwirn-Texturierprozess die dominante
Texturiertechnik. Dies ist hauptsächlich
bedingt durch die Wirtschaftlichkeit
des Falschzwirn-Texturierprozesses
und teilweise durch die elastischen Ei-
genschaften des FZ-Garnes.

Heute laufen 1,5 Millionen Falsch-

zwirn-Texturierspindeln (meistens
Friktionsspindeln) und produzieren
weltweit ungefähr 2 250 000 Tonnen
FZ-Garn pro Jahr'. Die Endverbraucher
dieser Garne reichen von Damenbe-

kleidung über feine Vorhänge, Damen-
Strumpfhosen bis zur Herrenbeklei-
dung.

Der Texturgarn-Produktionspro-
zess (FZ) und das Garn

Der FZ-Prozess (Darstellung 1) bein-
haltet das Drehen der Filamente auf ei-
ne sehr hohe Drehungsdichte, sowie
das Fixieren dieser Drehung in die Mo-
lekularstruktur der Filamente durch

Heizen und anschliessendes Kühlen in
dieser gedrehten Form. Das Garn ist
dann komplett ungedreht. Weil die Fi-
lamente und damit deren Moleküle eine

migrierte, spiralförmige Konfiguration^
erhalten haben, richtet das Zurückwin-
den der Filamente die Moleküle nicht
aus. Die Filamente haben die Tendenz,
sich auf das minimale Energieniveau
hin zu bewegen, d. h. auf eine spiral-
förmige Konfiguration und damit,
wenn sie nicht durch Kraft völlig geöff-
net werden, wird das Garn eine volu-
minöse Struktur annehmen. Das Volu-

GEOMETRISCHE
KONFIGURATION

ERSTER
HEIZER

CD

SPINDEL £
(S)

CD

ZWEITER
HEIZER

CD

S Z S Z

kränkelndes HE-Garn

S Z S

s z s

krangelndes SET-Garn

Sc/zcmcrnsc/îc Dorste//««# des FZ-Prozesses mzY georae
m'sc/zer mzd mo/e/m/arer emes emze/n fejttnr/er
te/? F/Vc/we/zres m versc/zzedene« Prozesssta/ez?.

men der FZ-Garne hängt von der Span-

nung ab, mit der sie beansprucht wer-
den.

Diese beschränkte Dehnbarkeit der

FZ-Garne stimmt mit den elastischen

Eigenschaften überein und ist ein Vor-

teil für gewisse Anwendungen, wie

Strumpfhosen und elastische Fabrikate.
Während der langen Entwicklungs-

zeit machte der FZ-Prozess eine spek-
takuläre Entwicklung vom sehr langsa-

men Multischrittverfahren zur Magnet-
falschzwirn-Texturierung bei mittlerer
Geschwindigkeit bis zur Friktions-
falschzwirn-Texturierung bei sehr ho-

her Geschwindigkeit. Heute verwenden
die meisten Friktions-Falschzwirn-Tex-
turierprozesse eine POY (PES, PA und

PP) Vorlagespule, strecken und textu-
rieren gleichzeitig bei Geschwindigkei-
ten von 800 m/min und in einigen An-

Wendungen bei Geschwindigkeiten bis

1200 m/minV.
Die eigentliche Texturieroperation ist

nach der Falschzwirnspindel abge-

schlössen (Darstellung 1). Das textu-
rierte Garn ist in diesen Verarbeitungs-

stufen voluminös und

besitzt Elastizität.
Deshalb wird dieser

Prozess oft mit HE

(High Elasticity) oder

HB (High Bulk) be-

zeichnet. Weil die

Moleküle in einer mi-

grierten, spiralförmi-

gen Struktur ausge-

richtet sind, erzeugen
die äusseren Filamen-

te ein Drehmoment.
Dieses Drehmoment
der Moleküle erzeugt

im FZ-Garn eine

Krangelneigung, die

sichtbar wird, wenn

die beiden Enden des

Garnes (oder auch

von einem einzigen

Filment) fixiert wer-

den und die Span-

nung durch Zusam-

menführen der beiden

Enden gesenkt wird.

Dann wird das Garn

oder das Filament

seine minimale Ener-

MOLEKULAR
STRUKTUR

3_|
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Garne und Zwirne mittex 4/92

Sc/zcrnr/hsc/ze Dars/c/Zn;?# Jer Kra;?gé7-

Tü/Jwzig, wdTzrcnJ Jem GaraaJzwg von
einer 5pn/e /?<?/ Je/er Ge.se/?iv/nJ/^/ceir

giestufe durch einen Krangel einneh-

men (Darstellung 2). Die Krangelten-
denz des HE-Garnes ist ebenfalls hoch.

Diese hohe Krangelneigung von FZ-
Garn ergibt manchmal Probleme in den

anschliessenden Prozessstufen in der

textilen Herstellung. Speziell bei An-
Wendungen, bei denen hohe Elastizität
und Volumen nicht absolut wichtig
sind, werden Volumen und Elastizität
und damit die Krangelneigung des FZ-
Garnes durch eine SET-Operation
nachfolgend an den FZ-Prozess redu-
ziert. Das HE-Garn wird durch einen
Konfektionsheizer mit Überlieferung
geführt, um damit die Dehnung zu ver-
ringern und den Durchmesser der Spi-

n) Krangc/ZJ/Jtmg m krazzge/;?-
Jen FZ-Gara.

Z>) Dra///rc/e.v Gor;?.

ralen, die in den ersten Heizer geführt
wurden, zu vergrössern. Daraus ergibt
sich eine Reduzierung des Volumens,
der Elastizität und der Krangelneigung
des texturierten Garnes.

Krangeltendenz des FZ-Garnes

Das einzelne Filament eines FZ-Garnes
kann wie eine sehr feine Feder mit va-
riablem Durchmesser (Darstellung 3c)
entlang seiner Länge betrachtet wer-
den. Dieses Garn wird so produziert,
dass beide Enden fixiert sind. Weil ein
Filament ein sehr flexibles Element ist,
wird der Drall durch Umkehren der
Spiralrichtung ausbalanciert, wie man
dies in der Darstellung 3b sehen kann.
Wenn ein solches Filament auseinander
gezogen wird, wird es eine Form, wie

in Darstellung 3c abgebildet, anneh-

men. Es wird jedoch ein starkes Dreh-
moment im Filament auftreten. Ist ein
Ende dieses Filamentes frei, wird es ro-
tieren und sich zusammenziehen, bis
das ganze Drehmoment ausbalanciert
ist (Darstellung 3d). Werden die beiden
Enden zusammengebracht ohne ein En-
de frei rotieren zu lassen, wird das

Drehmoment durch einen Krangel aus-
balanciert (Darstellung 3e).

Die Krangelneigung eines FZ-Garnes
ergibt sowohl bei der Weiterverarbei-

tung, wie auch am fertigen Artikel Pro-
bleme. Während dem Herstellprozess
vom Garn zum Flächengebilde, neigt
ein krangelndes Garn dazu, sein inne-
res Drehmoment durch Krangeln aus-

zugleichen. Speziell in Prozessstufen,
in denen die Garnspannung tief ist, wie
z. B. der Garnabzug bei tiefer Ge-

schwindigkeit an der Raschelmaschine,
wird ein Krangel geformt (Darstellung
4). Dieser Krangel kann während der

späteren Verarbeitung nicht voll geöff-
net werden und erscheint als Fehler im
fertigen Flächengebilde oder ein sol-
cher Krangel kann in die benachbarte
Stelle kommen und Garnbrüche verur-
Sachen. Wird ein krangelndes Garn in
einem Gestrick verarbeitet, erzeugt die

Krangelung Deformationen im Ge-

strick in Form von Spiralförmigkeit bei

Rundgestricken und winkliger Zeich-

nung bei Flachgestricken. Solche Feh-
1er müssen manchmal durch zusätzli-
che Behandlung behoben werden.

Bedeutung der Drall-Reduktion
oder Elimination

Konvefthö;?^//^ A/ct/?r>Jcn rfer Dra//-
reJw&Jo;?

Um die oben beschriebenen Schwierig-
keiten, die von der Krangelneigung der
FZ-Garne ausgehen, zu verhindern,
werden die folgenden konventionellen
Methoden in der Textilindustrie ange-
wendet:

Z)arste//w/?g 2

a) b)

a) MoJe/Z <?/;?cx ezVzzc/zz tejcmnertez? F/7c;mc;??<?.s\

Zz) Gestrecktes FZ/cment wzzJ F/ZJwzzg e/;?es interne/? Drehmomentes.

c) TexteWertes FZ/öment einseitig/re/: t/zecretisc/? GnsZte/anciert, mm/mab Fner-

gieniveaw.
J) Gekrange/tes texteriertes Fi/cn?ent; <mv/?c/te?eiert ??n<7 miniraa/es Fnergieni-
V£GZ?.
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S£T-7ejtfwnenmg
Wie bereits erwähnt, reduziert die SET-

Operation beim HE-Garn die Krangel-
neigung zusammen mit dem Volumen
und der Elastizität des Garnes. Bei Er-
höhung der Temperatur des zweiten
Heizers auf Temperaturen, die nahe,

gleich oder höher als der erste Heizer
sind, kann die interne Beanspruchung
fast komplett entfernt werden und das

interne Drehmoment eliminiert werden.
Diese relativ brüske SET-Operation
wird immer durch das teilweise Entfer-
nen von Volumen und Elastizität be-

gleitet, welche jedoch das eigentliche
Ziel des Texturierens ist.

Als Schlussfolgerung kann gesagt
werden, dass die SET-Operation nicht
alle Krangelneigung des FZ-Garnes eli-
minieren kann. Deshalb wird oft eine
andere Methode der Drallentfernung
angewendet.

DowM/ere/?: Cö-mmg/mg
Werden zwei Fäden Z und S texturiert,
vor oder nach dem zweiten Heizer zu-
sammengeführt, ermöglicht die Gegen-
drehrichtung die beiden Drehmomente
auszugleichen, um ein drallfreies Garn

zu erzeugen. Das Doublieren von zwei
Fäden erfordert jedoch eine Fixierung
zwischen diesen in Gegenrichtung ge-
drehten Filamenten. Diese Fixierung
wird durch eine Verwirbelungsdüse er-
reicht.

Weil die beiden Fäden dazu verwen-
det werden, ein Einfachgarn zu erzeu-

gen, wird die Kapazität der Maschine
halbiert, womit dieser Vorgang sehr

teuer wird. Um eine bestimmte Garn-
feinheit aus drallfreiem Garn zu produ-
zieren, sind zwei feinere Ausgangsgar-
ne notwendig. Dies erhöht ebenfalls die
Kosten von doublierten Garnen, weil
feinere Garne üblicherweise teurer sind
als gröbere.

D<7/?/?e/- z//?r/ Emzc/zvWrn

Die oben erwähnte Doublierung kann
ebenfalls durch eine leichte Zwirnung
der beiden Fäden auf einer Zwirnma-
schine ausgeführt werden. In diesem
Fall ist der Zwirn die Fixierung der bei-
den Fäden. Die Zwirnung ist normaler-
weise so gering, dass das fertige Garn
als drallfrei betrachtet wird. Es ist klar,

dass solche Zusatzoperationen immer
sehr teuer sind und nur beschränkt für
sehr spezifische Einsatzfälle angewen-
det werden.

Es kann auch ein einzelner Faden in
die Gegenrichtung der Texturierung ge-
zwirnt werden. Das interne Drehmo-
ment des Garnes kann durch das Dreh-

moment, das durch den Zwirnprozess
erzeugt wird, ausgeglichen werden. Die

Zwirnung bei solchen Operationen be-

trägt üblicherweise 80 Drehungen/m.
Beides, die Zusatzoperation und das

Zwirnen selbst, sind teure Prozesse.

Die inneren Drehmomente der Fila-
mente können durch Auftragen einer
starken Schlichte ausgeglichen werden.
Das Schlichtematerial wird auf einer

separaten Schlichtemaschine auf das

ausgezogene Texturgarn aufgebracht
und anschliessend getrocknet. Solches
Schlichtematerial muss anschliessend
durch Waschen nach der Weiterverar-
beitung entfernt werden. Der Auftrag
und das Entfernen der Schlichte sind
sehr teure und nicht immer umweit-
freundliche Verfahren. Eine solche Ent-
drallmethode wird deshalb kaum von
einer kosten- und umweltbewussten
Textilindustrie angewendet.

Darap/frc/iöftd/rmg
Die Krangelneigung wird ebenfalls
durch Behandlung des Garnes in einem

Dampf-Autoklaven reduziert. Die Spu-
len werden dampfbehandelt und die

Spannungen, die Krangel erzeugen,
werden reduziert. Dies ist ebenfalls ei-
ne langsame und teure Behandlung.

Dra///?c.ve/7/gtmg dwrc/z Lw/hr/zÄve:

Heberlein Maschinenfabrik AG,
Schweiz, hat eine neue Luftdüse ent-
wickelt, welche das innere Drehmo-
ment von SET-texturierten FZ-Garnen
reduziert oder entfernt.

Der DetorqueJet DJ-31, welcher zum
Patent angemeldet wurde, ist nach dem
SET-Heizer angeordnet und erzielt des-

halb eine On-line-Entdrallung (Darstel-
lung 6). Er benötigt einen sehr tiefen
Luftdruck.
Der Luftdruck des DetorqueJet liegt
zwischen 0,4 und 1,5 bar, was einen

Dorste//««# 6

SET-Heizer

Arcordftimg des DetorgweJW /iöc/Z dew

2. //e/ze?:

Verbrauch von 0,95 bis 1,7 mVh ergibt.
Der Anwendungsbereich der Düse liegt
zwischen 20 bis 330 dtex, entsprechend
dem ganzen Bereich des konventionel-
len Falschzwirntexturierens. Die offene

Bauweise des DetorqueJet ermöglicht
ein einfaches Handling und Einziehen.

Die Düse ist so konstruiert, dass durch

Drehen um 180° S- und Z-Drehrichtun-

gen entdrallt werden können.
Dank den kompakten Aussenabmes-

sungen (0 26 mm und 14 mm Dicke)

kann der DetorqueJet in alle bestehen-

den Texturiermaschinen eingebaut wer-

den.

Grundsätzlich unterstützt der Heber-

lein DetorqueJet die Filamente, um im

SET-Heizer in eine drallfreie Konfigu-
ration zu gelangen und um in diesem

Zustand zu verbleiben. So behandelte

Filamente zeigen weder sichtbares

Drehmoment noch Krangeltendenz und

behalten die meisten Eigenschaften, die

in der ersten Stufe der Texturierung

aufgebracht wurden.

Versuche mit dem DetorqueJet

Ver.vwc/z.s'emnc/î/rmg, Zsmste/Lfaten

Dra/Zmesstec/zmk

Für die Versuche wurde eine 6-Posito-

nen-Giudici TG-20 Super F/2-Textu-

riermaschine verwendet, welche spe-

ziell für die Heberlein Maschinenfabrik

AG hergestellt wurde. Mit dieser ex-

trem flexiblen Zweiheizer-Maschine

können alle Parameter einzeln elektro-

nisch variiert werden.
Garne aus PES 167f30 und 167f52

wurden aus POY mit folgenden Daten

texturiert:
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Garne und Zwirne

Texturiergeschwindigkeit:
Verzug:

D/Y Ratio:

1. Heizer-Temperatur:
2. Heizer-Temperatur:
Überlieferung in den 2. Heizer:

Gamspannung nach dem 2. Heizer:

500 m/min
1,74

2,2 (mit einzeln angetriebenen
Keramikscheiben-Spindeln)
200 °C
190 °C
4%
7 cN

Die Garndaten, verarbeitet unter obigen
Einstelldaten, werden zusammen mit
den anderen Testresultaten in Tabelle 1

wiedergegeben.

Drehmomentmessung: Um die verblei-
bende Garndrehung zu messen, wird
ca. 1,5 m Garn von der Spule genom-
men und ein Ende mit einer Klammer
fixiert. Das andere Ende wird über eine
zweite bewegliche Klammer gelegt,
welche ca. 1 m von der ersten Klam-
mer entfernt ist (Darstellung 7a). Am
freien Ende wird ein Gewicht von 10 g
befestigt, um das Garn vorzuspannen,
anschliessend wird die zweite Klam-
mer fixiert. Wie man in Darstellung 7b
sehen kann, wird ein kleines Gewicht
von 0,5 g an das Garn gehängt, wobei
die bewegliche Klammer langsam mit
konstanter Geschwindigkeit gegen die
stationäre Klammer bewegt wird (Dar-
Stellung 7c), bis noch ungefähr 10 mm
Distanz zwischen den beiden Klam-
mern bleiben (Darstellung 7d). Wird
das Garn schlaff, beginnt es zu kran-
geln, bis das interne Drehmoment aus-
geglichen ist. Bedingt durch das an-
gehängte Gewicht, wird die Kränge-
lung schwingen, abhängig vom inter-
nen Drehmoment des Garnes und der
Schwungmasse des Gewichtes, bis es

TbMe 7

sich beruhigt. Die Drehungen des

Krangels werden dann gezählt und als

N-Drehungen/m festgehalten (Darstel-
lung 7e). Verschiedene solche Messun-

gen von derselben Spule werden in an-

gemessenem Abstand zwischen den
einzelnen Proben ausgeführt und dann
das Mittel ausgerechnet.

Während der Untersuchungen, von
denen hier berichtet wird, wurden drei
solche Messungen für jedes Garn nach
24 Std. Konditionierung unter Stan-

dardbedingungen durchgeführt.

Die Testresultate sind in Tabelle 1 zu-
sammengefasst. Die Tabelle zeigt sechs

verschiedene Versuche. Bei drei Versu-
chen wurde das Garn bei 1 bar Druck
nach dem zweiten Heizer durch den

Heberlein DetorqueJet entdrallt.
In Tabelle 1 ist sichtbar, dass der De-

torqueJet das Drehmoment von unge-
fähr 40 Drehungen/m auf 6 Drehun-

gen/m reduziert, ohne die mechani-
sehen und die Texturier-Eigenschaften
des Garnes zu verändern. Weniger als

10 Drehungen/m werden von den mei-
sten Herstellern von texturierten
Garnen als ein zulässiger Wert angese-
hen.

PES 167f30 PES 167f52

MECHANISCH TEXTUR DRALL MECHANISCH TEXTUR DRAU

ÜIUMSS —
Titer
dtex

Zugfestig
kelt
CK/dtex

Bruchdeh-

nung S

Elnkrlu-
seiung

X

Krlusel-
MStln-

Verblei-
»ende Ore-

Titer
dtex

Zugfestig
kelt

8ruchdeh-

nung X

Elnkrlu-
se I ung

X

Kriusel-
»es tin-

Verbleibende
Drehung

T/n

1 SET
178 3.78 25.47 19.97

11 Okelt3

80.01 41 181 3.42 21.00 12.71 81.12 31

* ST Betonte 177 3.82 26.13 18.89 79.16 4 184 3.32 20.31 14.09 81.62 4

' SET InterlKtnj 176 3.76 25.48 15.33 79.88 32 181 3.47 20.47 11.40 81.38 30

' ST * fctar*c i,terl«c1»9 175 3.61 21.48 16.10 79.79 0 181 3.48 20.92 11.58 80.06 0

* '"Twlicln, 2. He|«r 175 3.78 25.28 20.01 79.56 43 183 3.43 20.75 14.65 80.65 39

' » Z.Heizer Detorque 174 3.72 23.98 20. OS 80.61 6 182 3.45 20.22 14.72 80.75 6

von &rango/n<7on nn<7 <7ra///reion Goraen.

/nterno Dra//mes\stec/zm'L

Die entdrallten Garne weisen eine of-
fenere Filamentstruktur als nichtent-
drallte Garne auf. In denjenigen Fällen,
in welchen diese lose Filamentstruktur
ein Nachteil darstellt, können die Gar-
ne entweder vor oder nach dem Heizer
verwirbelt werden (wenn die Verwirbe-
lungsdüse nach dem Heizer angeordnet
wird, muss sie nach dem DetorqueJet
plaziert werden). In den Untersuchun-

gen wurde die Heberlein FT 15 mit
P202-Platte als Verwirbelungsdüse mit
3 bar Druck eingesetzt; die Resultate
sind ebenfalls in Tabelle 1 enthalten.
Das entdrallte und verwirbelte Garn ist
kompakt und drallfrei, während die
garntechnologischen Eigenschaften
ähnlich einem SET-texturierten Garn
sind.

Diese Garne sind ebenfalls verstrickt
worden. Die Linien des Gestrickes aus
entdralltem Garn laufen senkrecht,
während das nichtentdrallte Garn
schräg laufende Linien erzeugt. Es ist
jedoch sichtbar, dass alle Strickmuster
nach dem Kochen im Wasser bei 95 °C
ähnlich verlaufende Linien haben. Um
den Heberlein DetorqueJet im prakti-
sehen Einsatz zu erproben, wurde eine

7



Garne une/ Zwirne F mittex 4 / 92

Darste/Z^ng 70
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M7f30 fcjppty a 16/fS0 0eton«L«d « 1é7«2 fa«p4y O 167f52 Oeten^d

Anzahl industrieller Tests durchgeführt.
PES 167f50 wurde mit 0,4 bar durch
den Heberlein DetorqueJet bei 700
m/min. entdrallt. PES 167f32-Garn
wurde ebenfalls mit 0,4 bar und bei
650 m/min. entdrallt.

Der Autor hat die Erfahrung ge-
macht, dass der Heberlein DetorqueJet
texturierte Garne bis 250f44 bei 600
m/min entdrallen kann. Ein Garn mit
einem Drall von 90 Drehungen/m, bei
tiefer SET-Temperatur (ca. 140 °C),
kann ebenfalls durch den Heberlein
DetorqueJet auf 20 Drehungen/m bei
einem Druck von 1,4 bar reduziert wer-
den.

Der Heberlein DetorqueJet wurde
ebenfalls in bezug auf Verschmutzung
durch Spinnfinish getestet. Unter indu-
striellen Bedingungen und schlechtem

Spinnfinishmaterial wurde die Düse
kontinuierlich während 7 Tagen betrie-
ben. Während dieser Zeit hat die Düse

störungsfrei funktioniert und es wurde
keine Verschmutzung festgestellt.

Eine einwandfreie Stellengleichmäs-
sigkeit wurde ebenfalls erreicht, einer-
seits durch die kompakte Konstruktion
ohne bewegliche Teile, andererseits
durch die Heberlein-Erfahrung in der

Herstellung von Qualitäts-Verwirbe-
lungs- und Texturierdüsen.

Em/Zww <7<?.v

Darstellung 9 zeigt den Einfluss des

Luftdruckes auf die verbleibende Dre-
hung des Garnes. Es ist sichtbar, dass

die gewünschte Entdrallung durch die

Veränderung des Luftdruckes einge-
stellt werden kann. Es ist ebenfalls

sichtbar, dass die Düse auf Druckluft-
Schwankungen relativ schwach rea-
giert, so dass eine absolut präzise Ein-
Stellung des Druckes nicht notwendig
ist.

Dra//rwcÄ7?//<7wftg w&er <7zp Ze/Y

Weil der Heberlein DetorqueJet die
Molekularstruktur nicht verändert, son-
dem lediglich die geometrische Lage
der Filamente, um das interne Drehmo-
ment auszugleichen, haben die Mo-
leküle die Tendenz, ihre natürliche (tie-
fe Energie) Form einzunehmen.

Diese Tendenz ergibt natürlich im
Laufe der Zeit eine gewisse Rückge-
winnung des Drehmomentes.

Um diese Drehmomentrückgewin-
nung zu beobachten, wurde der Rest-
drall des Games in Intervallen während
2 Monaten gemessen. Die Resultate
sind in Darstellung 10 wiedergegeben.
Die Darstellung zeigt, dass obwohl ei-
ne gewisse Drallrückgewinnung über

die Zeit feststellbar ist, diese nur in den

ersten 24 Stunden nach der Produktion
hoch ist. Die Rückgewinnung wird

anschliessend langsamer und nach ei-

ner Woche ist sie bedeutungslos.

Schlussfolgerungen

Die Verarbeitungsprobleme, verursacht

durch die Krangelneigung von FZ-Gar-

nen, hat Heberlein Maschinenfabrik

AG, Schweiz, veranlasst, eine Entdrall-

Vorrichtung zu entwickeln. Die umfas-

senden wissenschaftlichen Untersu-

chungen bei Heberlein ergaben den He-

berlein DetorqueJet DJ-31, welcher mit

sehr hoher Effizienz das interne

Drehmoment eliminiert. Die Düse ar-

beitet on-line im SET-Texturierprozess.
Der Heberlein DetorqueJet wurde be-

reits zum Patent angemeldet. Die offene

Bauweise der Düse erleichtert das Ein-

fädeln des Games. Der tiefe Luftdruck,

d. h. tiefe Luftverbrauch, macht die Ent-

drallungsoperation viel wirtschaftlicher
als jede andere konventionelle Technik.

Das drallfreie Garn kann, falls ge-

wünscht, auch verwirbelt werden, um

einen Filamentschluss zu erreichen.

Zi/era/Mrnac/iwe/s
' Wdson D. A". and ÄW/m F., «7V?e Prodac/ion o/ PexW^

Zarns dy die d'a/.ve-nvi.v? 7eedn/'<yae», Pexd/e Progreffi
VW. 27 Vo. 3, AJancdesler 7997.

* /Lord P. P., 77ze Pronom/ev, Science and Pec/wo/agV "/
yam Prodacdon, TVordi Caro/ina Sfale t/niver.sdy, dSA

7987.
Denn'r A. and Acar A7., Syndiedc Fi'/amenl Zarn 7e.d"'

ring Prc/ino/og>', ?o de padd.sded.
* /.vd/da F., An 7nlrodael/an lo 7exd/e 7ecdno/og;y, Owd®

Senden L/d, Osada-Japan 7997.

' De. Araay'o AT. D., «Spira/ify o/ Endied Fadrici», 7#"

i'/d <è 7ednid, AJare/i 7997, 37-39.

Dr. Ali Demir

Heberlein AG, Wattwil B

Darsfe//M/7g 9

Luftdruck< bar

KS 167fi0 SfT (S) Q KS 167152 SST <S>
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Garne und Zwirne mittex 4/92

Festigkeit von Knoten und

Spieissstellen in Garnen
Bei der Garnverarbeitung können Kno-
ten oder Spieissstellen mit unzurei-
chender Festigkeit zur Erhöhung der

Fadenbruchhäufigkeit führen. Aus die-

sem Grunde muss im Rahmen der Qua-
litätskontrolle die Widerstandsfähigkeit
solcher Fadenverbindungen überprüft
werden. Dies geschieht in der Regel
durch statische Zugprüfungen. Ein be-

sonders rationelles Verfahren ermög-
licht das automatische Zugprüfgerät
Statimat M, das für diese Anwendung
mit einem fotoelektronischen Sensor

ausgestattet wird. Bei der Herstellung
des Knotens bzw. der Spleissstelle, in
der Regel am Spulautomaten, wird in
einem festen Abstand zu dieser Stelle
eine Farbmarkierung angebracht. An-
schliessend wird die Garnspule mit der
so markierten FadenVerbindung dem
Statimat M vorgelegt. Das im Gerät
eingebaute Klemmwalzenlieferwerk
fördert den Faden zunächst in die Ab-
saugung, bis die Farbmarkierung den

optoelektronischen Sensor passiert.
Anschliessend wird der folgende Fa-
denabschnitt so in die Prüfstrecke ein-
geführt, dass der Knoten bzw. die
Spleissstelle etwa in der Mitte zwi-
sehen den beiden Klemmen angeordnet
ist. Danach erfolgt die Zugprüfung zur
Bestimmung der Festigkeit. Ein solches
automatisiertes Verfahren empfiehlt
sich insbesondere dann, wenn an einer
einzelnen Spulstelle zur Überprüfung
der Funktion des Knoter- bzw. des

Spieissaggregats bzw. zur Bestimmung
optimaler Einstellungen für spezielle
Garnmaterialien eine grössere Anzahl
von Fadenverbindungen nacheinander
hergestellt, auf eine einzige Probespule
aufgewunden und diese dann dem Zug-
Prüfgerät vorgelegt wird.

Die so ermittelte «statische» Höchst-
Zugkraft ist allerdings nicht für alle
Formen der Garnverarbeitung relevant.
Insbesondere in der Kette einer Web-
Maschine erfährt der Faden nicht eine
einmalige starke Anspannung, sondern
eine Wechselbeanspruchung, die zur
Auflösung der Fadenverbindung auch

bei guter statischer Zugfestigkeit füh-
ren kann. Um diese Wechselzugbean-
spruchung des Kettfadens an der Web-
maschine zu simulieren, wurde von
Textechno der Splicetester entwickelt.
Bei diesem Gerät werden gleichzeitig
zehn Fäden einer mittleren Zugspan-

nung, vorgegeben durch angehängte
Gewichte, und einer überlagerten, in
der Höhe einstellbaren Wechseldeh-

nung unterworfen. Zehn Zählwerke re-
gistrieren automatisch die Zahl der

Wechselbelastungszyklen bis zum Ein-
tritt des Bruches.

Der Splicetester ermöglicht in einfa-
eher Weise die Ermittlung der Wider-

S/?/zce?eVer vorz 7eVee/?/io
Z?dd: //er/?er? SYez'/z Gm/?// A Co. /ÖG

Standsfähigkeit von Knoten oder

Spleissstellen in Garnen gegenüber
Wechsel-Zugbelastungen und stellt so
eine wertvolle Hilfe für die Qualitäts-
kontrolle in der garnverarbeitenden In-
dustrie dar.

Herbert Stein GmbH & Co. KG
D-4050 Mönchengladbach 1

Produktionssteigerung und
Verbesserung der Garnqualität
Der Forderung nach immer höheren Fadenlaufgeschwindigkeiten
und der Verarbeitung der verschiedenen Garne und Titer, auch im
Mikro- und Multifilamentbereich, kommt FAG Kugelfischer mit der
neuen Aggregatgeneration FTS 52 in Modulbauweise nach.

Durch die Modulbauweise des FTS 52

kann das Aggregat-Oberteil einfach
und schnell von Tangentialriemenan-
trieb in Einzelmotorantrieb für die neue

Texturiermaschinengeneration umgerü-
stet werden. Funktion, technische und

textiltechnologische Daten bleiben da-

durch unverändert.

Vorteile

- Verarbeitung speziell von Multi- und

Mikrofilamenten bei höchsten Fa-

denlaufgeschwindigkeiten

- sicheres Fadeneinlegen

- sehr gute Garnqualitäten mit hoher

Reissfestigkeit und hoher Bauschig-
keit

- hohe Prozessstabilität

- universelle Einsetzbarkeit

- leichtes Umrüsten auf verschiedene

Friktionsscheibenarten und -kombi-
nationen

Dze zzezze M/M'omvoggregot-Gerzeradoz?
FTA 52 vorz MG gz7?t es o/.v Emze/og-
gregot m FzAeerzter- f/iz/d rec/zt.v) oder
m /C/o/?/?ozz.v/z'z/zrz/ug f/V/d /zVzCs) /evvez/.v

zzzzzrz'z.v/Aor ozz/' Azz/rz'e/ze /z'zr /dzzgemzo/-
rz'e/zze/z oder md £mze/motor /i/7d: MG
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f 3jj^er » üairicmcn»mjrieb
Tangential belt drive system

CD

Einzelmotorarstrieb
Single motor drive system

Uiiâ
I 'füv
J>X;*'TA

.•d-ri'.SVA'»

*XvO

Darc/z zie77 Aas/aresr/z z/er A/7/r/eFs/agerw77g ttz// Vk/r7e/ (7) m Lagerwzzg ttzzY Za/zzz-

r/emeTzsc/ze/zbeTz (2) Gz/z/ze/z <Y/e FTS 52 -Aggrega/-O/zer/ez/e sowo/z/ m F/xcezz/er-

(5) aA azzc/z m /Ga/z/zazzv/zzYzrzzTzg (4), /zro/z/em/ös vozz Azz/rze/zezz ttzzY Fazzgezz/za/rze-

men m Azz/rze/ze zzzzY FzYzze/zzza/or zzzzzger/zv/e/ werben. Fez /zezY/ezz Azz/rze/zvar/ezz

w/ra? <Yer g/ezc/ze .SYz/z/zar/ (5) mzY zYz/egrzer/ezzz OLFAezz.sor ezYzgese/z/. Feto; TAG

- einfache und rasche Umstellung der

Halterung für S- oder Z-Garndreh-
richtung; es ist keine Positionsverän-
derung der Antriebslagerung not-
wendig

Das FTS 52-Aggregat ist für Friktions-
Scheiben mit 52 Millimeter Durchmes-
ser und 9 Millimeter Dicke ausgelegt.
Es können alle bekannten Friktions-
Scheibenwerkstoffe, beispielsweise aus

Polyurethan oder Vollkeramik oder mit
Nickeldiamant- oder Keramikbeschich-
tung eingesetzt werden.

Die Einzelscheibenkonzeption er-
möglicht das problemlose Anpassen
der Scheibenanzahl an die textiltechno-
logischen Anforderungen. Je nach
Garntiter können so Scheiben in unter-
schiedlicher Anzahl und aus verschie-
denen Materialien kombiniert werden.

Speziell für die neue Texturierma-
schinengeneration, aber auch zum Um-
bau von Streckzwirn- und Strecktex-
turiermaschinen sind die einzelmoto-
risch angetriebenen FTS 52M-Aggre-
gate wirtschaftliche Lösungen.

Als Antrieb werden Drehstrom-
Asynchronmotoren mit bis zu 210 Watt

Wellenleistung eingesetzt. Die Dreh-

zahl ist bis 200 Hertz frequenzregelbar.

Vorteile des FTS 52M mit Einzel-
motorantrieb

- beliebige Einbaulage des Aggregates
in der Maschine

- rascher und kostengünstiger Umbau,

z. B. von Streckzwirn- in Strecktex-
turiermaschinen

- optimierte Produktion durch stufen-

losen, frequenzgeregelten Antrieb

- reduzierte Betriebskosten und Stei-

gerung der Produktivität durch ver-

ringerten Wartungsaufwand und ver-

kürzte Maschinenstillstandzeiten

- geringerer Lärmpegel durch Wegfall
des Tangentialriemenantriebs

- längere Gebrauchsdauer der Zahn-

riemen im Aggregat durch sanften

Anlauf der Motoren
Für eine kontinuierliche Prozesskon-

trolle mit dem «On line Tensor» ist der

Sensor beim FTS 52-Aggregat in die

Halterung integriert.
Durch diese Qualitätskontrolle über

die Messung der Fadenzugkraft werden

Fehler im Vorlagegarn frühzeitig er-

kannt, wodurch sich die Kontrollkosten
erheblich reduzieren.

FAG (Schweiz) St. Gallen ®

40

20

6000 7 000 saw 9000 10000 11000 12000 13000 14000

iij fltlkv' j

Fefv/zzzzgVzez/zzz/P/vv/ z/es FFS 52-Aggregez/ev z/Fv FzzzzUzYzzz z/er Sc/zezFezzz/re/zza/z/

zz, /////>? 7 wzzaf z/er Fzzz/ezzzz/zzzzgvge.yzYzRv/zz/zgA'ezY V,, /zz? • /zzzY? '/
/ Aggregat/ 777/Y Fzzz/ezz 2 Aggregat zzzzY Fzzz/ezz

- PFSz/tex /67/30 - PPS z/te.v 767/30
Vers/ree/:z777g 7,75, D/v 2,2 VersYrec&wzzg 7,75, D/v 2,7

— Ferzzzzz zPvz7zez7?ez? - Po/yzzret/zzzzzvc/zezFez?

(Fzzzzz/zzzzzz/zzzz? 7/70/7) (Foztz/zztzzz/zozz 7/7/7) Fa/o: TAG
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Spindelband im Wirtschaftlich-
keitsvergleich
Die rasante Entwicklung im Spinnereibereich der Textilindustrie
stellt immer wieder neue Anforderungen an die Hersteller von An-
triebselementen. So hat sich die Habasit AG, Hersteller von Antriebs-
und Transportelementen mit weltweiter Präsenz seit Anbeginn zum
Ziel gesetzt, Marktleistungen konsequent auf Marktbedürfnisse aus-
zurichten.

S

tili•"tvÄvXvvVX

Bereits 1971 an der ITMA in Paris

stellte Habasit mit dem Spindelband
TS-5 eine neue Generation vor, die die
Endlosbänder aus Baumwoll- und Ny-
longewebe für Spindelantriebe von
modernen Spinn- und Zwirnmaschinen
ablöste.

Damals war es das erste Produkt sei-

ner Art auf dem Markt, das in 1200

mm Rollenbreite hergestellt wurde und
sich mit eigens dafür entwickelten Vor-

richtungen in jeder gewünschten Breite
und Länge für den Einsatz auf der Ma-
schine konfektionieren liess.

Eine andere markante Erstmaligkeit
bei diesem modernen Mehrschicht-
Spindelband ist der Vorteil von unter-
schiedlichen Reibschichten für Spin-
del- und Trommelseite. Das Zusam-
menwirken der beiden spezifisch auf
ihre Funktion abgestimmten Bandober-
flächen ermöglicht einerseits, dass
beim Abbremsen einer Spindel die
Drehzahl der Nachbarspindeln nur un-
bedeutend beeinflusst wird, und ander-
seits eine äusserst kurze Hochlaufzeit,
wenn eine Spindel infolge eines Faden-

bruchs aus dem Stillstand auf die Dreh-
zahl der anderen beschleunigt wird. Bei
feiner Garnverarbeitung liegt die Hoch-
laufzeit unter drei Sekunden.

Im Vergleich mit Baumwoll- und
konventionellen Nylonbändern wurden
bei Labor- und Praxismessungen be-
achtliche Steigerungsbereiche ermittelt.

Weitere Vorteile
Die durchdachte Produktgestaltung
führte zu einer idealen Werkstoffkom-
bination. Damit haben Sie weitere Vor-
teile bei der Anwendung von TS-5:

• Höhere, konstante Spindeldrehzahl

- gegenüber Baumwoll-
bändern 3-4%

- gegenüber konventionellen
Nylonbändern 2-3%

Das ergibt eine gleichmässigere
Garndrehung und -qualität.

• Einsparung an Energie (geringerer
Eigenkonsum)

- gegenüber Baumwoll-
bändern 18-20%

- gegenüber konven-
tionellen Nylonbändern 8-10%

i ii in

Bandtyp

Ferg/eic/zxZ^sZs Jo/a/nzcnzZzTren Jré Jan/:
z'Jaa/ezn TteibwerZ boberen zz/zJ g/eicb-
massigeren S/zznJe/Jre/zza/z/en mz'Z 7/a-
basiz (7) gegenüber gewä/zn/zc/zen A/y-
/an- (7/) nnJ /?anmwa//-S/nnJe/bän-
Je/77 (7/7).
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te Spindeln

Beim Bremsen einer aJer mehrerer
SpinJe/n werJen Jie Dre/zza/z/en Jer
zVachbars/nnJe/n nzzr z/nbeJenZenJ be-

ein/7/zssZ. Die WärmebesZänJigheiZ Jer
Wz rZe/seize ergibi /zabe LebensJazzer.

• Minimale Drehzahlverluste beim
Abbremsen einer Spindel

- Habasit TS-5 0,9-1,5%

- Baumwollbänder 2,5-5,3%

- konventionelle Nylon-
bänder 0,9-2,5%

• Hohe Abriebfestigkeit und gute AI-
terungsbeständigkeit bewirken kon-
stanten Reibwert

• Schlagfreier, ruhiger Lauf schont die

Spindellager

• Antistatikausrüstung verhindert Fa-

serflugansatz

• Eignet sich auch bei Avivageeinflusstfwgspinnmasc/zinen BieZer G5/7 ToZo: 7/abasiZ

11



Sp/nnere//Cfiem/e/asern mittex 4/92

Bandtyp

Dz> F/ex/ß/7/YäY dar T/abas/Y S/?mda/-
7>d7?c/ar vv/rÀY .v/c/? m m'adr/garcm
Dra/zmoma/ir zmd dam/7 germgaram
£/?Crg/<?/?adar/' «//S.

D/C L/zdvcrA/Yldzmg der //«AaS/Y S/?///-
da//?â7îdar (7) d/c/7?/ /m Gegzm.va/z zw

z/7?ar/a/?/?a/îda/î AYcd/d/dm- zmd /Vd/z-

vcrd/'r/dzmgcz? (//j /zoc/z/Zaxzda/. Dzzraz/.y

raszddarr am .sc/z/ag/re/a/; d/'a Spmda/-
/agar sc/zrma/îdar Law/ £me axfram //o-
/za LaZza/tsdawar vw'rd dam/7 Aagwmvdg/.

• Hohe Standzeit mit geringerer Aus-
fallquote

- Habasit TS-5 1-1,5%

- Baumwollbänder 20-25%

- konventionelle Nylon-
bünder 5-10%

Damit verringern sich die Maschi-
nenstil Istandzeiten.

• Schnelles, einfaches Endverbinden
in der Maschine mit modernsten
handlichen Geräten

• Dem Bedarf angepasste Liefermög-
lichkeiten:
endlos, vorbereitet zum Endverbin-
den oder als Rollenware

Die Leistungsfähigkeit und Vorzüge
des Spindelbandes TS-5 wirken sich di-
rekt auf die Qualität und Menge der

Spinn- und Zwirnprodukte aus, wie es

ein Beispiel zeigt.

Wirtschaftlichkeitsvergleich einer
Spinnerei in Frankreich

Der Vergleich in dieser Firma bezieht
sich auf:
1. Beschaffungskosten der Spindelbän-

der für eine komplette Maschi-

nenausrüstung
2. Kosten für Ersatzbänder bei Ausfäl-

len
3. Kosten für Arbeitsaufwand, um eine

Maschine auszurüsten und defekte
Bänder zu ersetzen

4. Kosten durch Produktionsverluste
bei Bandausfällen

Es handelt sich um einen Betrieb mit
28 Spinnmaschinen, ausgerüstet mit
konventionellen Nylonspindelbändern,
zwei Ringspinnmaschinen ZINSER 13

RM mit je 420 Spindeln wurden vergli-
chen. Eine war mit TS-5, die andere

mit konventionellen Nylonspindelbän-
dem ausgerüstet. Bandgeschwindigkeit
14,4 m/s, was einer Spindeldrehzahl
von 11 000/min. entspricht.

Spindelbandausfälle in 3 Monaten:

Nylonband 25 Bänder, Habasit TS-5
1 Band

Dieses 3-Monats-Resultat hochge-
rechnet auf ein Jahr mit 6240 Arbeits-
stunden und 28 Maschinen ergibt, dass

mit TS-5 jährlich SFr. 10 900 - einge-

spart werden können.

Habasit AG, Reinach

Fussballschuh aus «Kevlar»
Puma, der deutsche Spezialist für Sport-
schuhe, präsentiert erstmals einen völlig
neuen, leichten Fussballschuh, bei wel-
chem anstelle von Leder als Schaftma-
terial das von der Firma Schoeller ent-
wickelte «Keprotec» eingesetzt wird.

Dieses Material ist durch die Ver-

wendung der Para-Aramidfaser «Kev-
lar» fest und dennoch, dank der Einar-
beitung der Elasthanfaser «Lycra», ge-
schmeidig und von ausgezeichneter
Passform. Beide Fasern wurden von
Du Pont entwickelt.

Der Puma-Schuh ist zirka 20 % leich-
ter als herkömmliche Fussballschuhe;
noch bemerkenswerter ist dieser Ge-
wichtsunterschied bei nasser Witterung,
da der neue Schuh 50 Prozent weniger
Wasser aufnimmt als ein Lederschuh.

Die Para-Aramidfasern von Du Pont
sind hochfest, wodurch dem Puma-
Schuh eine lange Lebensdauer garan-
tiert ist. Zudem kann das verwendete
«Kevlar» wiederverwendet werden,
während für die Produktion von Fuss-
ballschuhen aus Leder viele Känguruhs
ihr Leben lassen müssen.

«Kevlar» wurde zwar bereits bei
Lauf- und Tennisschuhen zur Erhöhung
der Verdrehungsfestigkeit angewandt,
doch handelt es sich bei dem von Puma

verwendeten Material um eine Innova-

tion. Die «Keprotec»-Faser, deren Be-

standteil «Kevlar» ist, wurde urspriing-
lieh von Schoeller als ein verbesserter

Lederersatz für Motorradschutzklei-

dung entwickelt.

//zg/z-7ac/z /z/r Lz/sx/za/Zar da/zT: Ma-

/arza/-A/awa/2ftvzc&/w/zg m/Y AVv/ar
ß/L/: Pz//na

Neben «Kevlar» und «Lycra» werden

für die neuen Puma-Fussballschuhe

noch luftdurchlässiges Nylongarn und

das hochfeste Nylongarn «Cordura»

verwendet. Letztere sind ebenfalls Er-

Zeugnisse von Du Pont.

Du Pont de Nemours

International S.A.,

Le Grand-Saconnex i
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Chemiefaserproduktion 1991

Die Weltchemiefaserproduktion erhöhte sich 1991 um 1% und er-
reichte ein Rekordvolumen von 19,3 Mio t gegenüber 19,1 Mio im
Vorjahr. Ein Anstieg konnte bei synthetischen Chemiefasern erzielt
werden. Die Zellulosefaserproduktion sank um über 4% auf 3,1 Mio t,
wobei ein Rückgang vor allem in West- und Osteuropa festzustellen
war. Die Produktion von synthetischen Fasern - und hier vor allem
von Polyester - stieg weltweit um 2%.

Synthetische Chemiefasern
Sowohl bei Filamentgarnen als auch
bei Spinnfasern stieg die Produktion
1991 um 2%. Bei den synthetischen
Fasern fiel 1991 lediglich Polyamid
zurück. Der stärkste Anstieg war bei

Polyester zu beobachten, gefolgt von
den sonstigen Synthesefasern. Im Ge-

gensatz zu 1990 kam es bei Acrylfa-
sern zu einer geringfügigen Produk-
tionsausweitung.

PrVyöm/r/

Die Weltproduktion von Polyamid
nahm 1991 um insgesamt 4% ab, wo-
bei alle Regionen einen Rückgang ge-

genüber 1990 zu verzeichnen hatten.
Von dieser Entwicklung waren die

Spinnfasern stärker betroffen als die Fi-
lamentgarne. Am stärksten war der

Einbruch in Europa, wobei alle drei
Einsatzbereiche (textil, technisch und

Tepich) rückläufig waren. In den USA
ging die Spinnfaserproduktion dra-
stisch zurück (vor allem im Teppich-
sektor). In Japan und den übrigen Län-
dem fiel der Rückgang gemässigter
aus.

Polyester

Insgesamt war 1991 für Polyester ein

gutes Jahr. Nur in Europa wurde das

Vorjahresniveau unterschritten. Bei Fi-
lamentgarnen erhöhte sich die Gesamt-

Produktion um 6% und bei Spinnfasern

Weltproduktion von synthetischen Chemiefasern
in Mio. t

Übrige Welt 54%

USA 20%

Westeuropa 17%

Japan 9%

Anteile der Arten synthetischer Chemiefasern an

Regionale Aufteilung der Weltproduktion von
Chemiefasern 1991

Übrige Weit 54%

USA 19%

Westeuropa 18%

Japan 9%

der Weltproduktion in 1000 t
(in %) Jahr West- USA Japan übrige Welt
Jahr Polyamid Polyester Polyacryl Sonstige Synthetika europa Welt insgesamt

synth. insgesamt 1970 2634 2260 1511 1 989 8 394

Chemie- 1975 2622 2983 1435 3 637 10 677

fasern 1980 2967 3898 1811 5 625 14 301

1970 40 34 21 5 100 1981 3115 3909 1779 5 828 14631
1975 33 45 19 3 100 1982 2901 3167 1735 5 794 13 597
1980 30 47 19 4 100 1983 3058 3654 1765 6 373 14 850
1981 28 49 19 4 100 1984 3219 3571 1810 7 164 15 764
1982 28 49 20 4 100 1985 3294 3512 1812 7 641 16 259
1983 28 48 19 5 100 1986 3236 3639 1739 8 272 16 886
1984 27 49 19 5 100 1987 3280 3861 1711 9 012 17 864
1985 26 50 18 6 100 1988 3363 3935 1712 9 533 18 543
1986 25 51 18 6 100 1989 3376 3926 1731 9911 18 944
1987 25 52 17 6 100 1990 3605 3701 1798 9 996 19 100
1988 25 53 16 6 100 1991 3405 3716 1815 10 360 19 296
1989 25 54 15 6 100 Verände-
1990 24 54 14 7 100 rungen -6% 0 + 1% +3% + 1%
1991 23 55 15 8 100 1991:1990
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um 3%. Dagegen ging in Westeuropa
die Produktion deutlich zurück (-7%).
In den USA nahm trotz der allgemei-
nen wirtschaftlichen Schwierigkeiten
die Polyesterproduktion um insgesamt
7% zu. In Japan wurde der Rückgang
der Polyester-Spinnfaserproduktion
durch einen stärkeren Anstieg bei Fila-

mentgarnen ausgeglichen, so dass sich

insgesamt die Produktion um 2% er-
höhte. In den Ländern der «übrigen

Welt» - und hier vor allem in Südosta-
sien - stieg die Polyesterproduktion um
insgesamt 6%, wozu sowohl Filament-

garne als auch Spinnfasern beitrugen.

Polyacryl
Im Gegensatz zu 1990 erhöhte sich
1991 die Produktion von Acrylfasern.
Einer starken Abschwächung in den

USA (-]()%) standen kleinere Zuwäch-
se in Westeuropa und Japan und ein

deutlicher Anstieg in den Ländern der

«übrigen Welt» gegenüber.
Obwohl sich das Wachstum 1991 et-

was verlangsamte, konnten die «sonsti-

gen synthetischen Chemiefasern» weit-
weit noch gute Wachstumsraten erzie-
len. In den USA bewegte sich die Pro-

duktion auf Vorjahresniveau. In West-

europa stieg sie um 3%, während Japan

(+10%) und die Länder der «übrigen
Welt» (+7%) deutlichere Zuwächse
verzeichneten.

Zellulosische Chemiefasern

Die Produktion von zellulosischen
Chemiefasern nahm weltweit um 4%

ab. Damit setzte sich der Abwärtstrend
auch 1991 fort. In Westeuropa war der

prozentuale Produktionsrückgang so-

wohl bei Lilamentgarnen als auch bei

Spinnfasern im zweistelligen Bereich;
die Gesamtproduktion fiel um knapp
14%.

In den USA konnte der Rückgang der

Spinnfaserproduktion durch den An-

stieg bei Lilamentgarnen nicht in vol-

lern Umfang kompensiert werden. In

Japan nahm die Zellulosefaserproduk-
tion geringfügig zu. In den Ländern der

«übrigen Welt» wurde die Entwicklung
vor allem durch die wesentlich niedri-

gere Produktion in Osteuropa und

Russland beeinflusst. In Siidostasien

stieg die Produktion, insbesondere bei

Spinnfasern.

Westeuropa
Der sich bereits 1990 abzeichnende

konjunkturelle Abschwung in der west-

europäischen Textilindustrie hat sich

1991 fortgesetzt. Die Textilproduktion
ging um ca. 2-3% zurück. Wie im Vor-

jähr begünstigte der schwache US-

Dollar Importe nach Westeuropa und

erschwerte westeuropäische Exporte.
Ausserdem führte die verworrene Si-

tuation in Osteuropa praktisch zu ei-

nem völligen Stillstand der Exporte in

diese Region. Der geringe Anstieg des

Endverbrauchs von Textilien und Be-

kleidung in Westeuropa (um ca. 1%)

wurde durch Importe abgedeckt. Diese

wuchsen auch 1991 deutlich, während

die Exporte stagnierten. Mit ca. 2,7

Mio t 1991 haben sich die Importe von

Textilien und Bekleidung in den letzten

Regionale Aufteilung der Weltproduktion von synthetischen Chemie-
fasern 1991

Sonstige Synth.
Chemiefasern

15.60 16.21

15.17__JÜ£9|
14.58m

13.6511 üi

11.17 11-54

10.40

Iii Polyacryl

Polyester

Polyamid

1970 1975 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991

in 1000 t

Jahr West-

europa

USA Japan übrige
Welt

Welt
insgesamt

1970 1503 1553 1019 734 4 809
1975 1855 2513 1044 2049 7 461

1980 2160 3348 1378 3893 10 779
1981 2341 3381 1351 4094 11 167

1982 2189 2713 1320 4181 10 403
1983 2360 3181 1340 4659 11 540
1984 2521 3135 1391 5330 12 377
1985 2661 3082 1424 5858 13 025
1986 2638 3181 1382 6444 13 645
1987 2676 3383 1371 7148 14 578
1988 2724 3447 1381 7620 15 172

1989 2723 3444 1412 8023 15 602
1990 2894 3249 1471 8271 15 885
1991 2791 3269 1486 8678 16 224
Verände-

rungen -4% + 1% + 1% +5% +2%
1991:1990
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Weltproduktion von Chemiefasern

1000 t

Jahr Zellulosische Synthetische Chemie-
Chemiefasern Chemiefasern fasern

Filament- Spinn- Summe Filament- Spinn- Summe
ins-

gesamt
garne fasern garne fasern

1930 205 3 208 208
1940 542 585 1127 1 4 5 1 132

1950 872 739 1611 54 16 70 1 681

1960 1131 1533 2664 417 286 703 3 367
1970 1391 2194 3585 2398 2411 4 809 8 394
1980 1130 2392 3522 4854 5925 10 779 14 301
1985 933 2301 3234 5792 7233 13 025 16 259
1986 934 2307 3241 6026 7619 13 645 16 886
1987 915 2371 3286 6436 8142 14 578 17 864
1988 950 2421 3371 6855 8317 15 172 18 543
1989 927 2415 3342 7156 8446 15 602 18 944
1990 864 2351 3215 7528 8357 15 885 19 100
1991 817 2255 3072 7682 8542 16 224 19 296

sechs Jahren mehr als verdoppelt. Der
Importüberschuss erreichte 1991 die
Rekordmarke von 1,9 Mio t.

Produktionsrückgang

Diese Schwierigkeiten führten 1991 in
Westeuropa zu einem deutlichen Rück-
gang der Chemiefaserproduktion.
(N.B.: Die Produktion der früheren
Deutschen Demokratischen Republik
ist für die Jahre 1990 und 1991 jetzt
unter Westeuropa aufgeführt. Verglei-
che mit früheren Jahren sind daher
nicht mehr möglich.) Die Produktion
sank um 6% auf 3,4 Mio t. Am stärk-
sten gingen 1991 zellulosische Che-
miefasern und Polyamidprodukte
zurück. Andere synthetische Chemiefa-
sern und in geringerem Masse auch
Acrylfasern hatten einen Anstieg zu
verzeichnen.

AiifomobiV

Die Entwicklung in der westeuropäi-
sehen Automobilindustrie verlief 1991
sehr unterschiedlich. Während in
Deutschland die Produktion als Folge
der Wiedervereinigung nach wie vor
auf hohem Niveau lag, führte in den
anderen Ländern der schwächere Kon-
junkturverlauf zu grösseren Schwierig-
leiten. Hier beeinträchtigten zusätzlich

der schwache US-Dollar und der Zu-
sammenbruch der osteuropäischen
Wirtschaft die Ausfuhr von technischen
Textilien. Somit war 1991 auch für die
Hersteller von Textilien für die Auto-
mobilindustrie und das Transportwesen
ein schwieriges Jahr.

P/2£WS

Die Entwicklung in der Reifenindustrie
verlief etwas günstiger, weil der Ersatz-
bedarf bis zu einem gewissen Grad die
schwächere Nachfrage bei Erstausstat-

tungen ausgleichen konnte.
Durch die Entwicklungen hatte die

westeuropäische Chemiefaserindustrie
1991 mit -6% einen deutlichen Pro-

duktionsrückgang zu verzeichnen. Am
schwersten waren davon Chemiefasern
für Bekleidung und technische Texti-
lien betroffen, während der Heimtexti-
liensektor etwas besser abschnitt. Der

Produktionsrückgang und die sich dar-

aus ergebende Unterauslastung der Ka-

pazitäten führten zu deutlichen Ergeb-
niseinbussen.

USA

In den USA hat sich die Chemiefaser-

Produktion 1991 trotz der anhaltenden

Konjunkturschwäche geringfügig er-
höht. Während die Zellulosefaserpro-

duktion nur leicht zurückging, hatten

Polyamid und andere synthetische Che-
miefasern (Teppichindustrie) sowie die

Acrylfasern beträchtliche Rückgänge
zu verzeichnen. Diese wurden jedoch
durch die positive Entwicklung bei Po-

lyester aufgefangen.

Japan

In Japan stieg die Chemiefaserproduk-
tion 1991 um 1%. Der Rückgang bei
Polyamid wurde durch Erhöhungen bei
den anderen Chemiefasern mehr als

ausgeglichen.

Übrige Länder

Die unter «übrige Länder» zusammen-
gefassten Länder konnten trotz des an-
haltenden starken Rückgangs in Osteu-

ropa und Russland ihre Produktion
1991 um 4% auf 10,4 Mio t ausweiten.
Starkes Wachstum gab es in Südost-
asien (einschl. VR China) und in Süd-
amerika. Die anderen Regionen beweg-
ten sich ungefähr auf dem Niveau des

Vorjahres.
Dadurch sank der Anteil der westeu-

ropäischen Chemiefaserproduktion
1991 um einen Prozentpunkt auf 18%.

Der Anteil der USA und Japans lag un-
verändert bei 19 bzw. 9%. Durch den

Produktionsanstieg in den Ländern der
«übrigen Welt» erhöhte sich deren An-
teil an der Weltchemiefaserproduktion
auf 54%.
(2wc//c «mi Gra/i'/cc/i:
AFZO Fibres, Wb/?/rerta/

JR

Redaktionspläne 1992

Juni:

Aus- und Weiterbildung
Wirkerei und Strickerei

Juli/August:
Ökologie:
Recycling, Umwelttechnik,
Umweltschutz
Heizung, Lüftung, Klima
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Produktinnovationen von
Rhône-Poulenc für die Saison
Sommer 1993

Der Bereich Fasern des Sektors Fasern und Polymere von Rhône-
Poulenc präsentiert für Sommer 1993 eine Zusammenfassung aller
Aktivitäten seiner europäischen Gesellschaften. Ein umfangreiches
Angebot von Qualitätsgarnen, die durch ihre besonderen Eigenschaf-
ten für vielfältigste Einsätze Verwendung finden, sowie Neuheiten
aus dem Gebiet der Polyamid 6.6- und Polyester-Filamentgarne,
speziell im Bereich der Feintiter- und Microtypen, bilden die Schwer-
punkte.

Meryl/Meryl Micro

Die Erweiterung des Titer-Angebotes -
die Garnfeinheiten bewegen sich zwi-
sehen 22 und 360 dtex - hat es Stoff-
herstellern erlaubt, die Kollektionen
mit modischen Ausrüsteffekten zu ge-
stalten. Die Gewebe aus Meryl und

Meryl Micro bestechen durch ihre Ei-
genschaften. Hervorragende Wasser-

dampfdurchlässigkeit und ein guter
Schutz gegen Feuchtigkeit von aussen
sind die funktionell überzeugenden
Merkmale, sei es für einen Einsatz im
Aktivsport oder auch für die Freizeitbe-

kleidung. Den Stoffherstellern ist es ge-
lungen, die funktionellen Merkmale
mit den Modetrends für Sommer 1993

zu verbinden.

Trends:

- Die Neuentwicklung 78 f 68 glän-
zend für Kette, entspricht dem Trend
nach irisierenden Effekten in idealer
Weise. Kombinationen mit matten
Schussgarnen ermöglichen interes-

sante, modische Kontraste für Frei-
zeitbekleidung und Trainingsanzüge
und finden sich in den Kollektionen
von Finlayson, FOV, Frantissor, Ro-

tofil, Serates, Silz und Sitel.

- Als interessante Variante bieten Se-

despa und Taber eine Kombination
mit Tergal in der Kette und Meryl 78

f 68 im Schuss, kreuzgefärbt, für
Sport- und Freizeitbekleidung an.

- Es herrscht eine starke Nachfrage

nach grobem Toile, Ottoman und
schwerem Serge für Wander- und

Bergsteigerbekleidung. In Kombina-
tion grober Titervarianten von 360
bis 500 dtex, hergestellt im Lufttex-
turier-Verfahren mit Baumwolle, un-
terstützt Rhône-Poulenc diese Ent-

wicklung.

- Im Einsatz 100% oder in Kombina-
tion mit feiner Baumwolle hat sich
der Titer 78 f 96 (0,8 dtex) aufgrund
seines ausserordentlich weichen
Griffes unter den Microfasern einen
absoluten Spitzenplatz erobert. Eta-
blierte Weber wie Finlayson, FOV,
Frantissor, Rotofil, Sedatex, Serates,
Silz und Sitel haben sich die vorzüg-
liehen Eigenschaften dieses Garnes

zunutze gemacht und präsentieren
ein breites Angebot in uni und be-

druckten Qualitäten für Sport- und

Freizeitbekleidung.

- Fitness-Stoffe müssen elastisch sein.

Qualitäten aus 22 f 17 und 44 f 34,

glänzend und matt, mit Elastomer

sorgen für Anschmiegsamkeit trotz
hoher Beanspruchung sowohl im
Sport- wie auch im Wäschebereich.
Stellvertretend dafür die Kollektio-
nen von Boos, Dogi und Puntiblond.

- Queenmail Salomé setzt auf eine

neue Linie mit Meryl Micro für den

Wäsche- und Strumpfbereich.
Durch den Einsatz von Kombina-
tionsgarnen aus Meryl und Elasthan

(umzwirnt bzw. luftverwirbelt) im
Schuss können neben einer Elasti-
zität in Querrichtung auch unter-

schiedliche Oberflächeneffekte er-

zielt werden.

//öTicre GcvWc7?l<?

Der Trend zu schwereren Gewichten
im Sport- und Freizeitbereich lässt

sich mit der Kette dtex 200 f 192

sehr gut umsetzen. In Kombination
mit Rhonel Ponteila sind die Gewe-

be stabiler, bleiben aber trotzdem ge-

schmeidig. Lufttexturierte Garne so-

wie auch Baumwolle eignen sich

ebenfalls sehr gut als Schussgarne
für diese Kette.

Aktuell sind Mischungen Meryl-
Kette mit Wollschuss für DOB- und

HAKA-Gewebe. Durch die Weich-

heit von Polyamid eignen sich die

Garne ideal für die Mischung mit

Wolle. Ausserdem können Wolle

und Polyamid mit den gleichen
Farbstoffen gefärbt werden.

Setila/Setila Micro

Das Setila-Programm im Garntiterbe-
reich von 25 bis 300 dtex bietet eine

breitgefächerte Palette fein- und feinst-

fibrilliger Polyester-Filamentgarne an.

Spezialgarne leistungsfähiger Zwirner,
wie z. B. Voile-, Crêpe- und Fantasie-

garne ergänzen das umfangreiche

Garnangebot in glänzenden, matten,

runden, profilierten sowie glatten und

texturierten Varianten für anspruchs-

volle Web- und Maschenstoffe.
Setila und Setila Micro eignen sich

besonders für hochwertige Damenober-

bekleidung und Wäsche. Weicher Griff
und edle Optik verbinden sich mit zeit-

gemässer Pflegeleichtigkeit und einem

unvergleichlichen Tragekomfort. Im-

mer stärker im Vormarsch sind ketten-

gewirkte, rundgestrickte oder gewebte

Qualitäten - teils auch mit Stretch-Ef-

fekt - für Wäsche und Miederartikel,

was in den Kollektionen von Andre

Avio, Bischoff, Bouvelle, Elastelle,

Eschler, Penn-Nyla, Queenmail Sa-

lomé, Sitel Maille, Simplex, S.+T.

Barnstable, STA, Tybor, TVB und

Union AG zum Ausdruck kommt.
Dank der feinen Kapillarstruktur bie-

ten Microfasern bemerkenswerte funk-
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tionelle Eigenschaften, wie sie für den

sportlichen Einsatz heute verlangt wer-
den. Besonders wegen des äusserer-
dentlich weichen Griffs und der opti-
malen Wind- und Wasserresistenz sind
Micro-Stoffe für die Sommerkollektio-
nen sehr gefragt. So stehen im Vorder-

grund Qualitäten mit schillernden und

waschseidenartigen Oberflächen. Ge-
webe mit verwaschenem Seidencharak-

ter und fliessendem Fall wie auch ge-
sandete Serge-Qualitäten sind weiter-
hin im Trend.

Für Trainingsanzüge finden sich fei-
ne Micro-Gestricke in den Kollektio-
nen von Cifran Sotta, Delcer und Ty-
bor, während Tissages de Quintenas,
Sgat und Sofinal semitransparente Ge-
webe in Leinwandbindungen anbieten.

Gross im Trend sind alkalisierte Qua-
litäten mit dtex 50 f 44 glänzend profi-
liert für Spezialitäten wie Crêpes,
Voiles sowie Fantasiegarne. Auf der
anderen Seite werden Varianten mit
texturierten Kettgarnen wie z. B. dtex
76 f 136 halbmatt angeboten.

Tergal Ponteila

Das nach einem von Rhône-Poulenc
entwickelten Verfahren hergestellte
Multifilamentgarn auf Polyesterbasis
findet aufgrund der Gebrauchseigen-
Schäften und vielfältigen Einsatzmög-
lichkeiten immer weitere Verwendung.
Die Gewebe überzeugen durch eine

ausgeprägte Faseroptik und besitzen im
Vergleich zu anderen Fasern eine ver-
besserte Deckkraft bei gleichzeitig ge-
ringerem Flächengewicht. Sowohl im
HAKA- und DOB-Bereich, der Sport-
und Freizeitbekleidung, der Berufsbe-
kleidung wie auch bei Heimtextilien ist
Tergal Pontella dank der Eignung für
alle Ausrüstungen, Oberflächenbehand-
langen und den Transferdruck eine ge-
suchte Qualität. Angesichts der starken
Nachfrage nach Geweben mit naturfa-
serartigem Aussehen in der Sport- und
Freizeitbekleidung bieten verschiedene
Stoffhersteller interessante Kollektio-
nen an.

Mit dtex 76 f 44 dtex bringt Rhône-
Poulenc einen neuen Titer auf den
Markt. Durch spezielle Einstellungen
and Behandlungen sowie mit Schuss-

garnen aus Polyester/Wolle und Poly-
ester/Viskose lassen sich Gewebe für
Anzüge, Jacken und Hosen anfertigen.
Bemerkenswert ist die Elastizität in
Kettrichtung.

Rhonel Ponteila

Als Ergänzung zu Tergal Pontella er-
weitert die Neuentwicklung Rhone!

Pontella dtex 190 f 67 das Angebot im
Polyamidbereich. Führende europäi-
sehe Weber haben die Vorzüge dieses

Garnes entdeckt. Grobe, knisternde
Toiles für Sportbekleidung in den Kol-
lektionen zeugen von den neuen Mög-
lichkeiten für die Stoffhersteller.

Rhône-Poulenc SA
F-69398 Lyon

Das Fächerwebblatt-
eine alte Mustermöglichkeit
wird wiederbelebt
International sind Bemühungen bekannt, alte und zum Teil vergesse-
ne Mustermöglichkeiten der Weberei wieder anzuwenden und auf
Hochleistungswebmaschinen zu übertragen. Das bezieht sich nicht
nur auf die Musterung in der Kette und im Schuss, sondern auch auf
das Webblatt. Mit Hilfe spezieller Webblätter ist es möglich, Kettfä-
den im Gewebe wellenförmig anzuordnen und so dem Designer bei
der Überwindung von Kreativitätsgrenzen zu helfen.

Die Anfänge des Fächerblattes
Bereits im Lehrbuch «Der Webmeister
für die mechanische Weberei» von
Franz Kraus' wird im Jahr 1926 die

Möglichkeit dargestellt, mit sogenann-
ten Fächerwebblättern oder gemusterten
Webblättern die Kettfäden während des

Webens seitlich zu verschieben. Damit
ist es möglich, Kettfäden wellenförmig

im Gewebe anzuordnen und muster-
mässig Bereiche mit unterschiedlichen
Kettfadendichten zu schaffen.

An den Schützenwebmaschinen der
damaligen Zeit wurde das Webblatt auf
der gesamten Breite nach jedem Schuss
oder nach mehreren Schüssen über ein

Hebelsystem nach oben bzw. nach un-
ten bewegt. Die Hebel konnten über

.S/zez/a/vve/VVarr md/äc/zez/örm/g angeordneten A/etete/zen. ßz/d: An/oren
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Kurvenscheiben gesteuert werden. Be-
sondere Aufmerksamkeit musste der
senkrechten Blattführung geschenkt
werden, da die Stabilität während des

Anschlages wichtig war.

Anwendung an Hochleistungs-
Webmaschinen

Im Sächsischen Textilforschungsinsti-
tut Chemnitz wurde in Zusammenar-
beit mit der Technischen Universität
Chemnitz eine derartige Vorrichtung
konstruiert und an einer pneumatischen
Düsenwebmaschine erprobt.

Das Bild 1 zeigt das Spezialwebblatt,
bei dem die Rietstäbe fächerförmig an-

geordnet sind. Dieses Fächerblatt wird
während des Webprozesses vertikal be-

wegt. Die Ansteuerung des dafür not-
wendigen Antriebes erfolgt über eine

speicherprogrammierbare Steuerung 7\
Die vertikale Verschiebung des Fächer-
blattes führt zu einer seitlichen Ver-

Schiebung der Kettfäden in Abhängig-
keit vom Winkel der schrägen Rietstä-
be. Die grundsätzliche Funktionssi-
cherheit dieses Prinzipes wurde im
mehrwöchigen Dauerbetrieb bei Dreh-
zahlen von 350 bis 400 U/min. nachge-
wiesen. Mit dem eingesetzten Stellge-
triebe kann das Webblatt eine Frequenz
bis 240 Hübe pro Minute ausführen.

Während der Erprobungsphase wur-
den gezielt Faden- und Faserstoffkom-

binationen gewebt, um das Verhalten
des Gewebes und die Stabilität des Ef-
fektes in der Veredlung zu ermitteln.
Dabei kamen Baumwollzwirne, Baum-

wollmischgarne und Chemiefasergarne
zum Einsatz. Das Bild 2 zeigt die Wir-
kung der Vertikalverschiebung an einer
einfachen Leinwandbindung mit einer
sehr lockeren Einstellung. Dabei wur-
den die Ergebnisse von drei verschie-
denen Hubfrequenzen nebeneinander

gestellt. Die unterschiedliche Länge der
«Wellen» bei den einzelnen Gewebe-
stücken ist deutlich zu sehen.

Die seitliche Verschiebung der Kett-
fäden führt zu unterschiedlichen Einar-

beitungen und somit Spannungsverhält-
nissen im Gewebe. Diese Spannungs-
unterschiede ergeben Licht- und Schat-

teneffekte, die durch nachfolgende Ver-

edlungsprozesse zu interessanten Ver-

änderungen der Oberflächenstrukturen
führen können (Bild 3). Die textil-phy-
sikalischen Prüfungen zur Reisskraft in

Kette und Schuss, zur Nahtausreiss-

kraft und zur Fadenverschiebung an der

Naht brachten keine abweichenden Er-

gebnisse im Vergleich mit konventio-
nellen Geweben. Der Gesamteffekt

wird durch die Veredlung nicht beein-

flusst, da die Kettfäden durch den

Schussanschlag in ihrer Lage nach je-

dem Schuss fixiert werden.

Neue Möglichkeiten für den Tex-

tilentwerfer

Für den Designer und die Designerin

ergeben sich mit einer solchen Lösung
eine Vielzahl neuer Gestaltungsmög-
lichkeiten. In Abhängigkeit von der

Schrägstellung der Rietstäbe, der Hub-

höhe und der Hubfrequenz können die

Kettfäden in unterschiedlicher Art und

Weise wellenförmig verlaufen. Wäh-

rend die ersten beiden Parameter im

Webprozess konstant sind, lässt sich

die Hubfrequenz durch einen freipro-

grammierbaren Stellmotor beliebig va-

-

Hfl

Wc/Zc/r/örm/gc £cf(/77c/7 .sowie 7er- vou £//eUgor/7e/7 zeige« bewegt

Sfrw&iwre«. £77: Awfö^'
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riieren. Die Steuerdaten müssen in der

Entwurfsphase festgelegt und je nach

Maschinentyp an die Webmaschinen-

Steuerung übermittelt werden. Die Zu-
sammenhänge zwischen «Wellenlänge»
im Gewebe und Schrägstellung der
Rietstäbe lassen sich mit Hilfe geome-
trischer Beziehungen ermitteln.

Den Einsatz von Effektfäden zeigt
Bild 4. Noch interessanter wirken alle
diese Möglichkeiten, wenn sie mit ei-
ner variablen Schussdichte kombiniert
werden.

Die vorgestellte Mustermöglichkeit
sollte zusammen mit den konventionel-
len Musterungseinrichtungen, wie
Schaft- und Jacquardmaschine sowie
Schussfarbenwechsel eingesetzt wer-
den. Damit können besondere Effekte
auf dem hochmodischen Sektor, in der
Heimtextilienbranche und auch bei den
Textilien für Autos und Flugzeuge er-
reicht werden. Es ist klar, dass eine sol-
che spezielle Technik nicht die Gros-
senordnung einer Massenproduktion
erreichen wird, aber gerade in einer Ni-
schenproduktion liegen ja heute häufig
die Chancen einer Weberei in Europa.

t-iferafur

F.; Der Webmemer /wr r//e mec/zamsc/ie
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Dr.-Ing. habil. Roland Seidl,
Schweiz. Textil-, Bekleidungs- und
Modefachschule, Wattwil (CH)
Ing. Sabine Neuhaus und Dipl.-Ing.
Lothar Zücker, Sächsisches Textilfor-
schungsinstitut e.V. Chemnitz (D)

Qualitätssicherung
durch Winkelprüf-
gerate
Die Qualitätssicherung ist nicht nur im
Hinblick auf die Produkthaftpflicht ein
fester Bestandteil im Produktionsab-
lauf. Der Messwinkel dient als sépara-
tes Hilfsmittel im Prüffeld/Kontrollbe-
reich. Durch die robuste Bauweise kön-
nen diese Geräte auch zur Winkelkon-
trolle an den Arbeitsplätzen im Bereich
der Fertigung eingesetzt werden.

Die anzeigenden Präzisionswinkel
besitzen eine bewegliche Messschnei-
de. Die Messpunkte befinden sich 100

mm bzw. 200 mm über der Auflage-
fläche. Die Justierung erfolgt durch
einfaches Einstellen an der Messsäule
oder am Einstellwinkel.

Der Messwinkel wird an das Werk-
stück herangeführt, damit sich die

Messschneide an das Werkstück anla-

gen kann. Die Winkelabweichung des

Werkstückes zur Auflagefläche kann

direkt auf einer Messuhr oder einer

elektronischen Messwertanzeige abge-

lesen werden.
Diese robusten Winkel mit extra brei-

ter Standfläche werden auch als Haar-

kant-Blockwinkel mit fester Mess-

schneide geliefert.
Heinz Fiege KG

D-8751 Kleinwallstadt

Schweizerisches In-
formationszentrum
für Technische
Regeln (switec)

Technische Regeln ändern sich rasch
als Folge der Bildung des europäi-
sehen Binnenmarktes. Die Schaffung
einer Auskunftsstelle für solche Re-

geln wurde deshalb zwingend. Der
Bund hat der Schweizerischen Nor-
men-Vereinigung (SNV) ein Mandat
zur Errichtung einer Auskunftsstelle
erteilt. Das Schweizerische Informati-
onszentrum für technische Regeln
(switec) wurde 1990 von der SNV ge-
gründet und hat 1991 seine Tätigkeit
aufgenommen - ein Vollausbau seines

Auskunfts- und Dokumentationsdien-
stes ist bis Ende 1992 vorgesehen.
Sein Leistungsangebot umfasst:

- switec erteilt Auskünfte zu techni-
sehen Normen und technischen Vor-
Schriften (Gesetze und Verordnun-

gen mit technischem Inhalt) des In-
und Auslandes. switec
vermittelt/veräussert die entspre-
chenden Dokumente.

- switec ist Informations- und Doku-
mentationsstelle über technische
Vorschriften (behördlich) und über
Normen (privat).

- switec errichtet und unterhält ein

Datenbanksystem mit bibliographi-
sehen Daten der nationalen Vor-
Schriften und Normen und sichert
die Kommunikation mit entspre-
chenden externen Datenbanken.

- switec übernimmt die Abwicklung
von Notifikationen und Vernehm-
lassungen für in- und ausländische
Entwürfe technischer Vorschriften
aufgrund von Vereinbarungen der
Schweiz mit EFTA, EG und GATT.

Informationen aus der Datenbank
sind erhältlich als Hardcopies, und

zwar in den Sprachen Deutsch, Fran-
zösisch und Englisch. Die Kosten wer-
den nach kommerziellen Kriterien ver-
rechnet.

Schweizerische Normen-
Vereinigung, Zürich
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Antistatik-Fasern für die
Trockenfiltration
Mit einem geschätzten Wert von über 70 Millionen DM ist der Welt-
markt für Antistatik-Fasern zwar eine relativ kleine, für die Hersteller
von Spezialfasern aber sehr hochwertige Marktnische. Eine breite
Palette von Produkten - von kohlebeschichteten Polyester- bis nicht-
rostenden Stahlfasern - kommt auf den unterschiedlichsten Anwen-
dungsgebieten zum Einsatz, von Flugzeug-Treibstoffschläuchen bis
zu Bodenbelägen, von Reinraumbekleidung bis zur Trockenfiltration.

Statische Aufladung wird in der Tex-
tilindustrie vorwiegend mit zwei Pro-
blemen in Verbindung gebracht: Unan-
nehmlichkeit und Gefahr. Ersteres be-

zieht sich auf elektrische Schläge, zum
Beispiel von Teppichen oder Autosit-
zen, die kostspielig sein können und

unter Umständen elektronische Kom-
ponenten und Ausrüstungen beschädi-

gen. Letzteres bezieht sich auf die Fun-

kenentzündung in brennbaren Atmos-
phären durch statische Aufladung und
die damit verbundene Explosionsge-
fahr.

Im wesentlichen gibt es zwei Metho-
den, um ein Gewebe antistatisch aus-
zurüsten: entweder durch chemische

Behandlung während des Appretierens
oder durch Einarbeitung antistatischer
Fasern in die Textilstruktur. Die zuletzt

genannte Methode hat den Vorteil, dass

sich eine Verarbeitungsstufe erübrigt
und das Gewebe permanent antistatisch
wird. Leitfähige Fasern und Garne
kommen weit verbreitet in Sicherheits-
anWendungen, Reinraumbekleidung

und Industriegeweben wie IBC's und
Filtern zum Einsatz. Diese Fasern kön-
nen eine leitfähige Oberflächenbe-
Schichtung besitzen, wie die ICI
Epitropic-Fasern, während andere voll-
ständig aus Metallfasern bestehen. Der
Weltmarkt für solche Fasern dürfte bei

knapp 1000 Tonnen liegen. Er gliedert
sich wie folgt:

Teppiche
Filtration
Bekleidung
Sonstiges

Filtration

Die drei bis vier Hauptanwendungen
der Trockenfiltration sind Gesichtsmas-
ken (in zunehmendem Masse schmelz-
geblasenes Polypropylen), Filter für
Heiz- bzw. Kühlzwecke und das gross-
te Segment, die Staubfiltration.

Die Staubfiltration ist die wichtigste
Endanwendung, für die antistatische
Gewebe erforderlich sind, weil dabei
die Gefahr einer Funkenentzündung

und damit einer Explosion besteht. Im

typischen Fall werden Antistatik-Fa-
sern in Stapelform in einer 2-5%igen
Mischung mit Polyester in ein Nadel-
vlies eingearbeitet.

Diese Filter kommen weit verbreitet
für die Reinhaltung der Luft in tiefen

Bergwerken und bei bestimmten kriti-
sehen Anwendungen in der chemischen
Industrie zur Anwendung. Darüber hin-

aus reduzieren sie die Explosionsgefahr
bei der Mehlherstellung. Auch die

Staubabscheidung bei Verbrennungsan-
lagen, Industrie-Kesseln und anderen

industriellen Prozessen wie in Zement-

werken, im Bergbau, in Düngemittelfa-
briken, Stahlgiessereien usw. ist auf

den Einsatz wirksamer Filtermedien

angewiesen.
Es ist interessant, darauf hinzuwei-

sen, dass Vliesstoffe heute über 60%

aller für die Trockenfiltration einge-

setzten Gewebe ausmachen. Polyester
ist dabei der dominierende Fasertyp.
Vliesstoffe für die Trockenfiltration er-

fahren heute ein gesundes Wachstum,
nicht zuletzt infolge höherer Umwelt-
Standards - neue Gesetze zur Reinhai-

tung der Luft dürften in den USA den

Marktanteil von Trockenfiltern auf

über 10% anwachsen lassen. In

Deutschland ist der entsprechende
Marktanteil seit der Einführung des

Gesetzes zur Reinhaltung der Luft im

Jahre 1986 - es ist weltweit das streng-

ste seiner Art - um über 20% gewach-

sen.

Vliesstoffe in der
Trockenfiltration

Millionen qm 1985 1990 1995

USA 28 32 52

Westeuropa 32 41 54

Als Antwort auf die Anforderungen der

Industrie hat ICI Fibres einzigartige

«Epitronic»-Antistatik-Fasern entwik-

kelt, die spezifisch auf die Staubfiltrati-

on zugeschnitten sind. «Epitropic»-Fa-

sern in Anlehnung an das Griechische

«epi» darauf und «tropaios» verän-

dem. Die Fasern werden durch Imprä-

gnieren der Faseroberfläche mit

schwarzen Kohlenstoffpartikeln herge-

stellt. Verwendet werden Bikomponen-

Probleme mit elektrostatischer Aufladung
in Verbindung mit Textilien

Filtergewebe

Schutzanzüge

Seile

Beklei- Teppiche
dung
allg. Bekleidung

Polster-
Stoffe

Teppiche Mangeltücher Teppiche/

Vorhänge

Industrie*
bekleidung

Autositz-
bezüge

Pullover

Mangel-
tücher in
Wäschereien

in Wäsche-
reien

T rockner-
filze in
der Papier-
industrie

Conputer

Elektronik-
konponenten

Photo*Fi Ine

70%
15%

9%
6%
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tenfasern mit einem Polyesterkern und

einem Polyesterisoph-thalatmantel. Da
der Mantel einen um 35°C tieferen

Schmelzpunkt hat als der Kern, kann er
durch kontrollierte Erwärmung aufge-
weicht werden, so dass sich die Partikel
darin einbetten, ohne dass der Kern be-

einträchtigt wird. Die Kohlenstoffparti-
kel werden zu einem integrierten Be-
standteil der Faseroberfläche.

Epitropic-Fasern

Welche Vorteile bieten Epitropic-Fa-
sern dem Anwender? Erstens sorgen in
einen Stoff eingearbeitete Epitropic-Fa-
sern dafür, dass statische Aufladung
schnell vom Material abgeleitet wird,
wenn es geerdet ist. Zweitens wurde
festgestellt, dass Antistatik-Fasern, de-

ren leitfähiges Medium im wesentli-
chen auf der Faseroberfläche (d. h.

epitrop) vorliegt, die Übertragung der

Ladung auf das Gewebe verhindern, so
dass es zu keiner Aufladung kommt.
Fasern mit leitfähigen Kernen besitzen
diese inhärente Eigenschaft nicht.

ICI Epitropic-Fasern aus Polyester
sind mit anderen Fasern vollständig
kompatibel und lassen sich zu völlig
textilen Gebilden mischen. Da sie
nicht-metallisch sind, treten weder Kar-
dierungsprobleme noch Kurzschlüsse
an den Maschinen auf. Noch wichtiger
- besonders für Kostenbewusste - ist
aber, dass die geringere Dichte von Po-
lyester bedeutet, dass man pro Kilo-
gramm etwa fünfmal soviele Fasern er-

ßei der £/?üra/?/c-/ra,scr der /CT /?«/?-

es s/c/z «m eme /co/z/cnvtoj/bc-
sc/»c/7fete 7?//v'om/;o/7erztenkonsrnAhon
wü emem Po/yesterkern mzd einem Po-
L'esterisop/zt/za/otmonre/. Dz'e/einen, in^ Pa.ve/Yz/ze/f/öe/ze eingebetteten
fo/z/ensto//artz7ce/ ver/zindern eine
^/ebrrostatAc/ze A z7/7zzdzzng zznd go ran-
deren eine bonstonte Ab/eitzzng.

hält wie mit Metallfasern - ein hervor-
ragendes Kosten/Nutzen-Verhältnis.

ICI Epitropic-Fasern sind besonders
für die Trockenfiltration geeignet, doch
bieten sie auch bei verschiedenen ande-

ren Anwendungen eine kosteneffiziente
textile Fösung des Problems der stati-

Die für Transportverpackungen am 1.

Dezember 1991 in Kraft getretene Ver-

packungsverordnung, die im übrigen
für verschiedene Verpackungsarten zu
unterschiedlichen Terminen die Rück-
nähme von Verpackungen vorschreibt,
trifft laut Fachvereinigung Hartpapier-
waren und Rundgefässe (FHR), Frank-
furt, nicht bzw. nur mit wenigen Aus-
nahmen (Versandhülsen) für die Hülsen
herstellende oder Hülsen verwendende
Industrie zu. Hülsen aus Hülsenkarton
würden zum aufwickeln von flächigen
Materialien oder Garnen und anderem

Wickelgut verwendet und hätten somit
konsequenterweise keine verpackende
Funktion. Hülsen seien Produktions-
mittel, die nach DIN 55469 bzw. 55470
als Packhilfsmittel zu verstehen sind.

Hülsen sind umweltverträglich und
technisch einwandfrei einsetzbare Pro-
dukte. Hülsen können entsorgt werden
bzw. der Papier und Karton erzeugen-
den Industrie zugeführt werden, um
hieraus wieder Rohstoffe für die Hül-

«Mehr als erwartet und vor allem die

richtigen Feute sind nach Hannover ge-
kommen.» Diese verbreitete Aussteller-

Meinung wurde durch die Erhebungen
des Veranstalters tagtäglich und durch

Befragungen gegen Ende der Messe

bestätigt. Der gedämpften konjunktu-
rellen Stimmung zum Trotz steigerte
sich die schon sehr hohe Besucherzahl
des Vorjahres nochmals um rund 10

Prozent auf über 630 000. Dabei zog
die Feitmesse der Datenverarbeitungs-
und Kommunikationsbranchen in ei-

nem noch grösseren Masse als bisher

Verantwortliche, Entscheidungsbefugte
an.

sehen Aufladung: in Schutzanzügen,
Wirbelschichtabdeckungen, Bulk-
Behältern, Papiermaschinen-Trockner-
filzen, Teppichen und Polsterstoffen.

ICI Fibres

GB-Harrogate North Yorkshire

senhersteller zu gewinnen. Da die Hül-
sen herstellende Industrie weitgehend
fast ausschliesslich Karton aus wieder-

gewonnenem und wiederaufbereitetem
Papier und Karton in der Produktion
verwendet, entlastet sie den Altpapier-
markt mit tausenden von Tonnen jähr-
lieh. Um die stoffliche Verwertung vor-
nehmen zu können, müssen die Hülsen
frei sein von Reststoffen ausser Papier
und Karton.

In der ERFA der Hülsenhersteller
Schweiz und Vorarlberg sind nahezu
alle Firmen dieser Branche vertreten.
Eine Adressenliste der Entsorgungsbe-
triebe, die technisch in der Fage sind,
Althülsen zu entsorgen, stellen die Hül-
senhersteller zur Verfügung. Die Ent-
sorgungskosten sind wie bisher zwi-
sehen den Anfallstellen und den Ent-
sorgungsunternehmen auszuhandeln.
Eine rechtliche Verpflichtung zur Ent-
sorgungskostenübernahme seitens der
Hülsenhersteller besteht nicht.

pd-ERFA-Gruppe, Menzingen

Positiver Messeverkauf

Der für viele unerwartet positive Mes-
severlauf wirkte sich auf die Beurtei-
lung der Situation dieser Schlüssel-
branche aus: nicht nur in Deutschland
ist vom «Aufklaren am Konjunktur-
himmel» die Rede; immerhin sprechen
rund 63% der Aussteller unter dem
Eindruck des Messeerfolges von grin-
stigen bis sehr günstigen Branchenaus-
sichten. Und die die CeBIT tragenden
Verbände loben einhellig die diesjähri-
ge Veranstaltung und haben ihre Um-
satzerwartungen für dieses Jahr nach
oben revidiert.
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Die Schweiz in Hannover:
Sehr zufriedene Aussteller
Das obige Stimmungsbild gilt durchaus
auch für die Schweizer Aussteller, wel-
che gesamthaft in mindestens gleichem
Umfange wie im Vorjahr präsent wa-
ren. Wohl hat die Zahl der direkt ge-
meldeten Aussteller-Firmen diesmal
leicht auf 104 abgenommen; weil je-
doch zunehmend mehr schweizerische
Unternehmen einen Stützpunkt in
Deutschland unterhalten und dieser die

Messebeteiligung meldet, erscheint er
auch in den Messestatistiken. So be-

gegnet man denn auf einem Messe-

rundgang einer ganzen Anzahl bekann-
ter gut schweizerischer Unternehmen
als deutsche Aussteller. Effektiv und
auch nach der offiziellen Lesart stellt
die Schweiz eines der grössten Aus-
land-Austellerkontingente. Und zwar
liegt sie mit der genannten Zahl hinter
den USA, Taiwan, Grossbritannien und
Frankreich an fünfter Stelle, weit vor
einigen bedeutend grösseren Nachbarn
und Industrienationen. Und nicht nur
das: auch auf der Besucherseite ist die
Präsenz nicht nur immer wieder be-

achtlich, sondern geradezu erstaunlich.
Schon in den vergangenen Jahren wa-
ren es stets etliche Tausend, diesmal
sind in der allgemeinen Zunahme der
ausländischen Besucher die Schweizer
besonders aufgefallen. 9%, das sind
über 8000( der Auslandsbesucher
kam aus der Schweiz, das notabene

grösste Länderkontingent.

Welthandelsplatz
Alle diese Fakten unterstreichen, dass

man hier nicht nur die eindrucksvolle
Position der CeBIT als Welt-Leitmesse,
als Welt-Handelsplatz für die Büro-, In-
formations- und Telekommunikations-
branche kennt, sondern auch die gebo-
tenen exklusiven Möglichkeiten zur
Orientierung, zur Kontaktpflege, zur
Schaffung neuer Geschäftsverbindun-

sen usw. zu nutzen weiss. Dazu der
c?

Kommentar eines Schweizer Ausstel-
lers: «Wir ersparen uns Weltreisen!
Alle Auslandvertretungen können wir
hier abdecken, alle wichtigen Händler
sind da; hier ist die günstigste Gelegen-
heit für eine Neuheiten-Präsentation

vor Kunden, Händlern und der Konkur-

renz, und aus diesen Kreisen ergeben
sich interessante Reaktionen und viele
interessante Besucher bester Qualität.»

Insgesamt fielen die Reaktionen der
in praktisch allen Messesektoren mit

Hard- und Software, mit Computern
und Computerzubehör, Telekommuni-
kations-Einrichtungen und Geräten

usw. auftretenden Schweizer Aussteller
überaus positiv aus. JR

4000 mm breite Transportbänder
eröffnen neue Anwendungsbereiche
Die Erweiterung der Breite von thermoplastischen Transportbändern
von 2400 mm auf 4000 mm ist ein Meilenstein in der Schmelzbe-
schichtungstechnologie. Viele Industrien, wie die Lebensmittelindu-
strie, die Holzindustrie, Textil- und Papierindustrie verwenden Trans-
portbänder grosser Breite. Die Herstellung solcher Breiten stellt aber

ganz besondere Probleme.

Das Einhalten einer Dickengenauigkeit
von Hundertsteln von Millimetern wird
bei Warenbahnen grosser Breite zur
enormen technischen Herausforderung.
Aber auch viele andere Produktionspa-
rameter, wie definiert regelbare Waren-

bahnzüge, genau reproduzierbare Ra-

kelpositionierungen, Pastenbeschik-

kung usw. müssen für die Erfüllung der

gestellten Qualitätsanforderungen bei
der neuen Breite von 4000 mm genau
so präzis einstell- und haltbar sein wie
bei kleineren Breiten. Entsprechend ar-
beiten die speziell zur Herstellung von
4000 mm breiten Transportbändern
konstruierten Produktionsanlagen -
Schmelzkalander und Streichmaschine

- trotz ihrer imposanten Abmessungen
und technischen Leistung so präzis wie
eine Werkzeugmaschine.

Für den Entscheid der in Reinach
(Basel), Schweiz ansässigen Habasit
AG, in den Bereich der breiten Trans-

portbänder vorzustossen, gab es mehre-

re Gründe. Einerseits bestand das Be-
dürfnis nach Weiterentwicklung der

Schmelzbeschichtungstechnologie und
nach Kapazitätserweiterung, anderer-
seits fordert der Markt Transportbän-
der, die breiter als die bisher üblichen
2400 mm sind. Maschinenhersteller
und Anwender, zum Beispiel aus der
Lebens- und Genussmittelindustrie, aus
den Bereichen Holz, Textil und Papier,
die Transportbänder grosser Breite ein-
setzen, können ab sofort von dieser be-

deutungsvollen Neuentwicklung profi-

Am/ dem zzcz/czz Sc/zzzzo/z/ca/ozzz/or ntez'

//«ZzoszY AG Gzzzzzcz? Yrmz.syzozt/Vmz/c/'

mzY zYzermo/z/ovzAc/zczz ßc/ögezz m 4Ö0Ö

mm ßrezYe sc/zmo/z^osc/zzc/zter veezr/ozz.

DzYvso Azz/zzgc wwzz/c zzizc/z czgczzczz For-

goßozz zm<i zzz ZwszzzzzmezzozYzozY zzzzY //fl-
fozszY AG z'crz/Azczt. ßz/<7: //zz/zczV/

tieren. Tatsächlich sind die meisten Pro-

dukte der Sortimentsreihen Standard-

und Food-Transportbänder sowie die

Extraline-Druckdecken der Habasit AG

bereits in 4000 mm Breite verfügbar.
Mit zunehmender Breite wird nicht

nur die Herstellung anspruchsvoller,
auch das Handling und im speziellen

das Endverbinden der offenen Trans-

portbänder werden zu einer herausfor-

dernden Aufgabe. Auch hier hat Haba-

sit AG vorgesorgt und Endverbin-

dungsvorrichtungen in entsprechender

Breite entwickelt.
Habasit AG, Reinach ^
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Neue wissenschaftliche Mess-
latten für Arbeitsbekleidung
Über Geschmack lässt sich streiten, Wohlbefinden ist aber heute bei
Geweben und der daraus gefertigten Berufsbekleidung wissen-
schaftlich messbar. Deshalb kann die Industrie mittels Computer-Mo-
dellen Textilien entwerfen, bei denen die bekleidungsphysiologi-
sehen Anforderungen im Mittelpunkt stehen. Jüngstes Beispiel ist
die von Klopman entwickelte «Comfort+»-Linie.

Wie Institutsleiter Dr. Karl-Heinz Um-
bach erläutert, stehen heute den Hohen-
stein-Technikern dank ausgedehnter
Forschungsarbeiten computergestützte
wissenschaftliche Verfahren zur Verfü-

gung. Sie erlauben das Erfassen spezi-
fischer Kenngrössen von Textilien, wie
z. B. Wasserdampfdurchlässigkeit und
Wärmewiderstand. Mit solchen Daten
können die physiologischen Trage-
eigenschaften der Kleidung ganz präzi-
se ausgewertet werden, zumal sie mit
den Ergebnissen von Trage-Tests über-
einstimmen, bei denen das subjektive
Wohlbefinden beurteilt wird.

Simulierte menschliche Haut

Mit dem in Hohenstein konzipierten
Thermoregulationsmodell der mensch-
liehen Haut, einer auf konstant 35 °C
gehaltenen porösen Sintermetallplatte,
wird das Verhalten von Textilien in ver-
schiedenen Trage-Situationen geprüft.
So ist beim gemässigten Schwitzen die
Wasserdampfaufnahme wichtig, bei
stärkerem Schwitzen muss das Gewebe
flüssigen Schweiss gut und rasch ab-

transportieren. Mit verdampfendem de-
stilliertem Wasser bzw. mittels Dampf-
Impulsen oder auch mit tropfendem
Wasser werden die verschiedenen Si-
tuationen nachgestellt. Dies erfolgt
gemäss genau festgelegter DIN-Nor-
men und BPI Standard-Prüfvorschrif-
ten.

Unabhängige Messgrösse
Da die Gewebe-Dicke die Thermoiso-
lations- und Dampfwiderstandswerte
mitbestimmt, wurde eine von ihr unab-
hängige Messgrösse gesucht. Diese hat
man im Wasserdampfdurchgangsindex,

dem Verhältnis der Wärme-Isolierung
zum Wasserdampfwiderstand, gefun-
den. Verglichen wurden jeweils ein
leichtes und ein mittelschweres «Com-
fort+»-Gewebe mit einem herkömmli-
chen Gewebe des gleichen Gewichtes.
Wie die Tests zeigten, ist der Wasser-

dampfdurchgangsindex von «Com-
fort+» um etwa 50% besser. Bei den

Klopman-Geweben handelte es sich

um Mischgewebe aus 65% Polyester
und 35% Baumwolle mit einer Köper
2/1-Bindung, eine Konstruktion, die

lange hält und eine geringere Pilling-
Anfälligkeit gewährleistet.

Mit dem gleichen Hautmodell wurde
in einem anderen Messverfahren die

Neigung des Textils, auf schweiss-
feuchter Haut anzukleben, gemessen.
Auch bei diesem Verfahren schnitten

Hautsensorischer Tragekomfort
Klebeindex
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die auf der Innenseite nach dem um-
weltfreundlichen Klopman-Verfahren
stark angerauhten «Comfort+»-Gewebe
um 55 bis 90% besser ab als herkömm-
liehe Gewebe.

Hautsensorischer Komfort

Mit weiteren Tests wird heutzutage
auch der hautsensorische Tragekomfort
gemessen, der die Berührungsempfin-
düngen ausdrückt, welche durch den

mechanischen Kontakt zwischen Haut
und Gewebe entstehen. In einer dieser

Versuchsanordnungen wird mit Hilfe
eines besonderen Siebdruckverfahrens
und eines Computer-Scanners die Zahl
der Hautkontaktstellen auf einer 12,25
cirF grossen Fläche gemessen. Je klei-
ner diese Zahl, umso grösser ist der
hautsensorische Komfort. Hier liegt
«Comfort+» mit nur 1,367 Punkten
beim leichteren Gewebe weit unter den

2,299 Punkten der Vergleichsprobe,
während das mittelschwere herkömmli-
che Gewebe (2,650 Punkte) sogar «un-
befriedigend» abschneidet und mit den

1,711 Punkten der Klopman-Probe gar
nicht konkurrieren kann.

pd-Klopman International
D-4030 Ratingen

Sensorischer Tragekomfort
Komfortnoten
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Nachwuchsdesigner reizten mehr
als Alpenland Österreich
Mehr Show als Mode verhiess schon das Programm der Igedo in
Düsseldorf vom 8. bis 11. März. Dem entsprach es denn auch. Licht-
blicke oder Aha-Effekte gab es nicht mehr zu sehen, auch das Gast-
land Österreich nutzte die Chance nicht, in den vielen Shows Neues
zu zeigen. So Messen sich die Messebesucher einfach nur berieseln
und orderten das, was sie sowieso schon kannten.

Nachdem die modischen Trends für
den Winter 92/93 ja nun schon alle auf
der CPD gesichtet wurden, konzentrier-
te sich die Aufmerksamkeit auf die
zahlreichen Sonderpräsentationen und
die Dessous. Auftakt zu diesem Reigen
bildeten die angeblich «Neuen» deut-
sehen Modemacher. Cazzou lancierte

enge apfelgrüne Stretchkostüme mit
vielen Reissverschlüssen sowie Blazer
mit blätterartigen Säumen. Stephanie
Pothen zeigte kontrastreiche Kreatio-
nen wie graue Trampermodelle und

elegante Abendkleider aus bronzefar-
benem Lamé. Uli Schneiders Modelle
erinnerten an Kostüme aus Robin
Hood, roter Taft mit weissem Teddyfut-
ter und zahlreiche Minischlitze am
Jackensaum. Des weiteren favorisierte
er die Spirale als Schmuck oder Bu-
stierbüstenteil. Quasten waren dagegen
ein Hauptbestandteil bei Annette

Schoeldgens Kollektion, an langen
schmalen Hosen oder Röcken und als

Seitenpartien bei Blazern.

Ideen

Eine weitere Gruppe junger Nach-

wuchsdesigner schloss sich zu «New
Fashions Generations» zusammen, wo-
bei hier einige gute Ideen gesichtet
werden konnten. So präsentierte Gug-

gemos Sigrid raffiniert geschnittene
apricotfarbene Kostüme mit geometri-
sehen Décolletées und Biesenpartien
sowie Reissverschlüssen. Daniely be-

wies durch aufregende Décolletées,
dass auch im Prinzip brave blaue

Schulmädchenkostüme mit Falten-
rocken durchaus ihren Reiz haben kön-

nen. Mut zeigte Christine Otterbein, die
Mäntel mit etwas ausgefallenen Kapu-
zenlösungen zeigte, helmartig steif mit

einem teilenden Reissverschluss. Eine
Vorliebe für ausgefallene Revers und

Kragenformen zeigte Yolanta Vadopa-
lasa, die derartig geschmückte Jacken

in Material- und Mustermix zu langen
Tulpenröcken kombinierte. Daneben
tauchten immer wieder die bei Avant-
gardisten so beliebten Raumfahreran-

züge oder grauschwarze Trampermo-
delle auf.

Startschuss:
Fashion Future Award
Der vor allem bei jungen Designern
heiss und mit Spannung erwartete
Augenblick war die Verleihung des

Fashion Future Award. Die Studenten
der Abschlusssemester von 41 Schulen

aus 15 Ländern hatten sich diesmal um
die begehrten Preise beworben, wobei
den Gesamtsieger eine sechswöchige
Stage bei dem holländischen Designer
Oilily erwartete. Die Gewinnerin war
diesmal Kerstin Hessler von der Fach-
hochschule Hannover durch ein phan-
tasievolles Outfit für den Abend. Ne-
ben drei weiteren Gewinnern von deut-
sehen Schulen kam lediglich ein Ge-
winner aus dem Ausland: Alia Nossier

von der Middlesex Polytechnic Barnet.
Sie entwarf die aufregendste Kreation
für Damenwäsche.

Edles unten drunter

Kleine Schmuckstücke kommen zum
Vorschein wenn «sie» sich im kom-
menden Winter ihrer eher etwas under-
stand wirkenden maschigen Oberbe-

kleidung entblättert. Vor allem Silber-

grau aber auch Gold heissen die Trend-
färben der hauchdünnen Etwas. Dazu
kommen Rubinrot, Saphirblau sowie
traditionelle Farben wie Champagner

und Weiss. Auch die Materialien ver-
heissen Edles. In Samt und Seide, dazu

Satin und für die sportliche Natur

Baumwolljersey, hüllt sich die Dame

körpernah. Bei den Schnitten tut sich

nicht viel neues. Beim Body ist eine

Tendenz zu leicht angeschnittenem
Bein erkennbar. Darüber hinaus ist das

Decolletée entweder sehr tief ausge-
schnitten und dann natürlich mit Spitze

besetzt, oder es ist mit Organza zart

verhüllt und gekrönt mit einem Paillet-
tenausschnitt. Die Büstenhalter sind in

der Regel mit Bügel und haben entwe-
der sehr breite Träger oder ganz feine

Satinbänder.

Tangas sind in der Slippalette out. Je

höher je besser heisst die Devise. Teil-

weise reichen die Höschen über die

Taille hinaus. Ein absolutes Must für

die elegante verführerische Dame sind

sogenannte Unterröcke, wobei diese

der Bezeichnung wahrlich nicht mehr

nachkommen. Baby Dolls mit tiefen V-

Ausschnitten vorne sowie hinten ist da

schon treffender ausgedrückt. Auch in

den sportlich jugendlichen Bereichen

wird wieder femininer gestylt. Jersey-

modelle wie Bustiers, Radler, Leggings
und enge Hemden sind wieder viel mit

Spitze gekrönt und erhalten somit einen

feminineren Touch.
Einen Boom erlebt in der nächsten

kalten Jahreszeit die Homewear. Noch

nie wurden so viele schöne Modelle an

Hausanzügen und Hausmänteln ge-

zeigt, die mit vielen natürlichen und

stylisierten Blumenmotiven ein frisches

Flair erhalten. So bildet die ganze Lin-

gerie einen fröhlichen Kontrast zu der

etwas trüben Maschenmode.

Gala ohne Glanz

Mit Skepsis wurden die Präsentationen

von Österreich, dem diesmaligen Gast-

land, erwartet. Leider wurde die Skep-

sis weitgehend bestätigt. Schon der Ga-

laabend liess jeglichen Schick und Ex-

travaganz fehlen. Gezeigt wurden jede

Menge Kapuzenmäntel und klassische

Kostüme. Vereinzelt kamen Trägerklei-

der über Rollis zur Geltung. Auch die

Abendkleider versanken in einen

Rausch von Stickereien. Aufregend

war lediglich ein Ganzkörperbody aus
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schwarzer Spitze mit einem Drapa-
geniiberwurf. Die sogenannten öster-

reichischen Avantgardisten kamen in
Austrian Power zur Geltung. Nachdem

man das kunterbunt zusammengestellte
Styling von Atil Kutoglu auseinander-

dividiert hatte, zeigten sich interessante

Kreationen wie Lamérôcke, Decken-

ponchos oder Chiffonhosen in zarten

Regenbogenfarben. Fröhlich wirkten
auch knallig karierte Kostüme aus Re-

dinggote, Jacke zum Petticoat von Se-

midei. Einen verrückten Touch hatten
die Swinger von Comme il faut durch
ihre aufwendigen Federboas. Die Aus-
trian Modern Classics Show bestätigte
das, was schon alle wussten, Österreich
ist das Land der Trachten. Floffnungs-

Viele erfreuten sich in den vergangenen
Saisons an der neuen Weiblichkeit in
der Mode, vor allem die Männer. Doch
nun soll der weibliche Körper, nach-
dem er nun in Kleinarbeit langsam ent-
blättert worden war, wieder mehr ver-
hüllt werden. So sehen es zumindest
die Stylisten auf dem Akzo Fashion
Train DOB.

Das mit Entzücken wiedergekehrte
Sexappeal in der weiblichen Mode
wird in den ausgearbeiteten vier The-
men wieder etwas mehr in das Schat-
tendasein verbannt.

Asiatische Lässigkeit und koloniale
Erinnerungen drücken sich in «Asia»
aus. Sonnige Gelb- und Orangetöne so-
wie schattige Pflaumenfarben rücken
wertvolle Materialien wie Seide Chinz,
Enka Viskose oder Serdura ins rechte
Licht. Wirkungsvoll sind diese Mate-
rialien für um den Körper gewickelte
Kleider, Tuniken sowie Brokat-Home-
wear. I-Tüpfelchen sind Spitze, Sticke-
mien sowie exotische Blumendrucke.
«Undine» rückt natürlich die Wassertö-
ne ins rechte Licht. Changierende,
Drucke oder Plissées, schimmernde
Strick- und Tuchwaren eignen sich für
flatternde Kleider, Tuniken weiche Ko-
stüme, aber auch Baby Dolls.

voll waren einige poppige Trachten-
mäntel in Apricot, Gelb oder Rot.

Tragbare Avantgarde

Einen reizvollen Kontrast dazu bildeten
die Kreationen von Yuca. Neben klassi-
sehen Variationen von Shirts mit Pelle-
rinen-Kragen, durchsichtigen Hemden
sowie Hängerformen, fielen Mäntel
und Jacken positiv ins Auge. Mäntel
mit langen Gitterschalkragen oder ge-
lochter Kapuze, desgleichen bei Jacken
sowie lange schmal fallende Ballon-
röcke waren gleichzeitig auffallend
avantgardistisch, jedoch gleichzeitig
sehr tragbar.

Martina Reims

Minimalismus
Gerade Linien bestimmen auch «Ren-
newal». Schlichte Kleider mit passen-
dem Mantel, zierliche Hemdblusen,
ausgestellte Röcke und Seemanns-

jacken bestimmen dieses steife Thema.
Hochtechnische Stoffe und Tuchwaren
in Neutral - aber auch kontrastieren-
den, lebhaften Farben sorgen für den

nötigen Stand.

Sehr ökologisch und wenig verführe-
risch weiblich mutet der Bereich

«Workshop» an. Grobe Materialien wie
Stroh, Bindfaden, Netze, rustikale
Leinwand in Farben wie Gips, Staub

und Rost sollen zu sogenannten Ar-
beitsklamotten verarbeitet werden.

Korseletts, lange weite Röcke, Schür-

zen, überlange Pullis und Hemdblusen,
alles mit äusserlichen Versäuberungsar-
beiten, sollen nun das weibliche - auch

das männliche? - Interesse anregen.

Vielfältige Sportswear

Eine Vielzahl von Jackentypen be-

stimmt den Freizeitlook. Kimonover-
schnitte mit weiten Ärmeln und aus

den Schalrevers herauslaufende Ta-

sehen oder mit in der Hüftpartie einset-

zenden Knopfleisten werden ebenso

vorgeschlagen wie Schlupfblousons
mit asymmetrischen Verschlüssen so-
wie Blazertypen mit Biesen und Schul-

terpartien. Neu sind Modelle in einer
Art Ritteruniform, steif und mit unre-
gelmässig abschliessenden Säumen. In
der Sportswear werden nun hauptsäch-
lieh Radler oder Shorts dazu kombi-
niert.

Der Rest von Weiblichkeit

Die wenigen femininen Aspekte wer-
den in den Kleidermodellen wach. Weit
ausgeschnittene Mantelkleider, schlan-

ke Modelle mit weiten Pellerinenkra-

gen, Wickelkleider, lange Hänger mit
sehr loser Gürtelung, so dass die Shorts
sichtbar werden, oder kurze Stylings
mit Nackenträger setzen weibliche At-
tribute ins rechte Licht. Abendkleider
lassen wieder, neben dem kurzen flot-
ten Favoriten, eine Tendenz zur langen
schmalen Silhouette erkennen. Ein lei-
ses Comeback erleben auch Blusen mit
Pluderärmeln und Rüschenröcke. Sozu-

sagen als Pendant zu der etwas zu rusti-
kalen schnörkellosen Hänger- und
Ökomode.

Martina Reims

Das Vollweib soll wieder
burschikoser werden
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Dezimiertes Stylingvergnügen in
der modischen Männerwelt
Sehr sachlich, fast kontrair zu der neuen Lebenseinstellung der Man-
ner, mehr Betonung auf fröhliche Freizeit, sieht das Deutsche Institut
für Herrenmode, die Mode für Männer im Frühjahr/Sommer 1993.

Wie schon in den vorigen Saisons ten-
diert die Silhouette zu einem natürli-
chen Körperverlauf, bei dem sich
schmale Linie und Bequemlichkeit die

Waage halten. Die Sakkomodelle blei-
ben einreihig, sind meist halbgefüttert,
vielleicht versprühen ja die Futterstoff-
hersteiler etwas mehr Phantasie, und

vorrangig mit drei Knöpfen. Bei den

Hosen soll sich nun endlich, nach meh-

reren Anläufen, die schmale Form
durchsetzen, höchstens mit einer Bunt-
falte. Modisches Highlight wird der re-
lativ breite Umschlag. Wenig Vielfalt
zeigt sich bei den Mänteln, puristisch
anmutende Hänger und Slippons in
Lang oder Kurz sollen den Verbraucher

zum Kauf reizen.

Schwerpunkt Sportswear
Dem grösseren Freizeitvergnügen ist
die etwas breitere Palette der Sports-
wear angepasst. Vier Themen stehen

hier zur Auswahl. Im «Crusader, Beach
Club» dominiert ein Jachting-Stil mit
gewachsten und geölten Jacken. Hosen
werden durch Steppungen betont. Ein
themengerechter Ausdruck wird er-
reicht durch matte Wash-Optiken, die

zu einem ausgebleichten Wind- und
Wetter-Flair verhelfen. Weitere Stoffe
sind Canvas, grobe Popeline, schwerer
Twill sowie Baumwolle mit Leinen.

Einen ausdrucksvollen Touch erhält
das Thema «Nature only» durch die
Farben Korallenrot, die Grünskala der
Pflanzen, Natur- und Beigetöne sowie
Muschel-, Korallen- und Fischstruktu-
ren. Perlmutter-Effekte sind wichtig.
Jacken weisen Sahara- und Busch-Ef-
fekte auf, die Hosen sollen durch phan-
tasievolle Taschen glänzen.

«Country Side» charakterisiert sich
durch Karohemden, Worker-Overalls
und Jeans sowie wieder Latzhosen. Un-
regelmässige Oberflächenbilder, unter-
schiedliche Garnstärken bei Toile, Cna-

vas, Nattéé oder Covercoats unterstrei-
chen dieses Image.

Fröhlich geht es nun bei «Hawaian
Fun-Rock around the clock» zu, wo
ganz à la Elvis kitschige Hawaii-, Blu-
men- und Photodessindrucke zu Ehren
kommen. Kräftige Farben wie Gelb,
Grün, Türkis, Pink im Kontrast zu
Schwarz und Weiss sowie Coloured
Denim, schwere Twills, fade out Can-

vas und nicht zu vergessen, glänzende
Stoffoptiken stehen im Vordergrund.

Schlichtes Strickmuster

Auf Pflanzengarne setzt man in der
Strickmode. Baumwolle und Leinen-
qualitäten stehen im Vordergrund und

prägen einen eher rustikalen Maschen-
look. Die Farbpalette weist hierbei kei-
ne Neuigkeiten auf. Zurückhaltende
Töne sollen Favoriten bleiben. Einzig
der Marinelook wartet mit kräftigeren
Farben auf. Highlights setzen einzig
Multicolorgarne, à la Missoni, Dschun-
gelmotive sollen bei Dessins neue Ak-
zente setzen, wobei die guten alten

Wollen, Stickereien, Intarsien und so

weiter eher Chancen haben dürften.

Hemd bleibt Hemd

Neue Formen oder Details dürfen hier
nicht erwartet werden. Stickmotive sol-
len bei der Citymode für Auflockerung
sorgen, im Freizeitbereich dürfen Stoff-
designer nach wie vor ihre Phantasie

schwelgen lassen. Inka Dessins, Photo-
prints, Batik und Patchwork sollen den

vorwiegend lässigen Shirts-Optiken ei-
ne ausgefallene Note verleihen; so das

deutsche Institut für Herrenmode.

Akzo Fashion Train/Akzo

Ähnliche Tendenzen sahen die von
dem Wuppertaler Unternehmen beauf-

fragten Stylisten. In den vier ausgear-
beiteten Themen wird vor allem in der

Sportswear der Schwerpunkt gesetzt.
«Scirocco» umfasst einen schlichten

Look mit graustichigen Meerblau- und

Grünnuancen, die durch Korallenrot
und Rosé akzentuiert werden. Die Stof-
fe wie Jersey, Seerzucker, Chambray
oder Crepe haben einen trockenen, kör-

nigen Griff. Im Styling erlebt das altbe-
währte Polohemd ein modisches Co-

meback. Pyjamahosen mit verkürzter

Beinlänge stehen neben Jacken und

Blousons im Stil der Wassersportbe-
kleidung. Reduzierte Sakkoformen im

Stil der 20er Jahre zeichnen die Klassik

aus. Dass auch Männer romantisch sein

können, beweist «Summer Memories».

Buntgewebe wie Karos, Streifen und

Schattendessins in den Farben der

Feldblumen aus legeren Stoffen wie

Diolen/Baumwolle, Panamabindungen
sowie geflammte und geflochtene
Strukturen vermitteln ein lässiges,

ländlich französisches Flair. Unterstri-
chen wird dieses Bild in der Klassik
durch Steppnähte an lässigen Sakkos

und Hosen mit erhöhter Taille. Patch-

work und Mustermix beleben die

Sportswear mit Safarijacken und Polo-

hemden, die mit Seidenschals ge-

schmückt sind.
Ferne Eindrücke werden bei «Exotic

Mistery» wach. Stoffe wie Tussahseide

aus Diolen/Lenzing Modal, Matten und

Leinenlook, Batik- und Ikat-Techniken
in Braun, Violett, Grün und Blau mit

Neutrais erinnern dunkel an den Safari-

look. Selbst die Klassik unterstreicht

mit betonten Nähten diesen Touch. Ja-

panische Einflüsse sind bei kragenlo-

sen Hemden und Pyjhamahosen er-

kennbar. Bedruckte Shorts und ver-

fremdete Hawaiihemden bilden fröhli-

che Kontraste.
Letztere könnten auch der Gruppe

«Precious Basic» zugeordnet werden,

wobei viele synthetische Fasern und

hochglänzende Stoffe dominieren sol-

len. Solche Tendenzen waren im

Young-Fashion-Bereich schon auf der

Interjeans in Köln im Februar zu erken-

nen. Interessant sind auch Denims mit

bunten Phantasiemustern im Used

Look, sowie Rips, Piqué und Baum-

wolle/Diolen. Ein neues Highlight in
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der Klassik sind traditionelle Hemden

mit Strickkragen. In der Sportswear
werden Workerjacken mit plakativen
Steppnähten und aufgesetzten Taschen

geschmückt. Graphische Drucke wer-
den auch hier viel eingesetzt.

Harmonisches Zusammenspiel

Zusammenfassend kann man sagen,
dass von der Klassik nur der schlichte
schnörkellose Anzug übriggeblieben
ist. Selbst das eigentliche Sakko wird
durch Steppnähte und Taschenvarian-
ten mehr und mehr in die Freizeit hin-
übergezogen. In den Vordergrund treten
dabei schräge Schub- und Steckta-
sehen. Revers sind in der Regel kurz
und breit. Knopfverschlüsse treten nach
der letzten Reissersaison wieder etwas
mehr in den Vordergrund, vor allem
auch bei Blousons. Neu sind Stickerei-
en und Druckmotive auf Jackets, die
auch zu Bermudas kombiniert werden.
Hosen sind entweder in weiter Pyjama-
form, aber ohne Bundfalten oder ziem-
lieh schmal. Wichtig ist ein, manchmal
bis zu sechs Zentimeter, breiter Um-
schlag. Für die Avantgarde spielen Car-
digans eine neue Rolle. Auffallend sind
hier die Kragenlösungen.

Martina Reims

Tendenzfarben DOB

Herbst/Winter 1993/94
Im Herbst/Winter 1993/94 wird alles
Unprätentiöse, Einfache und Verständli-
che fortgeführt. Wertbeständige Basis-
artikel in ruhiger Farbgebung behalten
ihren Stellenwert. Als Widerspruch da-
zu Intensives, eine von Zirkusluft und
Performance inspirierte Atmosphäre.

Essentielle

Eine Gruppe bestehend aus Winter-
weiss und Schnur sowie Dunklem,
Schattigem wie Leder, Rost, Holz,
Nacht, Lorbeer, Farn.

Sie eignen sich sowohl für schwere-
m, von Wind und Wetter schützende,

als auch für schlichte, elegante, an-
spruchsvolle, seidige Stoffe.

Die dunklen Farben mischen sich un-
tereinander mit hin und wieder einem
Blitzer der zwei hellen Töne. Die neu-
tralen Beige und Ecru verbinden sich
oft zu frischen, winterlichen Kombina-
tionen.

Eternelle

Mittlere, leicht verstaubte, weiche, wie
von der Ewigkeit angehauchte Tapisse-
riefarben wie Taupe, Laub, Heide, Hör-
tensie, Rauchgrün, Moos. Sie erinnern
an vergangene, glückliche Tage und
wecken nostalgische Gefühle.

Sie werden untereinander gemischt
oder verbinden sich mit der Gruppe
«Passion».

Ihr Einsatz liegt bei softigen, an-
schmiegsamen Qualitäten sowie bei ed-

len seidigen und sportiven Freizeitstof-
fen.

Passion

Helle, abgetönte, leicht graustichige,
rauchige Aquarelle wie Honig, Manda-
rine, Altrosa, Herbstzeitlose, Eisblau,
Pistazie, die sich eng an die Gruppe
«Eternelle» anlehnen. Sie vermitteln
ein Klima von Unschuld, Naivität und

Sorglosigkeit und sind prädestiniert für
festliche, seidige sowie für flauschige,
wollige Stoffe.

Die Gruppen «Passion» und «Eter-
nelle» werden vielfach für Superposi-
tionen verwendet. Bei diesen Reihen
sind alle viola-stichigen Rottöne zu be-

achten.

Malicieux

Eine Farbskala junger, unbekümmerter,
lebhafter Töne wie Gold, Karmin, Cy-
clame, Ultramarin, Türkis, Chartreuse

widerspiegelt die Zauberwelt der Ma-

nege. In Kombination mit «Eternelle»
durchleben sie eine Metamorphose und

erhalten so eine etwas abgetragene,
verbrauchte Optik.

Dazu kombiniert werden oft metalli-
sehe Effekte wie mattglänzendes, von
Pitana durchsetztes Altgold.

Qualitäten wie schwerere, seidige

Tafts, Satins und Jacquards sowie
Velours stehen im Mittelpunkt.

Rhône-Poulenc SA,
F-69398 Lyon

Ab 1993 nur noch
ein Messetermin
Ab 1993 wird es pro Saison nur noch
einen Termin für Herrenmode, Jeans,

Sportswear und Young Fashion geben:
Die Herren-Mode-Woche/Inter-Jeans

jeweils Anfang Februar bzw. Anfang
August. Dieser Beschluss wurde von
der KölnMesse gemeinsam mit dem
Fachbeirat der Herren-Mode-Woche/
Inter-Jeans gefasst.

Mit diese Entscheidung wird dem
Wunsch der Branche nach einem
frühen Termin entsprochen. Die Her-
ren-Mode-Woche/Inter-Jeans hat im
Februar 1992 mit 1475 ausstellenden
Unternehmen aus 38 Ländern und
46 000 Besuchern aus 76 Staaten ihre
Leitfunktion unterstrichen. Die führen-
de Bedeutung im Weltmarkt wird auch
durch die kontinuierlichen Zuwachse
der Herren-Mode-Woche/Inter-Jeans
seit 1985 dokumentiert: Die Aussteller-
zahl stieg in diesem Zeitraum von 899
auf 1475 um 64 Prozent, die Besucher-
zahl erhöhte sich von 30252 auf 46000
um 52 Prozent.

Die It's Cologne wird ab 1993 nicht
mehr durchgeführt. Sie wurde 1985 zu
einem Zeitpunkt in den Markt ge-
bracht, als die Herren-Mode-Woche/In-
ter-Jeans noch wesentlich später als
heute stattfand (Ende Februar). Bedingt
durch diesen späten Termin ergab sich
die Notwendigkeit einer frühen Trend-
schau. Die Funktionsteilung der beiden
Veranstaltungen ist durch den kürzeren
zeitlichen Abstand jetzt nicht mehr ge-
geben.

Die aktuelle Terminkonstellation der
Herren-Mode-Woche/Inter-Jeans An-
fang Februar bzw. Anfang August soll
tendenziell beibehalten werden, u. a.

um den ausländischen und ganz beson-
ders den Fachbesuchern aus Übersee

die kosten- und zeitsparende Nutzung
von Synergieeffekten zu ermöglichen.

JR
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Marktsituation der deutschen
Baumwollweberei
Die Lage in der Baumwollweberei zeigt sich gegenüber dem Vorjahr
nicht gebessert. Die Negativtendenzen, die schon 1991 zu einem
schlechten Jahr für die Textilindustrie machten, verstärkten sich
eher. Die deutschen Webereien arbeiten aber mit Elan, grosser An-
strengung und viel Kreativität daran, sich in der neuen Marktsituati-
on «einzurichten».

Was ist die neue Marktsituation? Die
Verlagerung zum Vollimport, der früher
seinen Schwerpunkt bei Standardware
hatte, zeigt sich jetzt zunehmend auch
bei modischer Ware; das stellt die Indu-
strie (und in absehbarer Zeit wohl auch

die Konfektion) vor grosse Schwierig-
keiten. Um dem enormen Kostendruck
in der Weberei entgegenzuwirken - nur
die Rohbaumwollpreise halten still -
werden Kollektionen gestraffter, aber

ausgereifter präsentiert, lange schon er-

tragslose Bereiche werden mitunter

ganz gestrichen. Vermehrt scheiden

Spinn- und Webkapazitäten aus dem
Markt aus (letzteres verringert gele-
gentlich den Druck des nationalen
Wettbewerbs).

Weniger Wildwuchs
Angesichts des Ernstes der Situation
bemühen sich die Firmen, wenigstens
den «Wildwuchs» im Konditionenbe-
reich, der die Preistransparenz im
Markt sehr beeinträchtigt, in den Griff
zu bekommen.

Die Industrie unternimmt auch er-
höhte Anstrengungen zum Abbau zu

grosser auf den Markt drückender Roh-
und Fertigwarenlager. Bei Roh- wie
Fertiggeweben beobachten die Firmen
eine fortdauernde Schwäche in den

Standardbereichen. Eine stärkere Kon-

zentration auf Spezialartikel kann diese
Schwächen bisher nicht ausgleichen.

Positives
Betrachtet man die einzelnen Artikel-
programme, so gibt es für die Baum-
wollsaison Frühjahr 93 doch einige
Lichtblicke. Die Firmen erwarten zu
den Stoffmessen wesentlich mehr Auf-
merksamkeit für ihre Baumwollgewe-
be. Die exotischen Mischungen der
letzten Zeit machen einer neuen Soli-
dität Platz. Gröbere Materialien wie
Panama und Natté werden wie Satin
und Popeline wieder mehr ins Blickfeld
treten. Desgleichen werden Rippen und
Pikees wichtiger. Mikrofaserartikel, die

nun aber auch verstärkt aus Ostasien

angeboten werden, laufen gut. Stretch
bei Cord und Flachgeweben ist «in»,
und auch Lack- und Beschichtungsarti-
kel zeigen positive Entwicklungen. In
der neuen Saison rechnet man auch
wieder mit grösserem Interesse an

hochwertigen Schaftgeweben (Karos).

Mischungen nicht gefragt
Mit stark negativen Vorzeichen läuft
zurzeit das Geschäft in Polyester/Vis-
kose- und auch bei Baumwoll-/Poly-
ester-Mischungen.

Eine von der Baumwollweberei mit
Interesse beobachtete Entwicklung ist

Zahlen aus der deutschen Baumwollweberei

1989 1990 1991

l. Produktion von
Bekleidungsgeweben in Mio. mr 427,6 421,6 386,4
Veränderungen gegenüber Vorjahr + 2,0% - 1,4% - 8,4%

2. Umsätze Baumwollweberei
an Bekleidungsgeweben in Mio. DM 2001,6 1990,5 1904,1

Veränderungen gegenüber Vorjahr + 2,8% - 0,6% -4,3%

die Zunahme der Öko-Kollektionen in

der Bekleidungsindustrie. Die deut-
sehen Baumwollweber sehen sich vom
Know-how sowie Maschinenpark her

und den dadurch möglichen seriösen

Angeboten durchaus als prädestinierten
Partner für die europäische Konfektion
im Öko-Bereich.

Das für die Baumwollweber so be-

deutende Exportgeschäft (die deut-

sehen Weber erwirtschaften im Gegen-
satz zu anderen Branchen der Textilin-
dustrie immer noch regelmässige Ex-

portüberschüsse) ist weitgehend unbe-

friedigend und leidet wie im Vorjahr
weiter stark unter dem Konkurrenz-
druck und der schlechten Konjunktur-
läge in zahlreichen europäischen Län-

dem. Wichtige Beispiele dafür sind

Grossbritannien oder auch Italien.

Musterklau
Seit langem klagen die deutschen

Firmen über den Missbrauch ihrer Mu-

ster. Von neuen Designs werden klein-

ste Metragen geordert und sogleich ko-

piert. Die Muster finden sich dann bald

im «Vollimport» wieder. Die Firmen

vermuten auch, dass mit Ursprungs-
Zeugnissen in der EG Missbrauch ge-

trieben wird, denn nur so lässt sich er-

klären, wie z. B. feine Rohgewebe mit

EG-Ursprungszeugnissen zu niedrig-
sten Preisen angeboten werden können.

Cotton Service-Büro
D-6000 Frankfurt

Fasnachtsnachlese
Jetzt spielen sie noch, jetzt tanzen sie

und treiben Allotria. Aber bald haben

sie ausgespielt, ist das bunte Treiben zu

Ende, sind auch die letzten Masken er-

mattet nach Hause gegangen, haben

auch die Guggenmusiken ihre letzte

Melodie gespielt. Fein säuberlich gerei-

nigt und verpackt warten die Fas-

nachtsutensilien dann auf dem Estrich

darauf, in spätestens neun Monaten

wieder hervorgeholt zu werden.
Auch wer kein Fasnächtier ist, in den

letzten Wochen kam man nicht darum

herum, all die schönen Kostüme zu be-

wundern, konnte man den fetzigen

Klängen der Guggen nicht ausweichen.
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Vor allem nicht in einer Stadt wie Win-
terthur, wo die Fasnacht - die Bauern-
oder alte Fasnacht wohlverstanden - ei-

ne lange Tradition hat und der Redak-
tionsschluss dieses Jahr just mit dem

Höhepunkt der Fasnacht zusammen-
fällt, jenem Tag in unserer Stadt, an
dem die Winterthurer ihren ganz
speziellen Feiertag feiern.

Karnevalstreiben hier, Karnevalstrei-
ben anderswo! Auch am Baumwoll-
markt wähnt man sich, mitunter an ei-

nem Karneval teilzunehmen. Guggen-
musiken spielen auf zum Hausse-

marsch, Pfeifenspieler lassen das Bais-
selied ertönen. Masken werden aufge-
setzt und wieder heruntergerissen. Die
Wirklichkeit wird von Papiergirlanden
umrankt und von Konfettiwolken ge-
trübt. Ja, auch im Baumwollmarkt
herrscht manches Mal ein buntes Trei-
ben, weiss man plötzlich nicht mehr,
wo die Wirklichkeit endet und der Kar-
neval beginnt.

Versuchen wir uns also an die harten
Fakten zu halten, versuchen wir dem
Maskentreiben auszuweichen! Begin-
nen wir deshalb mit dem, was wir wis-
sen:

Wir wissen, dass die Baumwollernte
1991/92 weltweit zirka 92 Mio. Ballen
à 480 lbs netto produzieren wird. Wir
wissen auch, dass der Verbrauch weit-
weit in der Saison 1991/92 die 85 Mio.
Ballen kaum übersteigen dürfte. Wir
wissen seit geraumer Zeit also, dass die
weltweiten Baumwollager am 1. 8.
1992 um die 36-38 Mio. Ballen betra-
gen dürften. Das sind 7-9 Mio. Ballen
mehr als vor einem Jahr.

Und da wir dies wissen, hat sich auch
der Baumwollpreis in den letzten Mo-
naten nie wesentlich erholen können,
liegt der A-Index heute bei 56 - US-
cts/lb, 33% tiefer als vor einem Jahr
und immer noch 20% unter dem Ni-
veau von vor sechs Monaten.

Allerdings wissen wir auch, dass sich
ein Drittel dieser Weltvorräte in China
befinden, was Erinnerungen an eine
ähnliche Ausgangslage vor einigen
Jahren wachruft.

Was wissen wir sonst noch? Zum
Beispiel, dass der Baumwollproduzent
inj gegenwärtigen Zeitpunkt keine
wirklich valablen Alternativen zum

Baumwollpreis

Cotlook Index «A» middling 1-3/32'if Mittelkurs

Datum US $-cts/lb DM/kg DM/US $

1991 *** ** ***
27.06. 83,50 (80,45) 3,30 (3,18) 1,7908
04.07. 82,00 (77,80) 3,31 (3,14) 1,8322
11.07. 80,95 (76,35) 3,24 (3,05) 1,8145
18.07. 80,40 (76,95) 3,14 (3,00) 1,7705
25.07. 79,45 (75,80) 3,06 (2,92) 1,7486

01.08. 74,70 2,88 1,7465
08.08. 74,80 2,81 1,7055
15.08. 71,20 2,74 1,7442
22.08. 71,95 2,76 1,7425
29.08. 71,85 2,75 1,7361
05.09. 70,95 2,72 1,7390
12.09. 69,85 2,60 1,6903
19.09. 69,85 2,60 1,6859
26.09. 69,10 2,56 1,6813
03.10. 68,70 2,52 1,6623b
10.10. 68,45 2,54 1,6834
17.10. 67,85 2,55 1,7016
24.10. 67,25 2,52 1,7027
31.10. 65,85 2,43 1,6731

07.11. 64,35 2,32 1,6361

14.11. 62,70 2,26 1,6336
21.11. 63,00 2,23 1,6054
28.11. 61,95 2,20 1,6137
05.12. 61,85 2,18 1,5952
12.12. 61,85 2,15 1,5746
19.12 61,90 2,15 1,5729
27.12 61,35 2,05 1,5170

1992

02.01. 60,80 2,03 1,5177
09.01. 59,45 2,03 1,5265
16.01. 59,45 2,12 1,6190
23.01 58,65 2,06 1,5920
30.01. 56,95 2,02 1,6047

06.02 57,15 1,99 1,5762

13.02. 56,25 1,99 1,6028

20.02. 55,70 2,03 1,6552
27.02. 56,25 2,03 1,6360
05.03. 55,65 2,05 1,6734
12.03 54,40 2,00 1,6706

** «A» Index für das laufende Baumwolljahr
*** Forward «A» Index für das folgende Baumwolljahr
Verschiffung frühestens Okt./Nov.;
N Nominal; a DM-Kurs vom folgenden Tag / b DM-Kurs vom Vortag
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Baumwollanbau hat, ausser nichts an-
zubauen. Einzig die Weizenpreise zei-

gen nach oben, aber Weizen gedeiht
normalerweise am besten dort, wo es

Baumwolle aus klimatischen Gründen
nicht mehr schafft.

Wir wissen mittlerweile auch, dass

das US-Landwirtschaftsamt eine preis-
stabilisierende Politik betreibt und die
Exportsubventionen seit Wochen prak-
tisch unverändert belassen hat.

Dies alles wissen wir! Und weil wir
es wissen, meist schon lange wissen, ist
es auch schon wieder fast Vergangen-
heit! Alter Wein in alten Schläuchen!

Was jeden Markt in einer solchen Si-
tuation mehr bewegt als die Vergangen-
heit, ist der Blick in die Zukunft, ist all
das, was wir nicht wissen, noch nicht
wissen! Welcherart sind denn diese Un-
bekannten im februärlichen Baumwoll-
markt?

Wir wissen z. B. nicht, wie sich das

Baumwollareal im Hinblick auf die
kommende Saison 1992/93 entwickeln
wird. Wir können höchstens vermuten,
dass es angesichts des Preiszerfalls der
letzten Monate kleiner sein wird, als in
der zu Ende gehenden Saison. Erste,
noch superprovisorische Schätzungen
aus den USA kommen zum Schluss,
dass die amerikanische Baumwollpro-
duktion gegenüber 1991/92 um etwa 1

Mio. Ballen kleiner ausfallen könnte.
Ein erster Survey des Liverpool Cotton
Outlook rechnet für die kommende
Ernte mit einer Weltproduktion von nur
noch 89 Mio. Ballen, 3 Mio. Ballen
weniger als in der laufenden Saison.

Wir wissen nicht, in welchem Aus-
masse der Bauer in der südlichen He-
misphäre, angesichts der nicht mehr
kostendeckenden Weltmarktpreise,
noch Mittel in seine jetzt zur Reife ge-
langende Ernte investiert hat. Denn

vergessen wir nicht: Mit der Aussaat
allein ist es nicht getan. Nur der Gross-
einsatz von Pflanzenschutzmitteln hat

überhaupt die weltweit guten Erträge
der letzten Jahre, ja Jahrzehnte ermög-
licht. Neueste Meldungen aus Argenti-
nien und Paraguay sprechen in diesem

Zusammenhang eine recht deutliche
Sprache, denn da heisst es unter ande-

rem, dass man auf vielen Feldern mehr
Unkraut als Baumwolle sehe. Darunter

wird nicht nur der Flächenertrag, son-
dem auch die Qualität der Ernte leiden.

Wir wissen auch nicht, ob China

überhaupt einen Übertrag von fast 11

Mio. Ballen Baumwolle in die Saison
1992/93 einbringen wird und wenn ja,
was China mit diesem Übertrag zu tun
gedenkt.

Wir wissen nicht, ob das Ende der
USA-Baumwollsaison 1991/92 schluss-
endlich dem NY-Futures Markt die Ge-

legenheit zum Einläuten des fast schon

traditionellen Frühlingsrallies geben
wird. Wir sehen nur, dass das Angebot
aus den USA spärlicher wird und dass

der inneramerikanische Konsum mitt-
lerweile auf eine Rekordhöhe von 9,6
Mio. Ballen, auf Jahresbasis gerechnet,
angeschwollen ist. Und im Zusammen-

hang mit dem Futures Market wissen
wir auch, dass auch die Baumwollpro-
duzenten in der südlichen Hemisphäre
und in den zentralasiatischen Produkti-
onsgebieten mit mehr als nur einem

Auge nach New York schielen.
Wir wissen nicht, ob der Anstieg des

US-Dollars - satte 10% in den letzten
20 Tagen - die textile Nachfrage inner-
halb der einzelnen Stufen nicht doch
beeinflusst und das Ende der gegen-
wärtigen textilen Baisse einläuten
könnte.

Wir wissen auch nicht, inwieweit der
Ausbruch des Pinatubos Ende letzten
Jahres die weltweite Baumwollernte
1992/93 beeinflussen wird. Es gibt Ex-

perten, welche als Folge dieses Aus-
bruchs eine recht markante Abkühlung
der Durchschnittstemperaturen in den

tropischen und subtropischen Gebieten
befürchten und solcherart fehlende
Wärmeeinheiten wären sicherlich nicht
positiv für eine sonnenhungrige Wü-
stenpflanze, wie es die Baumwolle nun
mal ist.

Wir wissen auch nicht, welche Rolle
der El Nino-Effekt im Pazifik in den

kommenden Monaten spielen wird. Si-
cher scheint nur, dass sich das El Nino-
Phänomen in letzter Zeit wieder stärker
bemerkbar macht.

Wir wissen nicht, welche Rolle die
letzten 191 (oder waren es 201 oder nur
169?) überlebenden Exemplare des

Chinook-Lachses, einer nur im Chi-
nookfluss, einem Zufluss des kaliforni-

sehen Sacramentoflusses vorkommen-
den Fischart, auf das Baumwollareal
dort haben werden. Jedenfalls wurde
der Chinooklachs von der US-Regie-

rung auf die Liste der gefährdeten Tier-

arten gesetzt, was bedeutet, dass aus

den Reservoirs am Oberlauf des Chi-
nook wesentlich mehr Frischwasser un-

genutzt, aber dem Laichverhalten des

Chinooklachses gerecht, freigesetzt
werden muss. Dieses Wasser fehlt dann

dem Baumwollbauern für die Bewässe-

rung seiner Felder im San Joaquin Val-

ley. Fast ein Fasnachts-Sujet, diese Ge-

schichte, wenn sie andererseits nicht
auch eine traurige Seite hätte.

Wir wissen auch nicht, welche Auf-

gäbe die gegenwärtig in den USA wei-

lende chinesische Baumwolldelegation
hat. Wir können nur vermuten, dass sie

nicht nur Las Vegas und den guten T-

Bone-Steaks wegen gekommen ist,

sondern Handfesteres im Sinne hat, wie

z. B. das Verschieben von bereits

getätigten, mittlerweile viel zu teuer

gewordenen Kontrakten in US-Baum-

wolle aus der laufenden in die neue

Ernte.
Wir wissen, wie Sie sehen, so vieles

nicht, dass das, was wir wissen, schon

völlig nebensächlich scheint!
Und wieder hören wir die Fanfaren

und sehen die Pfeifenspieler vorbeizie-

hen! Die Masken sind aufgesetzt, der

Ball beginnt!
Bleiben Sie auf der Hut, denn der

Maskenball kennt viele Überraschun-

gen. Eines scheint mir trotz allem si-

cher zu sein: Wir sind auf der Talsohle

angelangt! Was wir schon seit Monaten

wissen, interessiert uns je länger desto

weniger. Der Markt ist bereit, beim ge-

ringsten Anlass einer anderen Melodie

zu folgen! Eine längerfristige Trend-

wende könnte sich anbahnen! Ausser?

Ausser die Chinesen werfen plötzlich
ihre eigene Baumwolle in grossen

Mengen auf den Weltmarkt.
Aber jetzt muss ich wieder hinaus in

die Stadt, muss mich wieder unter die

Masken mischen, auf dass Sie mich

nicht erkennen, wenn meine Prognose

sich als falsch erweisen sollte.

E. Hegetschweiler

Volkart Baumwoll-AG, WinterthurB
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Bescheidenes Wachstum für
mechanische Testausrüstungen
Der erwartete langsame Rückgang der weltweiten Rezession bedeu-
tet für den Markt für mechanische Testausrüstungen nur ein beschei-
denes Wachstum.

Der Zustand des Marktes für mechani-
sehe Testausrüstung ist - nach Aussage
zweier neuer Berichte - stark von der
Gesundheit der nationalen Volkswirt-
schalten und ihrer Produktions-Bran-
chen abhängig.

Wenn die Volkswirtschaft stagniert,
entwickeln sich die Märkte bestenfalls

langsam, obwohl es immer in einigen
Nischen und bei bestimmten Produkt-
kategorien ein relativ starkes Wachs-
tum geben wird.

Mechanisches Testen ist der zusam-
menfassende Ausdruck für die Be-

Schreibung der Techniken, die von In-
genieuren und Wissenschaftlern ange-
wendet werden, um die Eigenschaften
von Materialien zu untersuchen. Der
europäische Markt für mechanische

Testausrüstungen erreichte 1991 einen
Umfang von $ 377,7 Millionen, und
die Prognose für 1996 beläuft sich auf
ein Volumen von $ 436,0 Millionen.

Die drei Berichte, unterteilt nach Pro-

duktgruppen, untersuchen den europäi-
sehen Markt für sieben Arten mechani-
scher Testausrüstungen in sieben End-
benutzerbereichen, von denen der Au-
tomobilbau der grösste ist.

Sie analysieren die Aussichten für
universelle Maschinen mit Spindelan-
trieb, servohydraulische und elektrody-
namische Maschinen ebenso wie für
Härte- und Schlagtestmaschinen, Sy-
steme zur Prüfung der Umgebungsein-
flüsse und andere Techniken wie Prü-

fung auf Abrieb und Verschleiss.
Der Markt für universelle Maschinen

mit Spindelantrieb, die zum Testen ei-

ner ganzen Reihe von Materialeigen-
Schäften eingesetzt werden, wird für
1991 auf $ 85 Millionen geschätzt. Es

wird erwartet, dass er bis 1996 auf
$ 94,7 Millionen wachsen wird.

Während die Aubomobilbranche der

grösste Abnehmer für Maschinen mit

Der europäische Markt für
mechanische Testausrüstungen

nach Produktgruppen 1991

Univers.Maschinen mit Spindelantrieb

Servohydraulische Machinen

Elektrodynamische Maschinen

Maschinen für Härtetests

Maschinen für Schlagtests

Prüfung auf Umgebungseinflüsse

Sonstige Techniken

60 90

in Millionen US$

139,11

150

Spindelantrieb ist, führt die Energieer-

zeugung beim Wachstum, aber dieser
kleine Markt wird auch bis 1996 ledig-
lieh $ 3,5 Millionen erreichen. Über-
durchschnittliches Wachstum zeigt sich
auch bei den Primärmetallen und in der
Kunststoff-Industrie.

Servohydraulische und elektrohy-
draulische Geräte werden zum Testen
der Eigenschaften wie Streckbarkeit,
Druck, Krümmung und Dauerfestigkeit
eingesetzt. Das Volumen des Marktes
für servohydraulische Maschinen wird
für 1991 auf $ 139,8 Millionen ge-
schätzt, und die Prognose für 1996 liegt
bei $ 151,3 Millionen.

Die Automobilbranche wird auch
weiterhin der Hauptanwender servo-
hydraulischer Ausrüstungen sein. Ein
grösseres Wachstum wird jedoch im
Bereich der Luftfahrt erreicht. Das liegt
an der kontinuierlichen Notwendigkeit
von Ermüdungsversuchen, sowohl bei
Standard-Mustern als auch bei fertigen
Teilen. Dieser Bereich wird 1996
$ 23,1 Millionen erreichen.

Der Markt für Härteprüfmaschinen
hatte 1991 ein Volumen von $ 19,4

Millionen und wird voraussichtlich auf
$ 21,9 Millionen steigen.

Der Umsatz für Schlagprüfgeräte lag
1991 bei $ 4,4 Millionen. Hier wird ein
relativ hohes Wachstum erwartet, das

im wesentlichen auf die Einführung
von Maschinen mit verbesserter Instru-
mentierung zurückzuführen ist, die in
der Lage sind, mit kontrollierten Bela-

stungen auf nicht dem Standard ent-
sprechende Muster und fertige Produk-
te einzuwirken.

Frost & Sullivan erläutern, dass eine
weitverbreitete Akzeptanz der Prüfung
auf Umgebungseinflüsse für Kompo-
nenten und fertige Produkte zur Beur-
teilung der Leistung unter realistischen
Bedingungen vor Aufnahme der vollen
Produktion den Markt von $ 98,8 Mil-
lionen 1991 auf $ 126,5 Millionen zum
Ende des Prognosezeitraums ansteigen
lassen wird.

Der Markt für die verbleibenden
Techniken hatte 1991 ein Volumen von
$ 8,4 Millionen, und er wird auf $ 11,4
Millionen anwachsen.

pd-Frost & Sullivan,
D-6000 Frankfurt
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Textilkonjunktur 1991

Die Abschwächung des gesamtwirtschaftlichen Wachstums in der
zweiten Jahreshälfte 1991 hat auch den Konjunkturtrend der west-
deutschen Textilindustrie gewendet. Den günstigen Ergebnissen im
ersten Halbjahr stehen Rückgangsraten des zweiten Halbjahres ge-
genüber.

Wenn auch mit erheblichen Unterschie-
den in den einzelnen Branchen, ist die
Textilindustrie in den Herbstmonaten in
eine konjunkturelle Schlechtwetterperi-
ode geraten, die in den ersten Monaten
des Jahres 1992 anhält.

In den neuen Bundesländern war die

Entwicklung durch die starke Struktur-
bereinigung der dortigen Textilferti-
gung geprägt.

Auftragseingänge
Der Auftragseingang der westdeut-
sehen Textilindustrie stieg im ersten

Halbjahr noch um 7%. Im zweiten

Halbjahr verminderten sich die Bestell-
eingänge um 5%. Im Jahresmittel er-
rechnet sich dem Werte nach ein Plus

von 1%, der Menge nach stagnierte der

Auftragseingang. Dabei schnitt das In-
landgeschäft mit einem wertmässigen
Zuwachs von 3% günstiger ab als das

Auslandsgeschäft mit einem Rückgang
von 4%.

Die Produktion der westdeutschen

Textilindustrie konnte das vorjährige
Niveau nicht ganz behaupten. Nach

vorläufigen Berechnungen lag die Pro-
duktion um 0,6% unter dem Vorjahres-
ergebnis. Im ersten Halbjahr stieg die
Produktion um 1%, im zweiten Halb-

jähr ging sie um 3% zurück.
Der Umsatz der westdeutschen Tex-

tilindustrie erreicht im Berichtsjahr
41,6 Milliarden DM. Das sind 1%

mehr als vor Jahresfrist. Während im
ersten Halbjahr noch ein Umsatzzu-
wachs von 4% gemeldet wurde, gingen
die Umsätze im zweiten Halbjahr um
2% zurück. Dank der guten Fertigwa-
rennachfrage schnitt die Bekleidungs-
industrie 1991 mit einem Zuwachs von
672% beim Umsatz besser ab als die
Textilindustrie.

Der Preisanstieg für textile Erzeug-
nisse war im Jahresdurchschnitt mit
+0,8% relativ bescheiden. Er blieb

deutlich unter dem Industriedurch-
schnitt mit einer Preiszunahme von
2,1%.

Weniger Beschäftigte
Im Jahresdurchschnitt beschäftigte die
Textilindustrie 203 850 Arbeitnehmer.
Das sind knapp 3% weniger als im Vor-

jähr. Für Dezember wurde eine Be-

schäftigtenzahl von 199 900 gemeldet
(-4%). Hier hat sich der rückläufige
Trend zum Jahresende etwas beschleu-

nigt.
Die Bruttolohn- und Gehaltssumme

erreichte 8,4 Milliarden DM. Das sind
rund 3% mehr als vor Jahresfrist.

Gleichzeitig ging die Zahl der geleiste-
ten Arbeiterstunden um 5% zurück.

Spinnerei
Der Konjunkturverlauf in den einzel-
nen Bereichen der Textilindustrie war
recht unterschiedlich. Während der

Auftragseingang in der Wollspinnerei
1991 stagnierte, gingen die Bestellun-

gen in der Baumwollspinnerei um 6%
zurück. Die Aufträge der Wollweberei
konnten das Vorjahresniveau behaup-
ten. Bei den Baumwollwebern vermin-
derte sich der Auftragseingang um 5%,
bei den Seidenwebereien um 4%. Im
Bereich der Heimtextilienindustrie
konnte die Möbel- und Dekorations-
Stoffweberei ihr vorjähriges Auftrags-
niveau behaupten. In der Teppichindu-
strie nahmen die Ordereingänge um 7%
und in der Gardinenstoffherstellung um
11% zu.

Maschinenindustrie
Die Maschinenindustrie erreichte im
Jahresdurchschnitt ein Auftragsplus
von 3%. Für die Textilveredlungsindu-
strie wird von einem Auftragsrückgang
von 1% berichtet.

Die Entwicklung der Auftragseingän-
ge schlug auch auf die Produktion

zurück, teilweise jedoch mit zeitlichen

Verzögerungen. Für die Spinnerei wur-
de 1991 eine Produktionseinbusse von
5% und für die Weberei von 7% be-

rechnet. Die Produktion der Möbel-
und Dekorationsstoffweberei lag um

2% unter dem Vorjahr, während die

Gardinenstoffherstellung ihre Produk-

tionstätigkeit um 9% und die Teppich-
industrie um 5% ausdehnen konnte.

Die Maschinenindustrie erhöhte ihre

Fertigung um 1%.

Ostdeutschland
Für die ostdeutsche Textilindustrie hat

sich im Berichtsjahr die Produk-

tionstätigkeit nahezu halbiert. Jedoch

ist der rückläufige Trend schwächer ge-

worden, so dass man von einer Konso-

lidierung auf niedrigem Niveau ausge-
hen kann. Dies gilt auch für den Auf-

tragseingang. Einschneidend war der

Beschäftigungsabbau. Zuletzt wurden

für November 60 000 Arbeitnehmer

gemeldet, im gleichen Monat des Vor-

jahres waren es noch 137 000.

Export
Der Textilaussenhandel (Textilien und

Bekleidung ohne Rohstoffe) ist im Be-

richtsjahr von einem schwachen Ex-

portwachstum und von einem deutli-

chen Einfuhrboom geprägt. Die schwa-

che Geschäftstätigkeit zum Jahresende

hat aber offenbar in den letzten Mona-

ten den Zuwachs bei den Einfuhren ge-

bremst.

Insgesamt exportierte die Bundesre-

publik für 33,0 Milliarden DM Texti-

lien und Bekleidungserzeugnisse. Das

sind 2% mehr als vor Jahresfrist. Dabei

konnten textile Fertigwaren um 6%

mehr ins Ausland verkauft werden,

während in den anderen Warengruppen
leicht rückläufige Entwicklungen zu

beobachten sind. Die Textileinfuhr er-

reichte mit 57,5 Milliarden DM einen

neuen Rekordstand. Gegenüber dem

Vorjahr kletterte die Einfuhr um 18%.

Vor allem textile Fertigwaren wurden

mit 41,7 Milliarden DM um ein Viertel

mehr importiert als 1990. Der Ein-

fuhrüberschuss lag mit 24,5 Milliarden

DM um die Hälfte höher als im Vor-

jähr.
Der Aussenhandel für die neuen
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Bundesländer fällt recht bescheiden

aus. Die unmittelbare Einfuhr erreichte

0,4 Milliarden DM und der Export 0,6
Milliarden DM. Vieles spricht dafür,
dass ein erheblicher Teil der für Ost-
deutschland bestimmten Einfuhren
über Westdeutschland lief.

Entwicklung
Die längerfristige Entwicklung für

die westdeutsche Textilindustrie lässt

folgende Entwicklungen erkennen:
Die Zahl der Unternehmen und Be-

schäftigten ist weiter rückläufig. Dabei

liegen die Rückgangsraten für 1991

über dem Durchschnitt der letzten
sechs Jahre.

Die Produktion der Textilindustrie
lag in etwa auf dem Niveau von 1985

mit kleinen Ausschlägen nach oben
und unten. Sie liegt um ein Zehntel
niedriger als im Jahre 1970.

Beim Aussenhandel steigt absolut
wie relativ die Einfuhr schneller als die
Ausfuhr. Dabei konnte sich in den letz-
ten 21 Jahren die Ausfuhr um das fünf-
fache erhöhen, die Einfuhr jedoch um
das siebenfache. Aus der unterschiedli-
chen Entwicklung resultiert ein rasch
wachsender Einfuhrüberschuss. Dieser
hat sich gegenüber 1989 mehr als ver-
doppelt.
(<2we//e: Gesamftexrz/J

JR

Leitfunktion Herren-
Mode-Woche/Inter-
Jeans bestätigt
Zur Herren-Mode-Woche, Internationa-
le Herren-Mode-Messe Köln, Inter-
Jeans, Internationale Sportswear- und
Young Fashion-Messe Köln nutzten im
Februar 1992 46 000 Besucher aus 77
Ländern das Angebot von 1473 ausstel-
lenden Unternehmen aus 38 Staaten.
Nach dem Kölner Ereignis geht die
Branche mit guter Stimmung in die
kommende Saison.

Die Einstellungen der Fachbesucher
während der Messetage spiegelt sich in
einer Befragung wider, die im Auftrag
der KölnMesse von einem unabhängi-

Einfluss bei Beschaffungsentscheidungen
_ Besucher HMW/IJ Fiühj. 92

ausschlaggebend pj

mitentscheidend

beratend

nicht beteiligt

0% 20% 40% 60% 80% 100%

gen Marktforschungsinstitut erhoben
wurde. Die Besucherbefragung ergab
unter anderem, dass die Besucher das

umfassende Angebot der Herren-
Mode-Woche/Inter-Jeans und ihre hohe

Internationalität schätzen.

pd-Köln Messe, D-5000 Köln

Die Luftreinhalte-
Verordnung 1992
Änderungen - Probleme - Lösungen
für Industrie und Gewerbe. Diesem
Themenkreis widmet sich der Verein

zur Förderung der Wasser- und Lufthy-
giene an der Tagung vom 11./12. Mai
1992 in der HTL Windisch.

Der Vollzug der auf den 1. Februar

1992 verschärften Luftreinhalteverord-

nung (LRV) ist für Industrie und Ge-

werbe eine anspruchsvolle Aufgabe. Im
Zentrum steht dabei die Forderung, die

Emissionen an Stickoxiden und Koh-
lenwasserstoffen weiter zu mindern.

Diese Entwicklung hat sich schon seit

einiger Zeit abgezeichnet. Deshalb hat
der VFWL diese Themen bereits in den

vergangenen Jahren anlässlich ver-
schiedener Veranstaltungen aufgegrif-
fen. Durch den technischen Fortschritt
hat die Emissionsminderung inzwi-
sehen neue Impulse bekommen.

Aufgabe und Ziel dieser Veranstal-

tung, welche eine Fachtagung mit the-
matisch ergänzender Ausstellung um-
fasst, ist die Information über den In-
halt der neuen LRV 1992 und den Voll-
zug durch die Behörden sowie die tech-
nischen Möglichkeiten für Industrie
und Gewerbe zur Einhaltung der Vor-
Schriften. Auf dem Gebiet der Indu-
striefeuerungen werden leistungsfähige
Weiterentwicklungen vorgestellt. Tech-

nologien der Emissionsminderung bei

lösungsmittelhaltigen Abgasen durch
Vermeiden und Vermindern werden an-
hand grundsätzlicher Kriterien und
durch Beispiele und Erfahrungsberichte
aufgezeigt. Weitere Themen sind die
Messtechnik, die betriebseigene Ab-
fallentsorgung sowie Organisation und

Aufgaben der betrieblichen Umwelt-
schutzfachstelle.

Die Veranstaltung richtet sich an alle,
die in Industrie, Gewerbe und Behör-
den mit Luftreinhaltung befasst sind.
Sie soll mithelfen, im Bereich der Luft-
reinhaltung Fortschritte zu erzielen.

UT

1MB 1991
Seit die Internationale Messe für Be-
kleidungsmaschinen am 8. Juni 1991

ihre Tore geschlossen hat, setzen die
Fachleute für Maschinen und Verfah-
renstechnik aller Stufen der Beklei-
dungsherstellung die in Köln gesam-
melten Erkenntnisse in die tägliche
Praxis um. Bei Verkaufsgesprächen
konnten im Juni 1991 zahlreiche neue
Geschäftskontakte angebahnt und Ab-
Schlüsse getätigt werden. Der Aus-
tausch von Wissen und Ideen sowie die
Produktdemonstrationen während der
Internationalen Messe für Bekleidungs-
maschinen gaben der Branche Impulse,
die heute noch wirken.

Der positive Gesamteindruck basiert

Vollständigkeit des Ausstellungsangebots
Besucher HMW/IJ Früh], 92 j

Fehlen Angebotsbereiche?
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auf dem erfolgreichen Messeverlauf für
Aussteller und Besucher. Mehr als die
Hälfte der deutschen und über 60% der
ausländischen Aussteller führten den

Messeerfolg auf Verkaufsabschlüsse
noch zur Messe im Juni zurück. Für al-
le war darüber hinaus Kommunikation
der wichtigste Aktivposten der Interna-
tionalen Messe für Bekleidungsmaschi-
nen.

Mit einem Anteil von 53% an der
Gesamtbesucherzahl waren ausländi-
sehe Besucher aus allen Kontinenten
besonders zahlreich vertreten. Die hohe

Internationalität ist ein Garant für kom-

petente Fachgespräche mit den Ent-
scheidern der Branche. Dadurch wird
die Internationale Messe für Beklei-
dungsmaschinen zum weltweiten Gip-
feitreffen für die Textil- und Beklei-
dungsmaschinenindustrie und ihre Ab-
nehmer.

Der Erfolg der Internationalen Messe

für Bekleidungsmaschinen beruht dar-

auf, dass sie als Schnittpunkt der Welt-
märkte eine umfassende Darstellung
der technischen Möglichkeiten in der

Bekleidungsherstellung liefert. Für alle
Stufen, von der Logistik über die Ver-

arbeitung bis hin zum Finishing und

Transport liefert sie entscheidende Im-
pulse für die Anwendung und Prozess-
technik. Als weltgrösstes Technologie-
Zentrum für die Bekleidungsindustrie
fördert sie den Transfer von Know-how
und die Vermittlung von technischen

Lösungen für die Bekleidungsherstel-
lung zwischen unterschiedlich ent-
wickelten Märkten.

pd-Köln Messe, D-5000 Köln

«Spectrum-Gruppe»
an der «Heimtex 92»
An der «Heimtex», der grössten eu-

ropäischen Fachmesse für Heimtexti-
lien, die vom 8. bis 11. Januar 1992 in
Frankfurt rund 62 000 Besucher ver-
zeichnen durfte, war die spectrum-
Gruppe (15 renommierte Teppichher-
steller aus 6 Ländern) mit ihren Neu-
heiten zu Gast bei der Stoff-Gruppe
«Atmosphere». Die spectrum-Mitglie-
der präsentieren ihre neuesten Teppich-

kreationen und vermittelten den Fach-
leuten aus aller Welt einen faszinieren-
den Überblick über die aktuellsten und
interessantesten Tendenzen im interna-
tional führenden Teppich-Angebot und
über deren Einfluss auf die ganze
Raumgestaltung.

Die 13 Gründungsmitglieder der

spectrum-Gruppe sind erstmals im Ja-

nuar 1991 an der «Heimtex» gemein-
sam und mit einem einheitlichen Kon-
zept aufgetreten. Sie definieren die

Gruppe als «Zusammenschluss von
Gleichgesinnten». Sie stellen hohe An-
Sprüche an die Kreativität, die Origina-
lität und die Kompromisslosigkeit im
Design sowie an hervorragende Qua-
lität bei den Rohmaterialien und der

Verarbeitung. Spectrum-Mitglieder ver-
stehen sich auch als leistungsstarke An-
bieter im internationalen Markt. An-
fang 1992 sind fünf neue Partner in die

Gruppe aufgenommen worden, die die-
sen hochstehenden Ansprüchen eben-

falls gerecht werden.
Für die «Heimtex 93» (6. bis 9. Janu-

ar 1993 in Frankfurt) plant die spec-
trum-Gruppe turnusgemäss wiederum
ihren eigenen Auftritt mit einem Rah-

menprogramm.
spectrum basics, Langenthal

IV. Int. Techtextil-
Symposium 1992
Im Rahmen des 4. Internationalen
Techtextil-Symposiums werden mehr
als 70 Vorträge über neue Entwicklun-
gen bei technischen Textilien und tex-
tilarmierten Werkstoffen angeboten.
Die Veranstaltung findet vom 2. bis 4.

Juni 1992 in Frankfurt statt und ist die
bedeutendste Tagung dieser Art in der
Welt. Generell hat sich das Vorlesungs-
Angebot weiter internationalisiert. Be-
sonders die Beteiligung amerikanischer
Referenten erhöhte sich beträchtlich.

Ziel der Veranstaltung ist, ausser der
Branche vor allem Anwender über die
aktuellen Entwicklungstendenzen zu
informieren. Das Symposium soll zu-
gleich die Kontakte zwischen For-
schung, der Industrie und den Anwen-
dem intensivieren.

Das Vorlesungsprogramm umfasst
1992 folgende Vortragsblöcke:

- Technische Textilien - Markttenden-
zen und Zukunftschancen

- Neue Textilien - neue Technologien

- Neue Perspektiven für technische
Vliesstoffe

- Umweltgerechte Textilien - Aufga-
ben und Möglichkeiten

Der Block «Markttendenzen und Zu-

kunftschancen» umfasst primär Marke-

ting-Fragen. Hier steht neben der

Entwicklung der europäischen Märkte
besonders der Wandel in Osteuropa zur
Diskussion. Parallel dazu wird über die

Aussichten der nordamerikanischen
technischen Textilindustrie berichtet.

Der Block «Neue Textilien - neue

Technologien» beinhaltet neben einer

Vortragsreihe über neue Fasern eine

Vortragsreihe über neue Veredlungsver-
fahren. Parallel dazu tritt der Komplex
Verbundtextilien-Composites mit 16

Vorlesungen stark in Erscheinung.
Im Bereich Anwendungstechnik ste-

hen Entwicklungen aus unterschied-

lichsten Einsatzgebieten auf dem Pro-

gramm. Erhebliche Aufmerksamkeit
dürften vor allem neue Industrieanwen-

düngen finden.
Im Materialbereich stehen vor allem

Hochtechnologie-Produkte im Vorder-

grund. Aktuelle Themen sind beson-

ders die Herstellung ultrafeiner Faser-

Stoffe und neuartiger Nähwirk-Vlies-
Stoffe. Starkes Interesse dürfte weiter

ein Referat des Textilforschungs-Insti-
tuts Göteborg über ein dort entwickel-

tes Verfahren zur Herstellung vlies-

stoffarmierter Elastomer-Composites
finden. Schliesslich berichtet die Het-

tinga Equipment Inc., Des Moins

(USA) über Composite-Teile auf Non-

woven-Basis zum Einsatz bei neuen

technischen Problemlösungen.
Mit dem Block «Neue Perspektiven

für technische Vliesstoffe» hat das Or-

ganisationskomitee erstmals einen

Schwerpunkt für technische Nonwo-

vens gesetzt. Das Angebot umfasst 16

Vorlesungen über innovative Material-

entwicklungen und Anwendungen.
Im Block «Umweltgerechte Texti-

lien» stehen die Aufgaben und Mög-

lichkeiten bei der Herstellung um-

weltgerechter Textilien im Vordergrund.
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Die Vortragsreihe geht unter anderem

breit auf neue Recycling-Technologien
ein.

Erhebliche Aufmerksamkeit wird
ausserdem dem S ach- und Personen-

schütz entgegengebracht. Auch der
Baubereich wird breit abgehandelt.
Starke Beachtung dürfte besonders ein

Vortrag über neue Verbundprodukte aus

Nonwovens und Mineralstoffen für
Dichtungszwecke finden.

Neben den westeuropäischen Län-
dem sind erstmalig auch die osteu-

ropäischen Nationen mit einem breite-

ren Vortragsangebot vertreten.

pd-Natural AG/SA
Messe Frankfurt, Basel

12. Int. Flockseminar
in Darmstadt,
16.-17.11.1992
Flock 92 - unter diesem Kürzel richtet
der Fachbereich Kunststofftechnik an
der Fachhochschule Darmstadt unter
der Leitung von Prof. Verse in Koope-
ration mit dem Verband der Flockindu-
strie und dem «Darmstädter Arbeits-
kreis zur Förderung von Innovation
und Technologietransfer (DAFIT) er-
neut ein Seminar zu dem Thema «Elek-
trostatische Beflockung» aus.

Am 16. und 17. November 1992 wer-
den im Maritim-Hotel Darmstadt Fach-
leute zu aktuellen Themen und Ent-
Wicklungen der Flockbranche referie-
ren. Das Programm sieht u. a. folgende
Themenschwerpunkte vor:
- EG'93 - Konsequenzen des Ge-

meinsamen Binnenmarktes für die
Flockindustrie

- Neue Entwicklungen von Material
und Maschinen bei der Objektbe-
flockung

~ Qualitätssicherung in der Flocktech-
nik (Forderungen, theoretische und
praktische Umsetzung im Flockbe-
trieb)
Neue Technologien für die elek-
trostatische Beflockung
Sicherheitsregeln für den Bau und
Betrieb von Beflockungsanlagen
(Europäische Harmonisierung)

- Foggingverhalten von Kfz-Innenaus-
stattungen

- Anschmutzungs- und Reinigungs-
verhalten beflockter Oberflächen

- Rechnergestützte Optimierung elek-
trischer Felder für die Beflockung

- Zerstörungsfreie Prüfung beflockter
Oberflächen durch neue optische
Messverfahren

Das alle zwei Jahre stattfindende
Flockseminar in Darmstadt hat sich als

grösste internationale Veranstaltung auf
diesem Gebiet fest etabliert, dies zei-

gen die von Mal zu Mal gestiegenen
Teilnehmerzahlen. Der Veranstalter
rechnet wieder mit etwa 250 Teilneh-
mern aus allen Kontinenten. Referate
und Diskussionen werden simultan in
Englisch übersetzt. Das Tagungshand-
buch erscheint in einer deutsch/engli-
sehen Fassung.

Fachhochschule Darmstadt
FB-Kunststofftechnik
z. Hd. Prof. N. Verse
Schöfferstr. 3

D-6100 Darmstadt

Parallel zum Seminar findet wieder
eine Ausstellung statt, die sich mittler-
weile zu einer kleinen Flockmesse von
hohem Informationswert entwickelt
hat. Geplant ist bei diesem Seminar ei-

ne Produktausstellung, bei der interes-
sante Flockanwendungen vorgestellt
werden sollen.

JR

Europaparlament
gegen unfaire
Handelspraktiken
im Textilbereich
Die unfairen Handelspraktiken im in-
ternationalen Textilhandel müssen be-

seitigt werden, wenn nicht weitere Ar-
beitsplätze in Europa gefährdet werden

sollen. Zu diesem Ergebnis kamen nach

Angaben von Gesamttextil die Abge-
ordneten der Textilgruppe im Europäi-
sehen Parlament, die vergangene Wo-
che unter dem Vorsitz der Abgeordne-
ten Karla Peijs tagten.

Die Abgeordneten befassten sich mit
dem gegenwärtigen Stand der Verhand-

lungen in der Urugay-Runde, der ihnen

von Vertretern des Gatt und der EG-
Kommission erläutert wurde. Sie be-

fürchten schwerwiegende soziale und
wirtschaftliche Folgen für Europa,
wenn im Rahmen der laufenden Ge-

spräche nicht die Ungleichgewichte im
internationalen Textilhandel beseitigt
werden, insbesondere mit dem nachhal-

tigen und deutlichen Abbau von Zöllen
und anderen Handelsbarrieren.

Die Position der Industrie erläuterte
Dr. Wolfgang Sannwald, Präsident des

europäischen Verbandes der Textil-
industrie Comitextil und Vizepräsident
von Gesamttextil. Er teilte die Besorg-
nis der Abgeordneten. Es sei dringend
erforderlich, Spitzenzölle abzubauen
und weltweit eine Harmonisierung der
Zölle für Textilien und Bekleidung zu
erreichen. Die bisherigen Vorschläge
zum Abbau von Dumpingpraktiken
und Subventionen in einigen Liefer-
ländern seien völlig unzureichend, da

sie auch künftig unfaire Handelsprak-
tiken nicht verhinderten. Zudem müs-
sten weltweit soziale Mindeststandards
erreicht und einheitliche Umwelt-
Schutzbedingungen für die Textil- und
die Bekleidungsindustrie angestrebt
werden.

Jede Vereinbarung müsse in Zukunft
genau überwacht werden, erläuterte Dr.
Sannwald. Verstösse müssten Sanktio-
nen nach sich ziehen. An die Gemein-
schaft appellierte der Comitextil-Präsi-
dent, sich ausgiebig mit den Problemen
zu befassen, die sich aus falschen Her-
kunftsdeklarationen, unrichtigen Ur-
sprungsangaben beziehungsweise der
Fälschung von Zolldokumenten erge-
ben.

Grosse Sorge bereiten der europäi-
sehen Textilindustrie die zunehmenden

Textillieferungen aus der Volksrepublik
China. Das Staatshandelsland habe sich

zum grössten Lieferanten der Europäi-
sehen Gemeinschaft entwickelt, teil-
weise mit unfairen oder illegalen Han-
delspraktiken. Der von China ange-
strebte Beitritt zum Gatt müsse daher
mit strengen Auflagen verbunden sein

Gesamttextil, D-6236 Eschborn
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Girmes Zweiwand-
gewebe für Japan
Die Girmes GmbH, Grefrath, wird in
Zukunft auch technische Textilien nach

Japan exportieren. Das Unternehmen,
das mit 521 Millionen DM Jahresum-

satz zu den bedeutendsten deutschen
Textilunternehmen gehört, will auf dem

dortigen Markt vor allem seine neu ent-
wickelten Zweiwandgewebe anbieten.
Das innovative Hochtechnologie-Pro-
dukt wurde vor allem zur Herstellung
hochfester Hohlkörper-Systeme ent-
wickelt. Es wird der japanischen Fach-
weit erstmals anlässlich der Techtextil
Asia vom 4. bis 6. November in Osaka

vorgestellt.
Girmes-Zweiwandgewebe bestehen

aus zwei durch Fäden auf Abstand fi-
xierte Textilflächen. Der zwischen den

beiden Flächen verfügbare Raum ist
verfüllbar. Das Fadensystem schafft ei-

ne hochfeste Verbindung von Wand zu
Wand. Es stabilisiert zugleich den

Hohlkörper nach der Befüllung. Selbst
bei starker Belastung entstehen keine

Oberflächen-Verwölbungen oder Ver-

werfungen. Zu den Zweiwandgeweben
sind systemgerechte Seitenwandgewe-
be erhältlich. Sie ermöglichen es, Hohl-
körper in jeder beliebigen Form zu
konfektionieren.

Im übrigen lassen sich die Zwei-
wandgewebe ingenieurmässig auf den

jeweiligen Verwendungszweck ausle-

gen. Die Produkt-Eigenschaften sind
durch Material, Gewebeaufbau, Faden-

verbund-System und Ausrüstung vari-
ierbar.

pd-Natural AG/SA
Messe Frankfurt, Basel

Luwa-Tochter jetzt
auch in Italien
Luwa, weltweit die Nummer 1 im Tex-
tillufttechnik-Markt, mit Stammhaus in
Zürich/Schweiz, gibt die Gründung ih-
rer italienischen Tochtergesellschaft

per 1.3. 1992 bekannt.
Die neue Luwa Italia S.r.l. wird ihren

Sitz im Grossraum Mailand einnehmen

und in einer ersten Phase ausschliess-

lieh im Bereich der Textillufttechnik
tätig sein. Das bisherige Lizenzverhält-
nis mit der Lossatex SpA, welches En-
de 1991 abgelaufen ist, wurde nicht
mehr erneuert. Luwa Italia S.r.l. über-
nimmt damit das Alleinvertriebsrecht
von Luwa-Erzeugnissen sowie deren

Ersatzteilversorgung.
Luwa erzielte 1991 einen Gesamtum-

satz von über SFr. 500 Mio. und be-

schäftigt weltweit über 2000 Mitarbei-
ter.

pd-Luwa AG, Zürich

Durchbruch beim

Prägen und Drucken
Der Firma TPM Textilprägemaschinen,
Haigerloch-Owingen, ist eine echte In-
novation im Bereich Prägen und
Drucken gelungen. Zum erstenmal
kann in einem Arbeitsgang mehrfarbig
geprägt werden. Die Präge-, Transfer-
und Fotodruckpresse ist geeignet für
Textilien und Leder.

TPM Textilprägemaschinen
D-7452 Haigerloch-Owingen

Barmag Chemie-
faseranlagen für
DuPont
Die Barmag AG wird das Equipment
für die Modernisierung und den Aus-
bau der Polyesterfilamentproduktion
von DuPont liefern. In mehreren Bau-
abschnitten wird der grösste amerikani-
sehe Polyesterfilamenthersteller - wie
im letzten Sommer angekündigt - ins-

gesamt 500 Millionen US$ in seine

Dacron-Produktion investieren. Bar-

mag erhielt jetzt einen Auftrag für die
erste Phase des Ausbauprogramms, die

Ausstattung des DuPont-Werkes Kin-
ston, North Carolina.

Die georderten Maschinen stellen
den neuesten Stand der Technik für die

Herstellung von Polyesterfilament dar.

Barmag liefert die durchgängig auto-

matisierten Anlagen - einschliesslich

Barmag-Prozessleitsystem - komplett
aus einer Hand. Die Lieferumfang be-

inhaltet die komplette Spinnerei bis zur

Aufwicklung mit vollautomatischen
Craft-Wicklern. Dazu kommen die

Geräte und Einrichtungen, mit denen

die Leerhülsen aufgesteckt und die

vollen Spulen von den Wicklern ge-

nommen werden. Auch das nachfol-

gende Materialhandling mit Spulen-

transport, Spuleninspektion, Spulen-

zwischenspeicherung bis hin zur Ver-

packung der fertigen Spulen kommt
einschliesslich des erforderlichen

Transportleitsystems von Barmag.
Mit diesem Auftrag setzt DuPont die

vor Jahren begonnene Partnerschaft mit

Barmag fort.
pd-Barmag, D-5630 Remscheid

Teppichbeschich-
tung mit umweit-
freundlichen
Thermoplasten
Um den ständig steigenden Anforde-

rungen gerecht zu werden, hat die Ca-

ratsch AG, Bremgarten, ein neues Ver-

fahren entwickelt, das Teppiche mit

umweltfreundlichen Thermoplasten be-

schichtet.
Kunststoffe, die einerseits die Flor-

Verfestigung und andererseits die Ka-

schierung eines Doppelrückens erlau-

ben, sollten dem Flormaterial angepasst

sein. Bis zum heutigen Tag werden die

meisten Tufting-Teppiche und Nadel-

vliese noch durch Latex-Produkte befe-

stigt. Durch Vulkanisation werden hier-

bei Kunststoff und Substrat untrennbar

miteinander verbunden und machen ei-

ne später anfallende Entsorgung aus-

serst schwierig.
Bei der neuen Anlage werden ther-

moplastische Kunststoffe, bestehend

aus Polyamiden, Polyester oder Pol}-

propylen, im Hotmelt-Verfahren aufge-

heizt und in geschmolzener Form aut

die Trägerstoffe aufgetragen, die aus

demselben Kunststoff hergestellt sind.
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Da keine Fremdmaterialien benutzt
werden, können der fertige Teppichbo-
den sowie die bei der Fertigung anfal-
lenden Rückstände eingeschmolzen
und wiederverarbeitet werden.
Weitere Informationen:

Caratsch AG, Bremgarten

Drews Holding inve-
stiert in Sachsen
Die Drews Gruppe Schrozberg hat für
ihren neuen Textilveredlungsbetrieb in
Sachsen, die Drews-Meerane GmbH
(vorm. Technische Textilien GmbH),
einen komplett neuen Maschinenpark
eingekauft.

Das Kernstück dieser enormen Inve-
stition im Veredlungsbereich bilden ei-
ne Waschanlage und zwei Spannrah-
men der Babcock Textilmaschinen
GmbH, Seevetal.

Die zweistufige Saugtrommelwasch-
anlage, eine ITMA-Neuheit, wird in
der Vorbehandlung von Maschenwaren
und Geweben eingesetzt. Die zwei 10-

Felder-Spannrahmen vom Typ btm
2000 - mit Doppelfoulard und kom-
plettem Abluftreinigungssystem mit
Restflotteneindampfung - übernehmen
die gesamte Trocknungskapazität.

Alle drei Anlagen sind mit dem Voll-
automatisierungssystem Dasy-Tex aus-
gerüstet. Die Anbindung der Anlagen
an ein übergeordnetes Computersystem
für den gesamten Betrieb ist für die na-
he Zukunft vorgesehen.

pd-Babcock Textilmaschinen GmbH
D-2105 Seevetal

Neue Feuerlösch-
decken für japani-
sehe Polizei
Die japanische Polizei wird noch in
diesem Jahr mit neuen Feuerlösch-
decken ausgerüstet.

Viele verschiedene Fasern und textile
Konstruktionen wurden den strengen

japanischen Laborprüfungen unterzo-
gen.

Die Anforderungen, die man an das

Endprodukt stellte, waren:

- eine hohe Flammbeständigkeit (ho-
her LOI)

- sehr hoher oder kein Schmelzpunkt

- keine Brüchigkeit
- keine Rauchentwicklung

- keine Schrumpfung

- keine toxischen Gase (kein HCN
oder Halogene usw.)

- Beständigkeit gegen Chemikalien
und Dampf

- gute thermische Isolierung

- weicher, textiler Griff
- geringes Gewicht

Man entschied sich für das Kynol-Ge-
webe FRC-1.

Eingesetzt wird FRC-1 bisher vor-
wiegend als Handschuh im Flammen-
und Chemikalienschutz, der zusätzlich
mit einem Kynol-Filz gefüttert wird.

Die Eigenschaften des Kynol FRC-1
werden im folgenden aufgeführt:

- Flammbeständigkeit
Wenn Sie versuchen sollten, Kynol
FRC-1 zu entzünden, dann werden
Sie feststellen, dass das Material
sich weder entzündet noch schmilzt;
sondern es carbonisiert langsam,
ohne seine ursprünglich gewebte
textile Struktur zu verlieren. Die fol-
genden Gegenüberstellungen sollen
die Ergebnisse des «Vertikalen
Flammtestes» (Japanese Industrial
Standard - 1091) und der Untersu-

chung der entstehenden Gase mittels
Mäusen veranschaulichen:

- Thermische Isolierung
Wird Kynol FRC-1-Gewebe kon-
stant Wärme ausgesetzt, so verdun-
kelt sich langsam die goldene Farbe.
Dieser Vorgang beeinträchtigt in kei-
ner Weise die hervorragende thermi-
sehe Isolierung.

- Handhabung
Durch das sehr niedrige spezifische
Gewicht (1,27) und keine Staubent-

Wicklung weist Kynol FRC-1 einen
sehr hohen Gebrauchskomfort auf.

- Hitzebeständigkeit
Die Zugfestigkeit von Kynol FRC-1
nach 30 Min.: Auch bei extrem ho-
hen Temperaturen schmilzt Kynol
nicht, so dass ausser einem schnellen
Löschen, auch das Anfassen sehr

heisser Gegenstände mit entsprechen-
den Handschuhen ermöglicht wird.

- Chemische Beständigkeit
Die Novoloid-Fasern besitzen des-

sen hervorragende chemische Be-

ständigkeit, besonders gegen Lö-
sungsmittel, Basen und fast alle Säu-

ren (auch Flusssäure).

- Zusammensetzung
Garn: 92% Kynol-Fasern und

8% Glasfilament
Gewebe: L -, Piain
Breite: 100 cm
Dicke: 1,7 mm
Gewicht: 550 g/nV

Kynol Europa GmbH
D-2000 Hamburg

Vertikaler Flammtest

Muster Nachglühen Funken zerstörte Schrumpf LOI
(sek.) (sek.) Länge (cm) (cm)

FRC-1 0 0 1,1 0,2 32

Baumwolle 26 80 verbrannt verbrannt 19

FR-Baumwolle 0 0 8,2 0,4 26

Meta-Aramid 0 0 2,6 1,4 28

Untersuchung von Verbrennungsgasen

Kynol Baumwolle Aramid

getötete Mäuse 0 2 alle : 10 Mäuse/Test

Max. Rauchdichte 0,02 1,2 0,8 : optische Dichte
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Schweizerische Textil-
Bekleidungs- und
Modefachschule

Israelische Textilstudenten an der
STF Wattwil
Eine Gruppe von zehn Studenten vom
Shenkar College für Textiltechnik und
Mode aus Ramat-Gan in Israel besuch-

te im Februar 1992 die Schweizerische
Textil-, Bekleidungs- und Modefach-
schule (STF) in Wattwil. Diese Reise

chend ihren Studienfächern Zusatz-
kenntnisse auf den Gebieten Spinnerei,
Weberei, Gewebeentwurf mittels Com-

puter und rechnergestützte Produk-

tionsplanung und -Steuerung erwerben.
Nach einer Vorstellung der Schweizeri-

Pro/ /Lzr- KecPe.v/ce/ vom SVze/zGzr Co//ege /;ez der Pr/dw?erwrtg r/er /Voc/e/vta/?-

.strecke 0/7 r/er SPP WdtfwzY.

wurde vom «Schweizer Komitee für
Shenkar College», das sich die Unter-

Stützung dieser Textilbildungsstätte zur
Aufgabe gestellt hat, organisiert. Die
Studentinnen und Studenten wurden
von Professor Bar-Yecheskel, verant-
wortlich für die Abteilung Spinnerei
und Vliesstoffe, und Dr. Sternheim,
Fachlehrer für Weberei und Textilprü-
fung, begleitet. Ziel des Studienaufent-
haltes war es, die Textilausbildung in

Wattwil kennenzulernen und verschie-
dene praktische Arbeiten an den Ma-
schinen der STF durchzuführen. Aus-
serdem wurden die Maschinenbauer-
men Sulzer Riiti in Riiti und Rieter AG
in Winterthur sowie die Spinnerei &
Weberei Dietfurt besucht.

Während des Aufenthalts an der STF
konnten die Studentinnen und Studen-

ten, die vorwiegend aus den Bereichen

Spinnerei und Weberei kamen, entspre-

sehen Textilfachschule und der Tex-
tilindustrie in der Schweiz insgesamt
durch den Direktor der Schule, Dr. Hai-
1er, begann die

Tätigkeit in den Ab-
teihingen Spinnerei
und Weberei.

Das dicht ge-
drängte Programm
an der STF umfass-
te neben Waren-
künde über moder-
ne Gewebe auch
Probleme der Qua-
litätssicherung und
der Qualitätsprü-
fung. Während des

Unterrichts, der von
den Dozenten aus

Wattwil in engli-
scher Sprache
durchgeführt wurde,

nahm die selbständige praktische Ar-
beit einen breiten Raum ein. Auf be-

sonderes Interesse stiess bei den Stu-

dentinnen und Studenten die Arbeit am

Design-Computer. In kurzer Zeit wur-
den mit dem an der STF vorhandenen
schweizerischen Designprogramm
«Texy» neue Gewebemuster erstellt
und mit dem Handwebstuhl gewoben.

Begeistert waren die Kursteilnehmer
ebenfalls beim Programmieren einer

Bandwebemaschine, auf der Bänder

mit dem Namen und dem Signet des

Shenkar-Colleges hergestellt wurden.

Weiterhin wurden unter Anleitung der

Fachlehrer eine Webkette hergestellt
und Prüfungen von Fäden im Prüflabor
der STF vorgenommen. Beim Pro-

grammieren einer elektronisch gesteu-

erten Stäubli-Schaftmaschine und dem

anschliessenden Weben der entworfe-

nen Muster, konnten die Kenntnisse

aus der angewandten Bindungslehre
eingesetzt werden.

Am Ende des Kurses äusserten sich

die Teilnehmer sehr zufrieden über das

Lehrprogramm. Besonders hervorgeho-
ben wurde die Vielfalt der an der

Schweizerischen Textilfachschule vor-

handenen Weberei- und Spinnereima-
schinen. Auf diesem Gebiet müsste am

israelischen Textil-College noch Ver-

besserungen vorgenommen werden.
Nach dem anstrengenden Lehr- und

Lernprogramm war noch Gelegenheit,
beim Apéro, der vom Komitee für das

Shenkar College gestiftet wurde, mit

Pzteress/erfe Zw/zörer de/ der Pr/dzr/erzzzzg der Gewehr-

devzg/i-So/fvvare.
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einigen Komiteemitgliedern und Fach-

lehrern der Textilfachschule zu disku-
deren. Von allen Seiten wurde die

Hoffnung geäussert, dass dieser Besuch

der Anfang für eine weitere, vertiefte
Zusammenarbeit zwischen den Textil-
bildungsstätten in Israel und in der
Schweiz sein sollte.

Dr. Roland Seidl, STF, Wattwil

Auf dem Weg
zum Europäischen
Binnenmarkt
Das Ziel der 1988 und 1989 erschiene-

nen zwei Leitfaden für die deutsche
Textilindustrie war, die Textilunterneh-
men bei der Vorbereitung auf 1993 zu
unterstützen, die vorhandene Informa-
tionsflut zu straffen und zu kanalisieren
und das Branchenspezifische herauszu-
arbeiten.

Seit 1989 hat sich nicht allein für die
deutsche Textilindustrie die Welt
grundlegend geändert. Nur noch acht
Monate bleiben bis zum Zieldatum des

Binnenmarktes, dem 1. Januar 1993.

Gesamttextil, der Spitzenverband der
deutschen Textilindustrie, hält es des-

wegen für richtig und notwendig, nicht
nur die Aufmerksamkeit der Unterneh-
men auf diesen auf vielen Ebenen sich
vollziehenden Integrationsprozess zu
lenken, sondern vor allem mit den in
den letzten zweieinhalb Jahren einge-
tretenen, für die Branche relevanten,
neuen Rahmenbedingungen vertraut zu
machen. Nochmals werden eine ganze
Reihe von wichtigen Informationsquel-
len und Tips zusammengestellt.

Die Voraussage der Redaktion in Teil
zwei dieser Schriftenreihe, wonach der
Internationalisierungsprozess in der
Textilindustrie weiter anhalten werde,
hat sich bewahrheitet. Die Standort-
frage gewinnt daher weiter an Be-
deutung, auch in den Vorstufen, wo es
aus verschiedenen Gründen schwer-
fällt, die Konsequenzen zu ziehen. Ge-
samttextil wiederholt zum Schluss der
Einführung in diesen dritten Band die
dringliche Empfehlung, den Binnen-

Kalender 1992/1993
Industrie
Quality '92 Stuttgart 05.05.-08.05. 92
Samab Mailand 07.05.-10.05. 92
Techtextil Frankfurt 02.06. - 04.06. 92
Texitech Lyon 23.06.-25.06. 92
Bobbin Show Atlanta 15.09.- 18.09. 92
Internationale Chemiefasertagung Dornbirn 23.09. - 25.09. 92
Medic-Asia '92 Singapore 06.10.-09.10. 92
ATME-I Greenville 19.10.-23.10. 92
Techtextil Asia Osaka 04.11.-06.11.92
Index 93 Genf 20.04. - 23.04. 93
geotechnica 93 Köln 05.05.-08.05. 93
Internationale Messe für
Bekleidungsmaschinen 1MB Köln 21.09.-25.09. 93

Mode
Expofil
Pitti Immagine Uomo
Milano Collezioni Uomo
It's Cologne
CPD
TMC-femme
TMC-monsieur
Internationale Herrenmodewoche/
Inter-Jeans
Mode-Woche-München
Kind + Jugend
TMC-enfants
TMC-dessous
Salon Int. du Prêt-à-Porter et Boutique
Paas
Salon de la Mode Enfantine
Sehm
Igedo
Modit/Milanovendemoda/
La Moda a Milano
Sposaitalia
Öspa/Jim/Mode made in Austria
Ideabiella
Fashion Fabrex
Milano Collezioni Donna
Première Vision
Ideacomo
Prêt-à-Porter Designerschauen
Intertex Stoffschau Haka + Sportswear
Interstoff
Inertex Stoffschau DOB
Interstoff Asia
Portex
Expofil

Paris
Florenz
Mailand
Köln
Düsseldorf
Zürich/TMC
Zürich/TMC

Köln
München
Köln
Zürich
Zürich
Paris
Paris
Paris
Paris
Düsseldorf

Mailand
Mailand
Salzburg
Cernobbio
London
Mailand
Paris
Cernobbio
Paris
Zürich/TMC
Frankfurt
Zürich/TMC
Hong Kong
Porto
Paris

17.06.
25.06.
29.06.
14.07.
02.08.
10.08.
10.08.

14.08.
16.08.
21.08.
24.08.
24.08.
04.09.
05.09.
05.09.
05.09.
06.09.

11.09.
11.09.
11.09.
28.09.
29.09.
04.10.
05.10.
10.10.
14.10.
19.10.
27.10.
03.11.
04.11.
04.12.
09.12.

19.06. 92
28.06. 92
02.07. 92
15.07. 92
04.08. 92
12.08. 92
12.08. 92

16.08. 92
18.08. 92
23.08.92
27.08. 92
27.08. 92
08.09. 92
09.09. 92
08.09. 92
08.09. 92
09.09. 92

15.09. 92
15.09. 92
13.09. 92
02.10. 92
01.10. 92
08.10. 92
08.10. 92
13.10. 92
21.10. 92
23.10. 92
29.10. 92
05.11. 92
06.11. 92
06.12. 92
11.12. 92

Sport
Spoga
Ispo
Bespo

Köln
München
Bern

30.08.
31.08.
20.09.

01.09. 92
03.09. 92
22.09. 92

Heimtextilien
TMC-intérieur
Heimtextil
Heimtextil Asia
Raumtex 93

Zürich
Frankfurt
Tokio
Stuttgart

31.08.
13.01.
27.01.
12.03.

03.09. 92
16.01.93
30.01.93
14.03. 93

Kongresse
Die LuftreinhalteVerordnung 1992
6. Internationales Symposium
Swissponding '92
Int. Kongress über Textilveredelung

Brugg-Windisch 11.05. - 12.05. 92

Basel
Maastricht

19.05.
09.06.

22.05. 92
11.06. 93
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Weiterbildung
So schneiden Sie effektiver aus Mönchengladbach 20.05.92
Strategie-Seminar Qualität Mönchengladbach 21.05.92
Qualitätsförderung Mönchengladbach 14.05.- 15.05.92

Sorgen Sie für Kontinuität Mönchengladbach 13.05.92

Technische Akademie Hohenstein
Seminar 800: «Qualitätskontrolle und

Qualitätssicherung in der

Textilveredelungsindustrie Bönnigheim 18.05.- 19.05.92

«Transport und Handhabung
in der Textilindustrie» D-Denkendorf 19.05.-20.05.92

SVF-Anlässe
Jubiläumsfeier «50 Jahre SVF» Glattbrugg, TMC 13.06.92

SVCC-Anlässe
Gemeinsame SVCC/SVF
Herbsttagung 19.09. 92

Messen + Regeln, Kurs 1 Rigi-Kaltbad 29.10.-31.10. 92

Messen + Regeln, Kurs 2 Rigi-Kaltbad 12.11.-14.11.92

Ausstellungen
Plattstichweberei- eine alte Appenzeller Volks-
appenzellische Heimindustrie kundemus. Stein 10.05.-25.10. 92

Textilmuseum St. Gallen
Stickereien in der Schweiz St. Gallen Frühling 92

Koptische Gewebe St. Gallen - 19.09.92

Borten, Bänder, Bandspitzen St. Gallen ab Ende 09.92
Ostschweizer Handstickereien St. Gallen ab April 92

SVT-Weiterbildungskurse
WBK-Kurs Nr. 10

Die ganzheitliche
Entscheidungsfindung Schwyz 04.05. 92

WBK-Kurs Nr. 11

Saurer Textil Systeme
Sticken und Zwirnen für die
90er Jahre Arbon 08.05. 92

WBK-Kurs Nr. 12

Lufttechnische Anlagen für
verschiedene Produktions-
stufen der textilen
Fertigung Zürich 05.06. 92

markt lediglich als Zwischenziel anzu-
sehen, als einen willkommenen Be-

schleuniger in der Ausrichtung der Un-
ternehmensstrategie auf ein globales
Konzept.

Das rund 60 Seiten umfassende Werk
dürfte, obwohl auf den deutschen

Markt ausgerichtet, auch für schweizer
Unternehmen interessante Informatio-
nen enthalten.

UT

Neues Lieferhand-
buch: Chemikalien in
Amerika und Europa
ChemSource '92 ist das Ergebnis von
Untersuchungen und Analysen, die
Frost & Sullivan mit einem Aufwand
von einer Million Dollar durchgeführt
hat. Dieser Katalog nennt auf 270 Sei-
ten eine Unmenge von Chemikalien

mit Hinweisen zu ihren Anwendungen
in den Vereinigten Staaten und Europa.
In diesem Werk werden nicht nur die

jüngsten Basiswerte in Dollar und Ton-

nen für sämtliche Produkte angegeben,

von Polyolefin-Copolymeren bis zu Ti-

tandioxid oder den Fluorchlorkohlen-
Wasserstoffen, die bei den Diskussio-

nen über die Zerstörung der Ozon-

Schicht eine so unrühmliche Rolle ge-

spielt haben. Hier finden sich auch Pro-

gnosen des Verbrauchs dieser Chemi-

kalien im Laufe der nächsten Jahre.

ChemSource '92 stellt die entschei-

denden Informationen aus 53 Urheber-

rechtlich geschützten Forschungsbe-
richten zusammen, die in den letzten

Monaten von Frost & Sullivan Frank-

furt/Main veröffentlicht wurden.
Die verschiedenen nationalen Märkte

in Europa werden segmentiert und ge-

gebenenfalls einander gegenüberge-
stellt, ausserdem werden die führenden

Anbieter und ihre Marktanteile ge-

nannt.

Insgesamt werden mehr als 400 Che-

mikalien analysiert, von denen einige

ein Umsatzpotential von mehreren Mil-
harden Mark darstellen. Die Anwen-

düngen sind so vielfältig wie die Pro-

dukte in einer industrialisierten Welt:

Man denke nur an ein modernes Auto-

mobil - von den Karosserielacken

(Pigmente und Lösungsmittel) bis zu

den Sitzen im Fahrzeuginneren (Vinyl),
den Reifen (Kautschukadditive) oder

dem Motoröl. Ein anderes Beispiel ist

die Lebensmittelkette: von Düngemit-
teln zu Gewürzen, von Konser-

vierungsmitteln bis zur Kunststoffver-

packung. Zu den allgemeinen Kate-

gorien gehören: Kunststoffe und Poly-

mere; Lacke und Beschichtungen;

Klebstoffe, Dichtmittel, Mastices und

Dichtungskitte; Rohöl, Mineralöle,

Treib- und Schmierstoffe; Biochemika-

lien; Anorganische Stoffe und Spezial-

Chemikalien (z. B. Papiererzeugung,
für Kosmetika, als Flammhemmer oder

für andere Anwendungen). Ausserdem

werden die entscheidenden Trends in

den einzelnen Sektoren angesprochen -

von der Gentechnik bis zum Umwelt-

schütz.

UT
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Emil (Millo) Naeft
27. 6. 1908-23. 11. 1991

Eine begnadete Pädagogen- und Künst-
ler-Persönlichkeit der alten Schule ist
nicht mehr.

Am 28. November nahm in Wattwil
eine grosse Trauergemeinde Abschied

von Millo Naef. Familien-Angehörige,
ehemalige Fachkollegen und Schüler,
Altherren der Textilia und viele Freun-
de und Bewunderer seiner Kunst be-

gleiteten ihn zur letzten Ruhestätte.

Am 27. Juni 1908 begann der Le-
benskreis von Emil Naef, und dies

nicht nur symbolisch, war doch sein

ganzes Sein mit Kreisen, Strichen, Li-
nien und Farben verflochten. Seine er-
sten Jahre verliefen heiter und unge-
trübt. Er wuchs in Brunnadern auf, wo
er die Primär- und Sekundärschule be-
suchte. Es folgte eine Lehre als Sticke-
rei-Zeichner in St. Gallen. Dort fiel
zum ersten Mal seine Begabung zum
Malen und Zeichnen auf. Entsprechen-
de Kurse im Industrie- und Gewerbe-
Museum erweiterten seinen Horizont
und schufen für seine künstlerischen
Ambitionen einen handwerklich gülti-
gen Rahmen.

Der Niedergang der Stickerei-Indu-
strie zwang Emil Naef, an der Web-
schule Wattwil weiteres berufliches
Rüstzeug zu holen. 1932 heiratete er
Helene Krucker aus Degersheim. Mit
praktischem Sinn begleitete sie ihn
durch sein langes Leben und wurde im
Laufe der Jahre zur unbestechlichen
Kritikerin seiner Werke.

Emil Naef arbeitete als Stickerei-
Zeichner und Weberei-Dessinateur,

fand aber bei diesen Tätigkeiten keine
berufliche Befriedigung. Der Zweite

Weltkrieg und die damit verbundenen

vielen Diensttage als Trainoffizier
brachten Unterbruch und Besinnung.
Als Schöpfer der bekannten Soldaten-

Karten leistete er einen nicht zu unter-
schätzenden Beitrag an die Moral der

Wehrmänner während des langen Ak-
tivdienstes.

Andreas Frohmader, der legendäre
Direktor der Webschule Wattwil, war
schon während der Studienzeit von
Millo Naef auf den talentierten und

aufgeweckten jungen Mann aufmerk-

sam geworden. So war dessen Beru-

fung als Lehrer an diese Fachschule im
Jahre 1940 nur ein logischer Schritt.
Während zwei Jahren wurde Emil Naef
weiter ausgebildet und sorgfältig auf

seine neue Tätigkeit vorbereitet. Er un-

terrichtete dann in den Fächern Schaft-

Bindungslehre, Jacquard-Bindungsleh-

re, textiles Fachzeichnen, Farbenlehre

und Gestaltungslehre. Später freute er
sich besonders, dass auch seine Tochter

und sein Sohn sich zu tüchtigen Textil-
fachleuten ausbilden Hessen.

Als markanter und begeisterungsfähi-

ger Pädagoge prägte Emil Naef ganze
Generationen von Textilfachleuten.
Seine ehemaligen Studenten erinnern

sich an seinen didaktisch hervorragen-
den Unterricht, an seine fesselnden

Ausführungen, sein präzises Nachfas-

sen, seine militärische Ordnung und

Disziplin, aber auch an seine träfen

Sprüche und an die den Unterricht
auflockernden Witze.

Als verständnisvoller Freund der jun-

gen Leute brachte er dem Verbindungs-
leben der Textilia grosse Sympathie

entgegen. Manchmal stieg er in den

Kneipkeller hinab, um in fröhlicher
Runde mitzufeiern. Vom Altherrenver-
band und von der Aktivitas wurde er

zum Ehrenmitglied ernannt.
Seine Freizeit widmete er ganz seiner

Kunst. Dank Weiterbildung bei be-

kannten Künstlern entwickelte sich

sein Talent zu hoher Fertigkeit und Rei-
fe.

Nach 32jähriger erfüllter Tätigkeit an

der Texti Fachschule Wattwil trat er
1973 in den Ruhestand, der zu einer
krönenden künstlerischen Phase wurde.

Erfolgreiche Ausstellungen erweiterten
den schon grossen Bekanntheitsgrad.
Die aus dieser Zeit stammenden Werke

zeigen seine tiefe Verankerung in der

Toggenburger Volksseele.

Ein langer und reicher Feierabend

wurde Millo und Helene Naef ge-
schenkt, bis der Schöpfer am 23. No-
vember leise den Pinsel aus Millo
Naef's Hand nahm und damit ein voll-
es Leben und ein beglückendes künst-
lerisches Schaffen beendete.

Fridolin Hauser-Naef, Russikon
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Korrigenda zum
Jahresbericht der
SVT1991

Infolge Fehlinformation des Sekreta-
riats sind folgende Punkte zu korrigie-
ren:

Weiterbildungs-Kommission

Friedrich Haustein ist nicht Mitglied
der WBK.

Veteranen-Ernennung

Die publizierten Personen werden erst

per GV 1992 zu Veteranen ernannt.

Folgende SVT-Mitglieder wurden an

der letztjährigen GV in den Kreis der
SVT-Veteranen aufgenommen:
W. Bänziger, Grossackerstrasse 30
9542 Münchwilen
Wilhelm Blaser, Rosenweg 1

2572 Mörigen
Heinrich Bucher, Buchstrasse 23

9000 St. Gallen
Dr. Josef d'Aujord'hui, c/o Müller &
Steiner AG, 8716 Schmerikon
Adrian Durizzo, Via Mezzana
6616 Losone
Leo Fäh, Hinternordweg 4

8636 Wald
Raimund Frei, Zelgacherstrasse 2a

8630 Tann-Riiti
Adolf Girschweiler, 9, rue Oscar Bider
1220 Avanchet-Parc
M. E. Glaettli, Bergstrasse
9038 Rehetobel
Max Goldschmid, Oberdorf
9606 Btitschwil
Max Greuter, Wolfganghof 17

9014 St. Gallen
Gustav Gubelmann, Kantonsschulstr. 9

8620 Wetzikon
Norbert Gyr, Vogelherdweg 8

9500 Wil
Ernst Hamburger, Oberdorfstrasse 2

8274 Tägerwilen
Max Jaeggi-Hasler, Postfach 522
4902 Langenthal
Bruno Hch. Kündig, Kratzstrasse 21

8620 Wetzikon
Arthur Landolt, Riiti
8877 Murg

Friedrich Linsin, St.-Galler-Strasse 78

8853 Lachen

Hedy Mächler-Ruoss, Kantonsstr. 55

8863 Buttikon
Beat Marti, Ringstrasse 10a

8483 Kollbrunn
Albert Ritz, Rietwies
8737 Gommiswald
Heinrich Roemer, Escherfeldstrasse 16

8880 Walenstadt
Peter Schönholzer, Terrassenstr. 764
4614 Hägendorf
Ernst Sigg, Kasernenstrasse 9

8600 Dübendorf
Dr. Christian Straub, Postfach 318

8135 Langnau a. A.
Edmond Valley, Eggenweg 557
8222 Beringen
Peter Wagner-Rutz, Zellweg Schlössli
9056 Gais
Hch. Weber, Buchenweg 722
5726 Unterkulm
Rudolf Berner, Hakolahdentie 36b
SF-00200 Helsinki 20

Maximo Brühlmann, a/c Manuseda SA
Calle Ramos Mejia 855

RA-1405 Buenos Aires/Argentinien
Aug. Gächter, Casilla de correo no. 209
RA-8400 S.C.DE. Bariloche
Rio Negro/Argentinien
Paul Steinmann, c/o Steinmann Certu-
letti, via Griziotti 3,1-20100 Milano

Das Sekretariat bittet die betroffenen

Mitglieder, das Versehen zu entschuldi-

gen.
JR

Redaktionspläne 1992

Juli/August:
Ökologie:
Recycling, Umwelttechnik,
Umweltschutz
Heizung, Lüftung, Klima

September:

Weberei:
Vorwerk, Technik,
Webmaschinen, Zubehör
Investition und
Finanzierung
Transportsysteme und
Lagereinrichtungen

SVT-Weiterbildungskurse
1991/92

11. Kurs:
Saurer Textil-
Systeme Sticken und

Zwirnen für die
90er Jahre

Orgom'ra/zcm;
SVT, Georg Fust, 7013 Domat/Ems

Lm/xmg;
Jürg Gygax, Saurer Textil-Systeme

Or/;
Saurer Textil-Systeme
Schlossgasse, 9320 Arbon

Tag:

Freitag, 8. Mai 1992

08.30-16.45 Uhr

Programm;
08.30-09.00 Uhr
Eintreffen der Gäste

09.00 Uhr
Begrüssung, Eröffnung
09.20 Uhr
Sticken heute

Hochleistungssticken und Elektronik?
Referent: Herr Jakob Züger, Geschäfts-

leiter Saurer Sticksysteme AG
09.50 Uhr
Start-up-Business in der Stickerei?
(Das Sticken auf Kleinsystemen hält

Einzug)

Kaffeepause

10.30 Uhr
Die neuen Produkte der Saurer Zwirn-

Systeme
Referent: Herr Peter Fischer-Fürwent-
sches, Verkaufsgebietsleiter Schweiz
11.00 Uhr
Transportverbund und Maschinen-Au-

tomation
11.30 Uhr
Betriebsrundgang
Besichtigung der Gross-Sticksysteme
Melco und EmNet (Saurer Embroidery

Network)
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12.30-14.45 Uhr
Überfahrt nach Bregenz, Mittagessen
auf dem Schiff
15.00 Uhr
Besichtigung Schoeller-Bregenz
(speziell Transportverbund und Ma-
schinen-Automation zwischen Spulsy-
stemen und Zwirnsystemen)
15.45 Uhr
Rückfahrt mit Schiff nach Arbon
16.45 Uhr
Ende der Tagung

ÄT/rsgc/d:

Mitglieder SVT/SVF/IFWS Fr. 210.-
Nichtmitglieder Fr. 240.-
Verpflegung auf dem Schiff inbegriffen

Alle Textiler, welche über die Firma
Saurer heute informiert werden möch-
ten, Kennenlernen der 3D-Veredelung
mit Sticken.

Zteraraferes:

Bitte beachten Sie, dass für den Grenz-
übertritt nach Österreich die entspre-
chenden Ausweispapiere mitzubringen
sind.

Anmeldeschluss:
1. Mai 1992
Eine zusätzliche Attraktion ist die
Schiffahrt und die Besichtigung der
Firma Schoeller Bregenz.

SVT-Weiterbildungskurse
1991/92

12. Kurs:
Lufttechnische Anla-
gen für verschiedene
Produktionsstufen
der textilen Ferti-
gung

Orgam'ttm'on;
SVT, Georg Fust, 7013 Domat/Ems

J. Kaiser, 9630 Wattwil

Ort:
Schweizerische Textilfachschule,
Zürich

Tag:

Freitag, 5. Juni 1992

09.30-16.00 Uhr

Programm:
Nach einem Einstiegsreferat des Kurs-
leiters referieren kompetente schweize-
rische Fachleute führender Unterneh-
men über die aktuellsten Aspekte der
Lufttechnik bei der Garnherstellung
und der Flächenbildung
(Spinnen, Weben, Maschenstoffherstel-
lung und Nonwovens).

Amryge/<7:

Mitglieder SVT/SVF/IFWS Fr. 180.-
Nichtmitglieder Fr. 210.-
Verpflegung inbegriffen

Textilschaffende, die sich über den ak-
tuellen technischen Stand der Lufttech-
nik und die Bedeutung der lufttechni-
sehen Anlagen informieren wollen.

22. Mai 1992

Mitgliedereintritte
Im vergangenen Monat haben sich
wiederum vier Textiler zu einem
Beitritt in den SVT entschliessen
können:

Rolf Hofer Aktiv
8405 Winterthur

Hans Ulrich Kaspar Aktiv
9475 Sevelen

Dr. ehem. Heinrich Rimml Aktiv
8634 Hombrechtikon

Madeleine Von Kaenel Aktiv
3600 Thun

Impressum
Herausgeber
Schweizerische Vereinigung von
Textilfachleuten (SVT) Zürich
Wasserwerkstrasse 119,
8037 Zürich
Telefon 01 - 362 06 68,
Postcheck 80 - 7280
Telefax 01 - 361 14 19

Redaktion
Jürg Rupp, Chefredaktor
Urs Tiefenauer, Redaktor

Adresse
Redaktion mittex
Seestrasse 135, Postfach,
CH-8027 Zürich
Telefon 01 -281 17 88,
Telefax 01 -281 31 91

Redaktionsschluss
10. des Vormonats

Auslandkorrespondenten
Pier Giuseppe Bullio, Milano
Geoff H. Crawshaw,
Christchurch (NZ)
John B. Price, Lubbock, Texas (USA)

Ständige Mitarbeiter
Martina Reims, Köln
Helmut Schlotterer, Reutlingen

Abonnement,
Adressänderungen
Administration der mittex
Sekretariat SVT
Abonnementsbestellungen werden auf
jedem Postbüro entgegengenommen

Abonnementspreise
Für die Schweiz: jährlich Fr. 76-
Für das Ausland: jährlich Fr. 88-
Inserate
ö/clZe/7sc/?A7/te/?

Dominik Schräg, Sägereistrasse 25,
8152 Glattbrugg
Telefon 01 - 809 31 11

Telefax 01 -810 60 02
Inseraten-Annahmeschluss:
15. des Vormonats
Stelleninserate:
1. des Erscheinungsmonats

UK, Skandinavien, Israel
Robert G. Horsfield
Daisy Bank - Chinley
Via Stockport SK 12 6 DA/England
Tel.: 0663 7 50242, Fax: 0663 7 509 73

Druck Satz Litho
Sticher Printing AG, Reusseggstr. 9,
6002 Luzern
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Bezugsquellen-Nachweis
Antriebselemente und Tribotechnik
WHG-Antriebstechnik AG, 8153 Rümlang, Telefon 01 817 18 18

Bänder
Baily Band AG, 5012 Schönenwerd, Telefon 064 41 35 35

Telefax 064 41 40 72
Bandfabrik Streiff AG, 6460 Altdorf, Tel. 044 2 17 77, Fax 044 20242,
Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Tel. 064 54 17 61, Tx 68 027 sagos ch
E. Schneeberger AG, 5726 Unterkulm, Telefon 064 46 10 70

Telefax 064 46 36 34

BAND mmm
Huber & Co. AG

Bänder aller Art
Textiletiketten

5727 Oberkulm
Telefon 064 46 32 62, Fax 064 4615 73

Bänder, elastisch und unelastisch
G. Kappeler AG, 4800 Zofingen
Tel. 062 97 37 37, Tx 981 849, Fax 062 97 37 49

Bandwebmaschinen

Jakob Müller AG, CFI-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611555

Baumwollzwirnerei

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 861313

WE DA Telefax 062 86 13 15

Z Zitextil AG
Zwirnerei/Weberei
8857 Vorderthal Telefon 055 69 11 44

Arthur Kessler, Zwirnerei, 8855 Nuolen,
Telefon 055 64 12 17, Telefax 055 64 54 34

Nufer & Co. AG, Verwaltung/Verkauf
Kasernenstrasse 40, 9100 Flerisau, Telefon 071 51 25 25

Müller & Steiner AG, 8716 Schmerikon, Telefon 055 86 15 55,
Telefax 055 86 15 28

E. Ruoss-Kistler AG, 8863 Buttikon, Telefon 055 67 13 21,
Telefax 055 67 14 94

Baumwolle, Leinen- und Halbleinengewebe
Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 073 23 64 64

Telefax 073 23 77 42

Beschichtungen
Forbo-Stamoid AG Beschichtungswerk, 3415 Hasle-Rüegsau,

Telefon 034 61 61 21, Telefax 034 61 43 60

Bodenbeläge
Balz Vogt AG, 8855 Wangen, Telefon 055 64 35 22, Fax 055 64 49 00

Bodenbeläge für Industriebetriebe
Repoxit AG, 8403 Winterthur, Telefon 052 27 17 21

Schaffroth & Späti AG, St. Gallerstrasse 122, 8403 Winterthur,
Telefon 052 29 7121

Walo Bertschinger AG, Postfach, 8023 Zürich, Telefon 01 740 40 43,
Telefax 01 740 3140

Breithalter
G. Hunziker AG
Ferracherstrasse 30
8630 Rüti
Telefon 055 31 53 54
Telefax 055 3148 44

Chemiefaserverarbeitung

VSP Textil AG
8505 Pfyn
Tel. 054 65 22 62
Telex 896 760

- Flockenfärberei
- Fasermischerei
- Streichgarnspinnerei

Chemiefasern

kesmalon ag
8856 Tuggen
Telefon 055 781717
Telefax 055 7818 36
Telex 875 645

Siber Hegner Textil AG, 8022 Zürich
Telefon 01 386 72 72, Telex 816 988 22 SH CH
Telefax 01 383 22 51 / 01 383 16 63
Textile Rohstoffe, Garne, Zwirne, Gewebe
Bekleidung

I.C.I. (Switzerland) AG
Hochhaus zur Palme
Bleicherweg 33
8039 Zürich Postfach

Telefon 01 202 50 91
Telex 815 375 ICIZ
Telefax 01 202 85 79

Plüss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 99 11 11

Paul Reinhart AG, (Lenzing AG), 8401 Winterthur, 052 8481 81

Chemikalien für die Textilindustrie (Textilhilfsmittel)
Plüss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 99 11 11

Dampferzeuger/Dampfkesselbau und Wäschereimaschinen
Wamag AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 41 42

Dekor- und Zierbänder
Bandfabrik Breitenbach AG, Telefon 061 80 16 21, Telex 962 701

Telefax 061 80 19 91, 4226 Breitenbach

Dockenwickler

Willy Grob AG
Ferrachstrasse 30, 8630 Rüti^"F Telefon 055 31 15 51, Telex 875 748, Fax 055 86 35 20

Effektzwirnerei

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 861313

WEDA Telefax 062 86 13 15

Elastische Zwirne

kesmalon ag
8856 Tuggen
Telefon 055 781717
Telefax 055 7818 36
Telex 875 645

Elektronische Kettablassvorrichtungen
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Elektronische Programmiersysteme

55
• «

Stäubli AG
Seestrasse 20, CH-8810 Horgen
Telefon 01 725 25 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 72513 88

Elektronische Musterkreationsanlagen und Programmiersysteme

Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611555

Etiketten jeder Art
Bally Band AG, 5012 Schönenwerd, Telefon 064 4135 35

Telefax 064 4140 72
PAGO AG, vormals Papierhof AG

9470 Buchs SG, Telefon 085 6 85 11, Telefax 085 6 43 30
Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Telefon 064 5417 61

Fax 064 54 3415, Telex 981 303

Etikettier-Systeme
PAGO AG, vormals Papierhof AG

9470 Buchs SG, Telefon 085 6 8511, Telefax 085 6 43 30

Hurter AG
INDUSTRIEGARNE

Postfach
CH-8065 Zürich

Domizil:
TMC, Talackerstrasse 17

8125 Glattbrugg
Tel. 01 829 22 22, Telex 825458 huag
Telefax 01 829 22 42

9425 Thal
Telefon 071 441151

Farberei und Zwirnerei Telefax 071 4411 56

Viscose-Garne für Weberei und Stickerei, gezwirnt und gefärbt

kesmalon ag
8856 Tuggen
Telefon 055 7817 17

Telefax 055 78 18 36
Telex 875 645

TK2 T, KimaOra ©K)-8©s@ tftrMa
H JL Telefon 01 202 23 15 Telex 815 396 Telefax 01 201 40 78

Zinkmattênstrasse 38 Postfach 320
D-7800 Freiburg/Breisgau
Tel. (0761) 5 50 81-82

Garnfabrik Rudolf Schmidt KG Telex 772 622 maga d
Spezialgarne für die Stickereiindustrie Fax (0761 508 456

Etiketten-Überdruckmaschinen

PAGO AG, vormals Papierhof AG
9470 Buchs SG, Telefon 085 6 85 11, Telefax 085 6 43 30

Fachmaschinen

SCHARER SCHWEITER METTLER AG

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen Telefon 01 /725 20 61

Telex 826 904 Telefax 01 /725 34 71

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen

9001 St. Gallen
Telefon 071 20 6120
Telex 883 507
Telefax 071 23 69 2 NEF AX)

Aktiengesellschaft

^rnst Olm'st
Postfach 645, 8065 Zürich
Textil & Mode Center
Tel. 01 829 22 66, Telex 825 455
Telefax 01 829 27 05

Farbgarne/Farbzwirne

Niederer + Co. AG, 9620 Lichtensteig, Telefon 074 7 3711
Fax 074 7 37 91

Filtergewebe

Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 073 23 64 64
Telefax 073 23 77 42

Filter- und Entsorgungsanlagen

FELUTEX AG Am Landsberg 25
CH-8330 Pfäffikon
Telefon 01 950 20 17

Telefax 01 950 07 69

Gabelstapler

Jungheinrich GmbH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 45 0145

Garnmercerisation und Färberei

Niederer + Co. AG
9620 Lichtensteig
Telefon 074 7 3711
Fax 074 7 37 91

Garne und Zwirne

Boller, Winkler AG
Baumwollspinnerei
ein Betrieb der

bonjourm
OF SWITZERLAND

CH-8488 Turbenthal
Tösstalstr. 15
Tel. 052/4515 21

Fax 052/45 38 05
Telex 896 809

Baumwollgarne
supergekämmt
superkardiert
Rotor

Höhener & Co. AG, Zwirn- und Garnhandel
Industriestrasse 15, 9056 St. Gallen
Telefon 071 3142 43, Telefax 071 3142 64

Richard Rubli, 8805 Richterswil
Telefon 01 78415 25, Telefax 01 785 00 62

Aktuelle Garne für Mode, Heimtex und Technik

ETHOS AG Postfach 290
8401 Winterthur
Telefon 052 213 57 78

Baumwollgarne / Mischgarne Ne 8 bis Ne 140 Telefax 052 213 63 40

TRÜMPLER
I /

TRÜMPLER AG CH • 8610 USTER TELEFON 01 - 940 21 44 TELEFAX 0 f 940 2113

Titerbereich

Nm 70-270 Ne 40-160

VSP Textil AG
8505 Pfyn
Tel. 054 65 22 62
Telex 896 760

- Flockenfärberei
- Fasermischerei
- Streichgarnspinnerei

WEDA

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13
Telefax 062 86 13 15

Textilagentur Brunner AG, 9602 Bazenheid
Telefon 073 31 21 21/22, Fax 073 3146 10

Handel mit sämtlichen Garnen - speziell modische Garne

Brändlin AG, 8645 Jona, Telefon 055 28 32 21, Telefax 055 28 33 71

Arthur Brugger, Seestrasse 9, 8274 Gottlieben
Kammgarne GRIGNASCO + BW-Garne VALFINO
Tel. 072 69 16 55, Telex-Nr. 88 22 80 brtx, Fax 072 69 21 23

Copatex, Lütolf-Ottiger, 6330 Cham, Tel. 042 36 39 20 oder 042 36 10 44
Fax 042 36 94 77, Telex 862 136

Fritz Landolt AG, Näfels, Telefon 058 36 11 21
R. Zinggeler AG, 8805 Richterswil, Tel. 01 784 46 06, Fax 01 785 02 90
Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 46 33

Telex 826 203, Fax 01 830 23 67
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Gummibänder und -litzen für die Wäsche- und Bekleidungsindustrie

iu/~/-\ JHCO ELASTIC AG, 4800 Zofingen
/gg^JHCO Telefon 062 52 24 24

^mn/Tic Telefax 062 51 16 62

G. Kappeler AG, 4800 Zofingen
Tel. 062 97 37 37, Tx 981 849, Fax 062 97 37 49

Handarbeitsstoffe
ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 81 11 04, Fax 071 8140 93

Häkelgalone, elastisch
G. Kappeler AG, 4800 Zofingen
Tel. 062 97 37 37, Tx 981 849, Fax 062 97 37 49

Handstrickgarne

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 861313
Telefax 062 8613 15WEDA

Hülsen und Spulen
Theodor Fries & Co. Telefon 0043-5522-44635
Postfach 8 Telex 52 225 fries a
A-6832 Sulz Telefax 0043-5522/446355

Vertretung Chi: Kundert AG, 8714 Feldbach, Telefon 055 42 28 28

yiiB
o Gretener AG

6330 Cham
Telefon 042 41 30 30, Telefax 042 41 82 28

Gebr. Iten AG, 6340 Baar, Telefon 042 31 42 42, Fax 042 31 42 43
PACA Papierwaren u. Cartonagen AG, 9442 Berneck, Tel. 071 71 47 71

Hydropneumatische Zarnpuffer für Schützenwebmaschinen

ZAMA AG
Talacker 50
CH-8001 Zürich
Telefon 01 22135 25, Telex 81 26 81, Fax 01 221 29 05

Ionisatoren
Rütter & Eichholzer AG, 8712 Stäfa
Tel. 01 926 26 19, Fax 01 926 68 40

LDer gute Kern

rüööen oö
Spiralhülsenfabrik
CH-6418 Rothenthurm
Telefon 043 451616
Telefax 043 451621

Schnellspinnhülsen
Hartpapierhülsen Texturierhülsen

caprex hülsen CH-6313 Menzingen, Gubelstrasse
Telefon 042 52 12 82, Fax 042 523113

Hülsenfabrik Rupperswil

Industriestrasse 2, Postfach
CH-5102 Rupperswil
Telefon 0041 64 47 4147
Fax 0041 6447 24 55

Fabrikation von Kartonhülsen für die aufrollende Industrie.
Postversandhülsen und Klebebandkerne.

PACA Papierwaren u. Cartonagen AG, 9442 Berneck, Tel. 071 7147 71

Hans Senn AG, 8330 Pfäffikon, Telefon 01 950 12 04, Fax 01 950 57 93

Ketten und Kettenräder
Gelenkketten AG, Lettenstrasse 6, 6343 Rotkreuz

Telefon 042 64 33 33, Telefax 042 64 46 45

Kettfadenwächter

Grob + Co AG, CH-8810 Horgeri
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
HORGEN Telex 826 924

Ketten-Wirkmaschinen mit Schusseintrag

Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611555

Klapplager, Alu-Konen

Boschert GmbH + Co. KG,
Mattenstrasse 1

D-7850 Lörrach-Hauingen
Tel. 07621-5735, Fax 07621-55184

Vertretung Schweiz:
Stamm Industrieprodukte AG
Hofstr. 106, CH-8620 Wetzikon
Tel. 0193 259 80, Fax 0193 259 86

Jacquardmaschinen

5 • •
Stäubli AG

» jr jr> # # Seestrasse 20, CH-8810 Horgen

f/fiC/DLI Telefon 01 725 25 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 725 13 88

Jacquardpapiere und Schaftfolien aller Art
AG M AG Müller

AfnAA ^212 Neuhausen a. R.

A r iArii i Telefon 053 22 11 21, Telex 897 304
AG/VluLLER Fax 053 22 1481

Kantenbilder
Gebrüder Honegger AG, Sackstrasse, 8340 Hinwil, Telefon 01 937 39 53

Kantendreher-Vorrichtung

HORGEN

Kartonhülsen/Schnellspinnhülsen

Grob + Co AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Sibille lubes

Gebrüder Ouboter AG
CH -8700 Küsnacht ZH
Telefon 01 910 11 22, Fax 01 910 66 29

Kratzengarnituren

MkVV
Graf + Cie AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 2171 11

Telex 875 523, Fax 055 21 72 33

Lagergestelle

ffüotptraö sûgp/;
Lager-, Betriebs- und Büroeinrichtungen

CH-8213 Neunkirch, Tel. 053 61 14 81, Tlx. 89 70 86, Fax 053 61 36 68

Lagerungselemente für Textilmaschinen

FAG (Schweiz)
St. Jakobstrasse 87
9008 St. Gallen
Telefon 071/25 44 71
Fax 071/25 50 77

[FÄ\ [1
Textilmaschinen-

zubehör

Lamellen

HORGEN

Grob + Co AG, CH-8810 Horgen

Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924
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Mess- und Prüfgeräte Seng- und Schermaschinen

Siegfried Peyer AG
peyerelectronics
8832 Wollerau
Telefon 01 784 46 46, Telefax 01 784 45 15

Zellweger uster
Zellweger Uster AG
8610 Uster
Telefon 01 943 2211
Fax 940 59 08

Nadelteile für Textilmaschinen
Christoph Burckhardt AG, 4019 Basel, Telefon 061 65 44 55

Nähzwirne
Arova Mettler AG, 9400 Rorschach, Telefon 071 41 31 21

Telefax 071 41 31 20
J. Dürsteier & Co. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 932 16 14

Gütermann + Co. AG, 8023 Zürich, Telefon 01 201 05 22, Telex 815 649
Fax 01 20138 57

Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 2810 21, Telefax 056 28 22 70
Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 46 33

Telex 826 203, Fax 01 830 23 67

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen Telefon 01 /725 20 61

Fax 01/7253471 Endaufmachungs-
Maschinen für Industrie - NähzwirneSCHARER SCHWEITER METTLER AG

Paletthubwagen
Jungheinrich GmbH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 45 0145

Prüfinstitut für Textilien
NICOTEX Niederer + Co. AG, 9620 Lichtensteig,

Telefon 074 7 37 11, Fax 074 7 37 91

Reinigungsanlagen für Spinn- und Webmaschinen

SOHLER
I 4//?7FY
SOHLER AIRTEX GMBH
Postfach 1551 D-7988 Wangen West Germany
Telefon (0 75 22) 79 56-0 Telex 732623 Telefax (0 75 22) 2 0412

Schaftmaschinen

Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611555

S • «

TAI/BZ/
Schlichtemittel

Stäubli AG
Seestrasse 20, CH-8810 Horgen
Telefon 01 725 25 11, Telex 826 902 STAG
Telefax 01 725 13 88

Blattmann
wo*,*«* 4 CoAd

Blattmann + Co. AG
8820 Wädenswil
Telefon 01 780 83 81-84
Telex 875 552 blew ch
Fax 01 780 68 71

Schmierstoffe und Antriebselemente

WHG
WHG-Antriebstechnik AG
Glattalstrasse 844 Telefax 01 81712 92
Tel. 01 8171818 Telex 828 922

CH-8153 Rümlang - Zürich

Seiden- und synthetische Zwirnereien
Zinggeler AG, 8805 Richterswil, Tel. 01 784 46 06, Fax 01 785 02 90

SCHARER SCHWEITER METTLER AG

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen Telefon 01 /725 20 61

Telex 826 904 Telefax 01 /725 34 71

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen

Sam. Vollenweider AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 51 51

Spindelbänder

Habasit AG
Römerstrasse 1, 4153 Reinach-Basel
Telefon 061 71170 70, Fax 061 71176 34

LUD
TRANSPORT- UND PROZESSBÄNDER

ANTRIEBS-TECHNIK

LEDER Beitech AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 21 81 71 /Telefax 055 27 6173

SIEGLING
fsUUsa

Spindeln

RATTIN
Lauflederfabrikation
Gemeindestrasse 65, CH-8032 Zürich
Telefon 01 251 10 62/Fax 01 261 04 26

SM Muster •

Spindel-, Motoren- und MaschinenfabrikAG

SMM
Seestrasse 102
CH-8612 Uster
Schweiz/Suisse/Switzerland

Telefon 01 9401123
Telex 826 106 smm ch
Telegramm spindelus uster
Telefax 01 940 66 23

FAG (Schweiz)
St. Jakobstrasse 87
9008 St. Gallen
Telefon 071/25 44 71

Fax 071/25 50 77

Spulmaschinen

FÄ\ El

Textilmaschinen-
zubehör

SCHÂRER SCHWEITER METTLER AG

SCHÄRER SCHWEITER METTLER AG
CH-8812 Horgen Telefon 01 /725 20 61

Telex 826 904 Telefax 01 /725 34 71

Spul-, Fach- und Garnsengmaschinen

Stramine
ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 81 11 04, Fax 071 8140 93

Stickereien
AG M AG Müller, 8212 Neuhausen a. R„ Tel. 053 22 11 21, Telex 897 304

Fax 053 2214 81

Strickmaschinen/Wirkmaschinen
Maschinenfabrik Steiger AG, 1891 Vionnaz, Telefon 025 81 20 51

Tangentialriemen

habasit
Habasit AG
Römerstrasse 1, 4153 Reinach-Basel
Telefon 061 711 70 70, Fax 061 711 76 34

SIEGLING

Technische Garne

RATTIN
Lauflederfabrikation
Gemeindestrasse 65, CH-8032 Zürich
Telefon 01 251 10 62/Fax 01 261 04 26

WEDA

Wettstein AG, 6252 Dagmersellen
Telefon 062 86 13 13

Telefax 062 86 13 15
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Technische Gewebe
Forbo-Stamoid AG Beschichtungswerk, 3415 Hasle-Rüegsau,

Telefon 034 61 61 21, Telefax 034 6143 60

Jean Kraut AG, Weberei, 9532 Rickenbach b. Wil, Telefon 073 23 64 64
Telefax 073 23 77 42

Textilmaschinen-Handel

Bertschinger Textilmaschinen AG
Zürcherstrasse 262, Postfach 34
CH-8406 Winterthur/Schweiz

Telefon 052 202 45 45, Telefax 052 202 51 55, Telex 896 796 bert ch

Bertschinger

Heinrich Brägger
Textilmaschinen
9240 Uzwil
Telefon 073 51 33 62, Telex 883 118 HBU
Telefax 073 5133 63

Teenotrade AG, 6830 Chiasso, Telefon 091 44 77 63

Textilmaschinenöle und -fette

Aseol AG
3000 Bern 5
Telefon 031 25 78 44
Telefax 031 26 24 60

Transportbänder und Flachriemen

Habasit AG
Antriebs- und Transportelemente
Römerstrasse 1, 4153 Reinach-Basel
Telefon 061 71170 70, Fax 061 71176 34

LIDER
TRANSPORT- UNO PROZESSBANDEH

ANTRIEBSTECHNIK

LEDER Beitech AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 21 81 71 /Telefax 055 27 61 73

SIEGLiING

RATTIN
Lauflederfabrikation
Gemeindestrasse 65, CH-8032 Zürich
Telefon 01 251 10 62/Fax 01 261 04 26

Forbo-Stamoid AG Beschichtungswerk, 3415 Hasle-Rüegsau,
Telefon 034 61 61 21, Telefax 034 61 43 60

Edak AG, 8447 Dachsen, Telefon 053 202 111, Telefax 053 29 63 70

Vakuumgarndämpf- und Konditionieranlagen

Xorella AG
5430 Wettingen, Telefax 056 26 02 56
Telefon 056 26 49 88, Telex 826 303

Webeblätter für alle Maschinentypen
Stauffacher Sohn AG
8762 Schwanden, Tel. 058 81 35 35
Telefax 058 81 37 67, Telex 875 459

Webeblätter
Gross Webeblattfabrik AG, 9465 Salez
Telefon 085 7 51 58, Fax 085 7 63 13

Webgeschirre

HORGEN

Grob + Co AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Webmaschinen

Jakob Müller AG, CH-5262 Frick
Telefon 064 605 111, Telex 982 234 jmf ch
Telefax 064 611555

SULZER RUTI

Gebrüder Sulzer Aktiengesellschaft
Produktbereich Webmaschinen
8630 Rüti (Zürich) Schweiz
Telefon 055 33 2121
Telefax 055 3135 97
Telex 875 580 surch

Weblitzen

HORGEN

Grob + Co AG, CH-8810 Horgen
Telefon 01 727 21 11

Telefax 01 727 24 59
Telex 826 924

Webschützen/Einfädler
Gebrüder Honegger AG, Sackstrasse, 8340 Hinwil, Telefon 01 937 39 53

Wellpappe-Verpackungen

BOURQUIN
Wellpappenfabriken

Verkaufsbüro
8048 Zürich
Telefon 01 432 13 22
Telex 822 216
Telefax 01 432 33 20

Lande Wellpappen AG, 5102 Rupperswil
Telefax 064 47 27 30,Telex 982 180, Telefon 064 47 25 71

Transportgeräte

Tricotstoffe

Genkinger Hebe- und Fördertechnik GmbH
Alleinvertretung für die Schweiz:
G. Hunziker AG
Ferrachstrasse 30
8630 Rüti
Telefon 055 31 53 54, Telefax 055 3148 44

Armin Vogt AG, 8636 Wald, Telefon 055 95 10 92
Chr. Eschler AG, 9055 Bühler, Telefon 071 93 10 33, Telex 77 671,

Telefax 071 93 2818

Zubehör für die Spinnereimaschinen

LIDE
TRANSPORT- UNO PROZESSBÄNDER

ANTRIEBS-TECHNIK

LEDER Beitech AG
8640 Rapperswil
Telefon 055 2181 71 /Telefax 055 27 6173

Hohlspindeln, Zubehör für Spinnereimaschinen
Lagerungselemente für Textilmaschinen
Graf + Cie AG, 8640 Rapperswil, Tel. 055 21 71 11, Fax 055 21 72 33

Zubehör für Webmaschinen
Jacober Mollis, 8753 Mollis, Telefon 058 34 23 23

Unternehmensberatung
Dipl. Ing. ETH Reto E. Willi, Frohburgweg 7, CH-6340 Baar,

Telefon 042 31 95 80, Telefax 042 31 52 83

Tobler Textil- Unternehmensberatung AG
Lettenstrasse 7 Telefon 042 64 50 32
6343 Rotkreuz Telefax 042 64 50 09

Zubehör für die Texturierung und Verwirbelung

FAG (Schweiz)
St. Jakobstrasse 87
9008 St. Gallen
Telefon 071/25 44 71
Fax 071/25 50 77

Textilmaschine'
zubehör
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75 JAHRE
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KOMPLETTE KETTEN-ANTRIEBE MIT
EIN-, ZWEI- UND DREI FACH-ROL-
LENKETTEN, KETTENRÄDER, VOR-
GEARBEITET UND E I N B A U F E RTIG.
FERNER: GALLSCHE-, TRANSMIS-
SIONS-. TRANSPORT-, DECKEL-.
FLEYER- UND KREMPELKETTEN.

Gelenkketten AG
Lettenstrasse 6

6343 Rotkreuz

Telefon 042 64 33 33

Telefax 042 644 645

TRICOTSTOFFE
bleichen
färben
drucken
ausrüsten

E. SCHELLENBERG TEXTILDRUCK AG
8320 FEHRALTORF TEL. 01-9541212

Bertscfilnger
Eine Auswahl von erstklassigen durch uns erhältliche SECONDHAND-
TEXTILMASCHINEN und -ANLAGEN:

6 RIETER Hochleistungskarden C1/2 mit AEROFEED-N, 1969-71
2 RIETER Kämmaschinen E 7/4, 1972
2 RIETER Konverter D 6/5, 1983
2 AUTEFA Pressen Typ 280/400, 1989

10 SULZER Webmaschinen P7100 B 360 N4NP ORM, 1990
36 SULZER Webmaschinen PU 153" ZSD KR F, 1983-85
12 SULZER Luftdüsen-Webmaschinen L5000 B280 N1-1 IK, 1985
60 SULZER RÜTI Greifer-Webmaschinen F2001 4+6N 190 R, 1983-85

1 BABCOCK Thermosol Kontinue-Anlage, 1989
1 BABCOCK HAAS Aerovar-Krumpf-Trockner, 1987
1 KRANTZ HT-Färbemaschine, 1975
1 KRANTZ Stückfärbemaschine, 1985
1 MATHIS Laborbeschichtungsanlage, 1990
1 MATHIS Labor Pad-Steam- und Thermosol-Anlage, 1990
2 METTLER Garnsengmaschinen GX-X-G-KBB+GS-X-KBB, 1981+82
1 LUWA Faserdeponie- und Filteranlage FDA, 1989

Bertschinger Textilmaschinen AG Telefon
Zürcherstrasse 262, Postfach 34 Telefax
CH-8406 Winterthur/Schweiz Telex

052 / 202 45 45
052/202 51 55
896 796 bert ch

CAMENZND
a:o

FASZINIERENDE
FADEN
KREATIONEN

SCHAPPESEIDEN-SPINNEREI
6442 GERSAU • SCHWEIZ
TELEFON 041 841414 • TELEFAX 041 8410 87

AiLTAçr g;

'-NA
" ' ' & 8?.';£ y A •>

' " AS

RÜEGG + EGLI 8621 Wetzikon ZH
Telefon 01-932 40 25
Telefax 01 -932 47 66Webeblattfabrik

- Webeblätter für alle Gewebearten in Zinn und Kunststoff
- Rispelblätter in allen Ausführungen
- Spiralfederrechen (Durchlaufkluppen) in allen Breiten
- Winkelleitblätter (Gelenkschärblätter)
- Bandwebeblätter für alle Maschinentypen
- Schleif- und Poliersteine

49



QUALITÄT FÜR DIE SPITZE

Qualität für die Spitze
Baumwoll-Ringgarne Nm 28/1 - Nm 185/1
cardiert
gekämmt
gezwirnt, gasiert
Feingarne gebleicht

Mischgarne bis Nm 100/1
Trevira 140/Baumwolle gekämmt
Mischungen 67/33, 50/50, 33/67%

Synthetische Garne bis Nm 135/1
Bactekiller
neu: Trevira CS

Open-End-Garne bis Nm 28/1

Färbekonen auf Anfrage

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Spinnerei Kunz AG Telefon 056 41 14 61

CH-5200 Windisch Telefax 056 42 20 91

Telex 825 128

Automatisches Garnfeinheits-Messgerät
AUTOCOUNT 2

Spulenwechsler mit integriertem
Mess-Lieferwerk für 50 oder 110
Fäden

Garnsammei- und -wägeeinheit
mit selbstkalibrierender Präzisions-

waage

Wahlweise Doppelkammer mit
automatischer Weiche oder
Einzelkammer für kontinuierlichen
oder diskontinuierlichen Betrieb.

Herbert Stein GmbH & Co. KG

Dohrweg 65, D-4050 Mönchengladbach 1

Tel. 02161/6599 0, Fax: 02161/659910, Telex: 852435 stein d,
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Garnträger

6301 Zug, Telefon 042 21 58 58

Junge

Webereitechnikerin/-dessinatrice
sucht neuen Wirkungskreis in der Textilindustrie.
Interessenten melden sich bitte unter
Chiffre 267-2267 ofa Orell Füssli Werbe AG,
Sagereistrasse 25, 8152 Glattbrugg.

Unsere Telefax-Nr. für Ihre Angebote:
ofa Zeitschriften, Dominik Schräg

Telefax 01/810 60 02

Textile Prüfungen sind unser Alltag.

Nutzen auch Sie die Erfahrung

unseres Spezialistenteams.

NICOTEX- Labor

Niederer + Co. A6

CH-9620 Lichtensteig

Tel. 0/4 7 3/ 11

Fax 074 7 3/ 91

OJjJHIHeberlein

Schlüssel-Komponenten
für Ihren Erfolg

Luftverwirbelungs-
düsen für folgende
Verfahren:

• Spinnen
• Strecken
• Falschzwirn-
texturieren

• HFP-Air-Covering
BCF

Luftverwirbelungsdüsen für
höchste Ansprüche

Nehmen Sie uns ruhig beim Wort. Kein
Verfahren, für das wir nicht die beste
Lösung haben.
Verlangen Sie mehr Informationen.

Heberlein Maschinenfabrik AG
CH-9630 Wattwil/Schweiz
Telefon: 0 74 6 11 11/Telefax: 0 74 6 13 65
Telex: 884 115 hmwch
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Kurt Rissi

Vertretungen für die
Textil- und Papierindustrie

Barco
Tecnomatex
Jacobi

Karl Mayer
Hubtex
Menzel

Mahlo AKAB
Schmeing Julien
Schroers Honigmann

8807 Freienbach Wiesenstrasse 6 Tel. 055-4816 83
Fax 055-48 55 27

v I Feinzwirne
I 1 aus Baumwolle

1WÏ \/ synthetischen Kurzfasern
für höchste Anforderungen
für Weberei und Wirkerei

X Müller & Steiner AG——' Zwirnerei
8716 Schmerikon

Telefon 055/8615 55, Telefax 055/8615 28

Ihr zuverlässiger
Feinzwirnspezialist

Technische Dienstleistungen
für die Schweizer Textilindustrie

Montagen, Reparaturen,
Revisionen, Vertretungen

6300 Zug 042 / 22 30 33, Fax 042 / 22 10 49

Ihren Anforderungen angepasste

Zwirnerei
itextil AG, 8857 Vorderthal
Telefon 055/69 11 44

Jedem Schweizer sein eigenes Stück

Appenzellerboden.
Machen auch Sie aus Ihrer Wohnung ein Stück Appenzeller-
land. Wie? Ganz einfach: Mit einigen der über 2.5 Millionen
Quadratmeter TISCA-TiARA Teppichböden, die jährlich in
Wohnzimmern, Schlaf- und Kinderzimmern, Korridoren und
Geschäftsräumen verlegt werden. Vielfältig wie das Appen-
zellerland ist auch das TISCA-TIARA Teppichsortiment.
Lassen Sie sich von Ihrem Teppichfachmann die TISCA-
TIARA Kollektionen vorlegen. Es lohnt sich.

I
XI!

Ixiar-a Teppiche

TiscaTischhauser&Co.AG. 9055 Bühler, Tel. 071/931011
Tiara Teppichboden AG, 9107 Urnäsch. Tel. 071/581616
Ausstellungsraum Freischützgasse 1, 8021 Zürich. Tel. 01/2419710
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BLEICHE Modische
M * *** Damen-und
****** Herrenstoffe
• _J\

Stellengesuche

Dynamischer, erfahrener gewebeorientierter

Textilingenieur
sucht neuen Wirkungskreis als Produkt-Manager im inter-
nationalen Umfeld.
- Budgetierung/Bilanz
- Planung ganzer Produktionsanlagen/Warenfluss-Stu-

dien
- Reorganisation/konstruktive Problemlösungen
- Löhne- und Leistungssysteme
- Erarbeitung von techn. Datenkartei, Standards und

Normvorschriften
- Kalkulation und Disposition
- QS-Systeme und Kontrolling

Kontaktaufnahme unter Chiffre C 207-1998, ofa Orell
Füssli Werbe AG, Postfach, 5600 Lenzburg 1

Textil-Weaving Consulting
Als Spezialist und Generalist mit grosser Erfahrung auf dem
Gebiete der gewobenen Textilien- und Wäscheproduktion
stelle ich meine Dienste für Einkauf, Herstellung, Ausrüstung,
Konfektion und Verkauf zur Verfügung.

- Beratung total
- Erstellen Budget/BAB/Bilanz
- Kapazitätsvermittlung auf allen Stufen
- Kostenberechnung und Koordination sämtlicher

Produktionsabläufe
- (Neutrale) Reklamationsbearbeitung
- Erarbeitung techn. Spezifikationen

Sind Sie interessiert? Wenn ja - erwarte ich Ihre Anfrage
unter folgender Adresse:

Hans Hösli
Textiltechniker, CH-4932 Gutenburg

Wir sind ein vollstufig organisiertes Textilunterneh-
men mit 500 Mitarbeitern und produzieren modische
Damen- und Herrenoberbekleidungs-Stoffe.

Für unsere Abteilung Appretur suchen wir eine
geeignete Persönlichkeit als

Appretur-Meister
im Zweischicht-Betrieb

Die Funktion umfasst folgende Aufgaben:
- Führung einer Schichtgruppe von ca. 15

Mitarbeitern
- Verantwortung für die Qualität und die Termine
- Durchführung von einfacheren Wartungsarbeiten

Wir erwarten von Ihnen:
- Ausbildung als Textilveredler oder ähnliches

(idealerweise in der Wollbranche)
- Erfahrung in der Personalführung
- Bereitschaft zur Teamarbeit

Wir bieten Ihnen:
- Selbständige Stelle
- Modernen Maschinenpark
- Sorgfältige Einarbeitung

Wenn Sie Interesse haben, dann setzen Sie sich bitte
telefonisch mit unserem Personalchef, Herrn R. Hug, in
Verbindung. Er freut sich auf Ihren Anruf!

BLEICHE AG Personalabteilung
******\ ZOFINGEN ' 062 5143 43 %£

Stellenangebote

MÜLLER SEON

Weltweit sind die bedeutendsten, bekanntesten und
erfolgreichsten Modemacher unsere Partner, die wir mit
modischen, hochwertigen Baumwollgeweben aus eigener
Weberei und Veredlung beliefern.

Nach Seon suchen wir nun den gleichwertigen Partner (m
oder w), nämlich

SIE, unseren zukünftigen

Leiter Qualitätssicherung
und Produkteentwicklung
Gute Garn- und Gewebekenntnisse, breites Wissen über
die Textilherstellung und/oder Textilveredlung sowie das
Flair, zukünftige Marktbedürfnisse vorauszusehen, sind
für den künftigen Stelleninhaber ebenso unabdingbar wie
sein Verhandlungsgeschick (möglichst auch in Fremd-
sprachen) und sein Durchsetzungsvermögen.

Sind Sie die gewinnende Persönlichkeit, die ihre Zukunft
auf diese Herausforderung setzen will? Herr B. Stark freut
sich darauf, Sie kennenzulernen.

R.Müller&Cie. AG
Buntweberei und Veredlung

5703 Seon • Telefon 064-55 0111

Als Nachfolger für unseren Webermeister
suchen wir

einen jüngeren,
gelernten Bandweber

wenn möglich mit Jacquard-Erfahrung.

Ein vielseitiger und anspruchsvoller Aufga-
benbereich wartet auf Sie.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewer-
bung.

POZO POSAMENTENFABRIK ZOFINGEN AG
Weiherstrasse 20
4800 Zofingen



Hochedle Baumwollzwirne: gasiert, mercerisiert, gefärbt

Fils de coton retors nobles: gazés, mercerisés, teints

Niederer+Co.AG

Zwirnerei Färberei

CH-9620 Lichîenstei:

Tel. 074 7 3/11

Fax 074 737 91

Exquisite cotton ply yarns: gassed, mercerized, dyed ZHI
Textil-Expoit LTD-

Postfach, Bleichest

CH-9001 St.Gollen
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